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Das Brot darf nicht teurer werden! 


Die Warnung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie und der Arbeitgeber 
Zolermäzigtes Getrelde⸗Einſubrkantingent 


der Preiserhöhungs⸗Abwehrplan des Kabinetts — Beſeitigung der 
Innungs⸗Preisbindungen 
([(Telegraphiſche Meldun al 


Unerträgliche 
Beunruhigung 


Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
und die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber⸗ 
verbände haben an die Reichsregierung eine 
Eingabe gerichtet, in der ſie ihre ſehr lebhaften 
Bedenken gegen eine Erhöhung der Brotpreiſe 
zum Ausdruck bringen. Die Eingabe der Deis 
den Großverbände hat folgenden Wortlaut: 

„Wir nehmen Bezug auf unſer Schreiben 
vont 31. März 1931, mit welchem wir auf die 
Gefahren hingewieſen haben, die eine Gr- 
verurſacht durch die 
Preisſteigerungen des Brotgetreides am Ende 
des Erntejahres, auf die Politik der Regierung 
haben müßte. Die in jenem Schreiben befürch⸗ 
tete Erhöhung des Brotpreiſes ift tatſächlich in 
den letzten Tagen in großem Umfange eingetre⸗ 
ten. Nicht nur haben die Berliner Bäcker⸗ 
innungen den Brotpreis von 46 auf 48 Pfg. er- 
höht, jondern auch aus einer ganzen Reihe von 
Orten und Städten aus dem Reich werden Er- 
höhungen des Brotpreiſes in den letzten Tagen 
berichtet. Es iſt zu befürchten, daß dieſe Vor⸗ 


gänge entſprechende Maßnahmen der Bäcker in 
den Orten, in denen bisher eine Brotpreis⸗ 
erhöhung noch nicht vorgenommen wurde, zur 


Folge haben werden. i 
Wir dürfen uns erlauben, 
allem Ernſt auf die in einer 


nochmals mit 
jolen Preis- 


erhöhung des Brotes liegenden Gefahren auf 
merkſam zu machen. Gewiß bedeuten die bis⸗ 
her vorgenommenen Preisſteigerungen an und 


für ſich keine beſonders ſchwere Belaſtung der 
Bepölkerung, wenn auch die unmittelbar 
füchlbare Wirkung für jeden einzelnen Ver⸗ 
braucher nicht unterſchätzt werden darf. Wir 
haben aber in unſerem vorigen Schreiben bes 
reits mit Nachdruck hingewieſen, daß der Brot- 
preis in einer Zeit, in ber ein großer Teil der 
Bevölkerung infolge langdauernder Arbeits⸗ 
loſigkeit und ausgedehnter Kurzarbeit unter 
ſtarken Einſchränkungen und Entbehrungen leben 
muß, die Bewegung des Brotpreiſes ſchon 
materiell, vor allen Dingen aber pſycholo⸗ 
giſch, von viel größerer Bedeutung iſt als in 
Zeiten normaler Wirtſchaftslage. 

Die Reichsregierung hat ſich für die nächſten 
Monate bedeutſame Aufgaben geſetzt. Sie wer- 
den ſich auch in erheblichem Umfange auf das 
Gebiet der Sozialpolitit und hier beſon⸗ 
ders auf die Neuordnung der Sozialver- 
ſlicherung und auf das Gebiet der Lohn- 
und Gehalts politik zu erſtrecken haben. 
Die konſequente Durchführung von Reformen auf 
dem Gebiet der Sozialpolitik wird eine 


weſentliche Vorausſetzung für die 
Wiederbelebung der Konjunktur 


und in dem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit ſein. 
Eine weitgehende Beunruhigung der Bevölkerung, 
ie zweifellos die Folge einer, wenn auch viel⸗ 
leicht materiell gar nicht ſo ſehr bedeutungs⸗ 
vollen Steigerung der Ernährungsausgaben ſein 
würde, müßte die Durchführung der unbedingt 
notwendigen Maßnahmen tatfächlich und politiſch 
außerordentlich erſchweren. Eine noch ſtärkere 
Jeunruhigung in der Bebölkerung würde dann 
eintreten, wenn etwa durch Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Zollpolitik und des ſogenannten Ber- 
wendungszwanges auch für andere Lebensmittel 
reisſteigerungen eintreten würden, zumal dann 
Rückwirkungen auf andere Gebiete unvermeid⸗ 
lich finis, : ; 

Wir find daher der Auffaſſung, daß die 
Reichsregierung in Erkenntnis der Notwendig⸗ 
keit, die Sel bſtkoen der Wirtſchaft zu 


Berlin, 28. April. Das Reichskabinett hat 
am Dienstag erneut über die Boll- und Landwirt⸗ 
ſchaftsfragen beraten. Nach dem Verlauf der 
Beratungen ſcheint der Stand der Dinge unge⸗ 
fähr folgendermaßen auszuſehen: Die Erhöhung 
des Butterzolles wird zunächſt zurückgeſtellt wer⸗ 
den, da ſie noch eine Reihe weiterer Ver⸗ 
handlungen notwendig macht Die endgül- 
tige Entſcheidung über Speck⸗, Schmalz⸗ und die 
Hülſenfruchtzölle dürfte am Donnerstag fallen. 
Man hat den Eindruck, daß ſich auf dieſen Ge⸗ 
bieten verhältnismäßig leicht eine auch die Land⸗ 
wirtſchaft zufriedenſtellende Löſung finden läßt. 


In der Frage des Brotpreiſes dürfte das Ka⸗ 
binett einer Löſung nahe gekommen ſein, die das 
Brotgetreide verbilligt. Man ſpricht von 
einem Einfuhrkontingent zu einem er. 
mäßigten Zollſatz. Durch die geplanten 
Maßnahmen ſoll der Brotpreis wieder auf den 
alten niedrigen Stand zurückgeführt werden, ohne 
daß das ſogen. „Konſumbrot“ kommt. Allerdings 
iſt eine freiwillige Beimengung von 15 Prozent 
reinen Kartoffelmehls in Ausſicht genom⸗ 
men, die den Wert des Brotes nach Anſicht maß⸗ 
geblicher Kreiſe nicht vermindert. 


Ein weiterer Ausgleich zugunſten der Inter- 
eſſen der Verbraucher, die durch die zu erwarten⸗ 
den Zollerhöhungen belaſtet werden können, wird 
von 


Verhandlungen mit den Zentral⸗ 
ſtellen der Bäcker⸗ und Fleiſcher⸗ 
Innungen 5 


erwartet, die die Reichsregierung einzuleiten be⸗ 
abſichtigt. Bisher beſteht nämlich der Brauch, 
daß Geſchäfte, die ihre Waren billiger ver» 
kaufen, als in den innungsmäßigen Bedingungen 
vorgeſehen ijt, in eine Ordnungsſtrafe ge- 
nommen werden, weil ſie nach Anſicht der In⸗ 
nungen „unlauteren Wettbewerb“ treiben. In 
Kreiſen der Reichsregierung ſteht man aber auf 
dem Standpunkt, daß das freie Spiel der Kräfte 
nicht auf dieſe Weiſe behindert werden darf. 
Man wird deshalb den Innungen nahelegen, die 
bisherige Uebung aufzugeben. Dieſe Ber- 
handlungen dürften zweifellos Erfolg haben, weil 
ſonſt anzunehmen ift, daß die freiwillige Berein- 
barung durch geſetzlichen Zwang erſetzt 
wird. 


( ⁵ VVV 


ſenken — ſoweit ſtaatliche Maßnahmen, wie 
namentlich die Beſeitigung ſtaatlicher Bindun⸗ 
gen, hierzu mithelfen können — und auf dieſe 
Weiſe einen Umſchwung in der Konjunk⸗ 
turrichtung und die Belebung des Ar- 
beitsmarktes zu erreichen, alle Maßnah⸗ 
men, durch die die Preiſe wichtiger Lebens- 
mittelgruppen beeinflußt werden, auf dieſe grimd- 
legende Notwendigkeit abſtellen und ſie mit ihr 
in Einklang bringen muß. Der Reichsregierung 
find l 


praktiſche Möglichkeiten einer derartigen 
Politik 


gegeben. Wir halten es für notwendig, daß 
die Reichsregierung in dieſer Zeit von dieſen 
Ermächtigungen einen Gebrauch macht, der 
Preisſteigerungen auf dem Gebiet der Ernäh⸗ 
rung verhindert und hierdurch den Weg für die 
Reformarbeit wirtſchafts. und ſozialpolitiſcher 
Art freimacht.“ 

Es wird im Zuſammenhang mit dieſer Er- 
klärung bedauert, daß die beiden großen Ver- 
bände nicht wiederum die Aufhebung des Nacht- 
backverbotes gefordert haben, das dem Roggen: 
verbrauch erheblichſten Abbruch getan hat. 
Es ift richtig, daß die beiden Großverbände der 
deutſchen Induſtrie bei früheren Gelegen- 
heiten ſich gegen das Nachtbackverbot ausge⸗ 
ſprochen haben. Eine Wiederholung die⸗ 
ier Meinungsäußerung wäre aber wohl bien- 
lich geweſen. Zufällig macht der „Montag- 
Morgen“ die erquickliche Mitteilung, daß die 
Brotfabriken den Preis des Brotes um acht 
Pfennig oder faſt zwanzig Prozent herabſetzen 
können, wenn das Nachtbackverbot aufgehoben iſt. 
Es geht wirklich nicht an, daß Millionen bäuer⸗ 
licher Betriebe und Millionen von Familien der 
Induſtriearbeiterſchaft geſchädigt werden, nur 
weil etliche Zehntauſende von Bäckermeiſtern und 
Bäckergeſellen eine Störung ihrer Nachtruhe be- 
fürchten. 


Stahlhelm⸗Erklärung 
zum Vollsentſcheid 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. April. Nach einer Mitteilung 
des Bundesamtes des Stahlhel ms entſprechen 
die Preſſemeldungen, daß es dem Stahlhelm 
nicht möglich ſei, den für das Volksbegehren und 
den Volksentſcheid erforderlichen Geldbetrag 
aufzubringen, nicht den Tatſachen. Die Koſten 
für das Volksbegehren ſeien bezahlt. Der 
für den Volksentſcheid nötige Betraa liege 
bereit. Die Bundesleitung des Stahlhelms 
habe auch keine der beteiligten Parteien um 
Tragung eines Koſtenanteils gebeten. 


Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen 
in den Landkreisen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. April. In den Landkreiſen wurden 
nach einer Statiſtik des Deutſchen Landkreis⸗ 
tages am 31. März 1931 347 000 laufend unter⸗ 
ſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe feſtgeſtellt. Gegen. 
über dem Stande vom 28. Februar 1931 (342 000) 
bedeutet dies eine Steigerung um 5000 oder 
1,5 Prozent. Demnach hat im Gegenſaß zur 
Arbeitsloſenperſicherung und Kriſen⸗ 
fürſorge, die im März eine Entlaſtung erfahren 
haben, die finanzielle Belaſtung der Land⸗ 
kreiſe durch die Wohlfahrtserwerbsloſenfür⸗ 
ſorge ſich weiter erhöht. 


Die Staatsanwaltſchaft Berlin 1 hat Anklage 
gegen den Kaufmann und Apotheker Uralzeff 
und den Dresdner Rechtsanwalt Dr. Türk wegen 


Berruges und ſchwerer Urkundenfälſchung 
erhoben. è 
In Polen, im Kreiſe Nieczawa iſt ein 


deutſcher Luftballon mit drei Inſaſſen notgelandet. 
Vertreter der Polizei. und Militärbehörden find 
am Unfallort eingetroffen. 


Pariſer Politikern, 


Kampf | 
der Kriegsſchuldlüge 


Deutſchland muß hart werden! 
Von 
Vivian Stranders, 
Generalſtabshauptmann a. D. der britiſchen Luftſtreitkräfte 
Den Verfaſſer des folgenden Artikels, der in 
Deutſchland als Vorkämpfer gegen die 
Kriegsſchuldlüge wohlbekannt iſt, hat der 
Berliner Polizeipräſident wegen feiner- öffent- 
lichen Reden in dieſem Sinne aus Preußen aus- 
gewieſen. Die Nedaktion. 

Kennzeichnend für die Vernichtungspolitik der 
Ententemächte iſt, daß auch heute immer noch 
kein ernſter Verſuch gemacht wird, das vor dem 
Zuſammenbruch, ſtehende Deutſchland zu retten. 
Macht Deutſchland mit dem ſtammverwandten 
Oeſterreich den ehrlichen Verſuch, eine gemein⸗ 
ſame Sanierung durch eine gemeinſame 
Zollpolitik herbeizuführen, ſo heißt es bei den 
daß die deutſche Regierung 
nicht eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit 
Oeſterreich bezweckt, ſondern durch ein verſchleier⸗ 
tes Manöver den politiſchen Anſchluß herbei- 
führen wolle. Paris will durch ſcheinheilige Re⸗ 
densarten über den gefährdeten Weltfrieden die 
dafür leider nur zu empfängliche deutſche Sozial- 
demokratie gegen die neue Zollunionspolitik der 
Reichsregierung aufhetzen. Hohe engliſche In⸗ 
riſten haben deutlich genug darauf hingewieſen, 
daß die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion durchaus 
keine Verletzung der Verträge bedeutet. Frank- 
reich hat von jeher Oeſterreich gegen die anderen 
deutſchen Stämme auszuſpielen verſucht. Um die 
aggreſſive franzöſiſche Militärpolitik an der deut⸗ 
ſchen Weſtgrenze zu begünſtigen, will Frankreich 
die Oſtgrenze Deutſchlands gefährden; der Angriff 
auf die Zollunionspolitik der deutſchen Regierung 
iſt nur die Ergänzung der franzöſiſchen Ein⸗ 
kreiſungspolitik an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 
Möge Deutſchland nur hart bleiben und den 
Franzoſen zu verſtehen geben, daß ſie und ihre 
Genfer Protektionskinder ihre Finger aus dem 
Spiel laffen folen, ſoweit es fih um die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunionspolitik handelt. Die 
Reichsregierung kann jedenfalls in den Augen der 
Engländer im Anſehen nur ſteigen, wenn ſie 
jeden Verſuch Frankreichs, die Zollunion zu ſabo⸗ 
tieren, abweiſt. Deutſchland wird erſt dann wie⸗ 
der zu unantaſtbaren Hoheitsrechten kommen, 
wenn es der franzöſiſchen Machtpolitik Wider ⸗ 
ſtand leiſtet. Wenn ſich das deutſche Volk nicht 
letzten Endes ſelbſt mit allen diplomatiſchen Mit- 
teln für ſein gutes Recht einſetzt, ſo wird es von 
den franzöſiſchen Gewaltpolitikern endgültig- ent- 
rechtet werden. 


Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo das 
deutſche Volk einmal aufhören muß. ſich die 
Schuld am Kriege aufbürden zu laffen; es 
muß fih vielmehr vor der ganzen Welt für un- 
ſchuldig erklären. Auf Grund der Kriegs- 
ſchuldlüge verſucht Frankreich immer weiter, den 
törichten Begriff der „‚deutſchen Gefahr“ zu 
verewigen und der deutſchen Regierung durch er- 
preſſeriſche Mittel eine Frankreich genehme 
Außenpolitik aufzuzwingen. Alſo gilt es in 
allererſter Linie: Kampf der Kriegsſchuld⸗ 
Lüge, da dieſe Lüge der Eckſtein des Verſailler 
Diktates iſt. Nur auf Grund des Verſailler Dik⸗ 
tates erlaubt ſich Frankreich zu behaupten, daß 
es berechtigt ſei, Deutſchlands Tun und Laſſen zu 
überwachen. Poincaré jelbit hat feierlich ver- 
kündet, daß, wenn Deutſchland nicht am Kriege 
ſchuld wäre, es nicht zu bezahlen brauchte. Dann 
wäre Frankreich aber auch nicht mehr „vertrag⸗ 
lich“ berechtigt, ſich mit der Zollpolitik Deutſch⸗ 
lands zu befaſſen. Deutſchland iſt nicht am 
Kriege ſchuld. Hier iſt nicht der Platz, ſich in die 


dokumentariſchen Beweiſe für Deutſchlands 
Schuldloſigkeit am Kriege zu vertiefen. Es möge 
genügen, folgende Zitate aus Ententezei⸗ 
tungen anzuführen: 

Am 1. 2. 1896 ſchrieb die „Saturday Review“, 
ein engliſches induſtrielles Organ: 

„Wir müſſen uns bereit machen, Deutſch⸗ 
land zu bekämpfen, da Deutſchland ber- 
nichtet werden muß.“ 


Hier haben wir ein vorzügliches Beweismittel 
für die lammartige Unſchuld der Entente — acht⸗ 
zehn Jahre vor Kriegsausbruch! Der belgiſche 
Generalſtabscheßf Ducarne ſchrieb am 10. 4. 
1906 über ſeine Verhandlungen mit dem britiſchen 
Militärattachs. 

„daß deren Zweck geweſen jei, für den 
Krieg gegen Deutſchland das Zuſammen⸗ 
wirken der belgiſchen, franzöſiſchen und eng- 
liſchen Heere zu ſichern.“ 

Afo ein unwiderlegbarer Beweis 
dafür, daß von der Neutralität Belgiens oder von 
ſeiner Vergewaltigung durch Deutſchland über⸗ 
haupt nicht die Rede fein kann. Der belgiſche Ge- 
ſandte in Berlin, Baron Greindl, ſchrieb 
am 23. 3. 1905 an ſeine Regierung: 


„Der von Deutſchland geleitete Drei⸗ 
bund hat uns 30 Friedensjahre in Europa 
beſchert. Die neue franzöſiſch⸗engliſch⸗ ruſſiſche 
Tripleentente bietet keinen Erſatz da- 
für, im Gegenteil wird ſie eine Urſache 
dauernder Beunruhigung ſein.“ 


Dies iſt das Urteil eines hohen belgiſchen Di⸗ 
plomaten, der kein Intereſſe daran haben konnte, 
die Entente in ein ungünſtiges Licht zu ſetzen, 
über deren „friedliche Politik“, und zwar neun 
Jahre vor Ausbruch des Krieges. 

Ob es ſich um die Politik Deutſchlands in der 
Vergangenheit oder in der Zukunft handelt, tut 
gar nichts zur Sache. Das deutſche Volk muß 
das Recht zur Selbſtbeſtimmung haben. 
Es iſt Deutſchland nie nachgewieſen worden und 
wird ihm nie nachgewieſen werden können, daß 
es am Kriege [huldig war, denn die ande ⸗ 
ren haben den Krieg vom Zaun gebrochen, um 
Deutſchland ausplündern zu können. Heute füh- 
ren ſie dieſen Krieg mit anderen Mitteln weiter. 

Die unverfrorenen Verſuche von Paris, neh 
einmal gelegentlich der dentſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunionspolitik ſich unberechtigte, in der 
Weltgeſchichte noch nicht dageweſene Eingriffe in 
das Hoheitsrecht eines ſouveränen Staates an- 
zumaßen, können nur durch den härteſten 
Widerſtand ſeitens Deutſchlands vereitelt 
werden. Wenn alle vaterländiſch denkenden 
Deutſchen, die ein Vaterland kennen, das 
Deutſchland heißt, zuſammenhalten, fo mwer- 
den ſie durch ihre Einigkeit ſtark genug ſein, um 
die Verſuche Frankreichs zu vereiteln, die nichts 
weiter bezwecken, als durch das Ausſpielen einer 
deutſchen Partei gegen die andere Deutſchland zu 
ſchwächen und ohnmächtig zu machen. 


Auswirkungen der Notverordnung 


die Hitler⸗Fraltion greift Hindenburg an 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. April. Die Nationalſozialiſtiſche 
Reichstagsfraktion beſchloß in ihrer n 
in München folgende Erklärung gegen die Not- 
verordnung: 

„Der Verfolgungsfeldzug gegen die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hat 
nach Erlaß der Not verordnung des Herrn 
Reichspräſidenten Formen angenommen, die jeder 
Beſchreibung ſpotten. Nachdem der Reichstag 
auseinandergegangen iſt, wird der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichstagsabgeordnete geradezu als Frei ⸗ 
wild der Gerichte des Syſtems betrachtet. Ent⸗ 
gegen den ausdrücklichen Beſtimmungen der Wei- 
marer Verfaſſung werden die von ſechseinhalb 
Millionen deutſchen Wählern beſtimmten national- 
ſozialiſtiſchen Volksvertreter von Gerichtstermin 
zu Gerichtstermin geſchleppt, wegen der lächer⸗ 
lichſten Lapalien zu hohen Geld- und Gefängnis- 
ſtrafen verurteilt, ja ſogar den Beſchlüſſen 
des Reichstages zuwider wie im Falle Loeper 
durch Zwangsvorführung oder wie im Falle 
Goebbels durch Haftbefehl ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßig garantierten Freiheit beraubt. Man ver- 
bietet nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten das 
Reden vor ihren Wählern, und nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Preſſeorgane werden Schlag um Schlag 
auf Wochen und Monate verboten, kurz und 
gut, die Freiheit der Geiſter und der Meinung iſt 
in rigoroſeſter Weiſe nefnebelt und gefeſ⸗ 
jelt. Die in München verſammelte Reichstags 
fraktion erhebt gegen dieſe unerhörten Verfaſſungs⸗ 
brüche vor der ganzen deutſchen Oeffentlichkeit ein- 
ſtimmig und feierlich Cinſpruch. Sie verſichert 
und gelobt, nicht zu ruhen und zu raſten, bis die⸗ 
ſem Terrorregiment durch Urteil des Volkes legal 
ein Ende gemacht wird. 

Sie ermahnt den Herrn Reichspräſidenten 
im Namen von Millionen unterdrückten und terro⸗ 
riſierten Deutſchen, entſprechend ſeiner Pflicht die 
Grundrechte der Verfaſſung gegen Geſetzesbrüche 
der parlamentariſchen Mehrheitskoalition zu ver⸗ 
teidigen oder aber, wenn er das nicht kann 
oder will, zurückzutreten und den Schutz ſeiner 
ehemaligen Wähler einem neu zu beſtimmenden 
nationalen Reichspräſidenten zu überlaſſen.“ 


* 


Schon wiederholt ift von der äußerſten Rechten 
der Reichspräſident unfreundlich in die politiſche 
Ausſprache gezogen und fogar zum Rücktritt anf- 
gefordert worden. Auch der Vorſitzende des All⸗ 
deutſchen Verbandes, Juſtizrat Cla ß, hat ſich ein- 
mal in dieſem Sinne ausgeſprochen, und noch un⸗ 
längſt hat Dr Frick den Wunſch ausgedrückt, der 
Reichspräſident möge abtreten, weil er nicht mehr 
das Vertrauen ſeiner Wähler beſitze. Aber es 


der Landtag wieder an der Arbeit 


Kampf gegen überflüſſige Holzeinfuhr 


[Eigener Bericht unſererr Berliner Redaktion) 


„Berlin,. 28. April. Am Dienstag ift der Pren- 
ßiſche Landtag wieder zuſammengetreten, um die 
vor Oſtern unterbrochenen e e 
zum Abſchluß zu bringen. Er hat ſich nicht über⸗ 
mäßig beeilt, weil die Preußiſche Regierung ge- 
ſetzli berechtigt iſt, noch ein Vierteljahr nach 
Ablauf des letzten Etatsjahres mit den bisherigen 
Mitteln weiter zu wirtſchaften. Der Landtag will 
indeſſen die Friſt bis zum 1. Juli nicht ans- 
Fr ei ſondern bis zum 1. Mai mit dem Haus- 

tsplan fertig werden, um dann nach 
ahrspauſe den Kirchenvertrag mit den Evan⸗ 


gelij Lene ue unter Dach zu bringen 
— über ſeine Auflöſung oder Nichtanflöſung ab. 
mmen. 


Am erſten Sitzungstage nahm der Landtag 
die zweite Leſung des Haushalts des Innen⸗ 
miniſterinms vor. Man hatte erwarten können, 
daß dabei das Volksbegehren einen breiten 
Raum einnehmen werde. Aber es blieb einſt⸗ 
weilen bei einem leichten Geplänkel, das der 
Deutſchnationole Steinhoff gegen den Innen⸗ 
miniſter führte, indem er ganz allgemein von der 
Einſchſchterung namentlich der beamteten Eintra⸗ 
gungs berechtigten ſprach und die Notverordnung 
und vor allem ihren Termin ſcharf kritiſterte. 
Miniſter Severina wich aber aus und behielt 
ſich ſeine Ermiderung bis zur dritten Leſung 
oder his zur Beratung über das Volksbegehren 
vor. Unter dieſen Umſtänden ging die zweite 
Leſung des Innenetats ſchnell vorüber und ben- 
ſo ruhig wie dieſe verlief die zweite Beratung 
des Forſthausbalts. Hervorzuheben ift nur 
eine Klage des oberſchleßſchen Deutſchnationaſen 
Graf von Garnier⸗Turawa darüber. daß 
die Nreußiſche Berchauvermaltune beim Einrauf 


von Girirbenholz nich“ dentſches ſondern polniſches] be 


Holz bebnrzuee. Die Benachteiliauna der deutſchen 
Forſtirtſchaft liege an der Sehotoge aller von 
der Rechten geforderten Maßnehmen durch 
Zentrum und Sozialtemofratie. Dagegen Teate der 
Zentrums-Moenrdnete Schmelzer Vermeh⸗ 
rung ein. Ex nohm für feine Nartei und die Line 
in Anſpruch, die Rand» und Forſtwirtſchaff nach 
Mßö⸗ſichfejt arfürher: zu heben. Schuld Tei die 
ruſſiſche Einfuhr von Nehierholz, gegen die 
eßenſo wie gegen die tſchechiſche Einfuhr von 
eh und Holzkohle vorgegangen Werben 
müſſe. 


Sitzungsbericht 


Steinhoff (Dnot) proteſtiert gegen die Not» 
verordnung. Dieſe Verordnung hehe die an» 
geblich, Verwilde rung der volitiſchen Sitten nur 
zum Vorwand genommen, um die ſtastlichen 
Machtmittel gegen die Oppoſition beim Volks⸗ 


einer Th 


begehren anwenden zu können. Das demokratiſche 
Staatsideal werde durch die Notverordnung pere 
leugnet. Die Deutſchnationalen würden weiter 
den Kampf fü efreiung Preußens führen. 


für die 
Innenminiſter Dr Severing erklärt: „Ich 
gehe einer Auseinanderſetzung über dieſe Frage 
nicht aus dem Wege. Dazu wird ſich bei der 
nächſten Etatsberatung ausgiebig Gelegenheit 
bieten.“ Miniſter weiſt dann die deutſch⸗ 
nationale Beſchwerde über die Einſtellung des in 
üringen entlaſſenen Polizeihauptmanns 
Schüler in die Preußiſche Schutzpolizei zu⸗ 
rück und ſagt dazu: „Wenn ein hervorragender 
Polizeioffizier wegen feiner republikaniſchen Ge- 
ſinnung Ane ich 4 f wird, ſo empfinde ich 
es als meine Pflicht, ihn in die Preußiſche Ships 
. einzuſtellen. Zu den Anfragen der 
echten über die Uebernahme der 43 Offiziere 
des Reichswaſſerſchutzes in die Preußi⸗ 
ſche Schutzpolizei erklärt der Miniſter: „Ich habe 
bei der Einſtellung von den zuſtändigen Polizei ⸗ 
präſidenten Auskunft verlangt, ob gegen die zu 
übernehmenden Offiziere hinſichtlich ihrer Bers 
faſſungstrene Bedenken beſtänden. Ich halte das 
für eine „neee Wir 
haben unſeren Standpunkt nicht aufgegeben. 


Es folgt die zweite Beratung des Forſthaus⸗ 
haltes. 5 


Abg. Graf von Garnier (Duat.) bedauert, daß 
der Miniſter IB im Ausſchuß pidi genügend mit 
der Drops beſchäftigt habe, wie die Rentabilität 
der dentſchen Forſtwirtſchaft wiederherzuſtellen jei. 
Es ſollten nur die forſtmäßig notwendigen Ein- 
chläge vorgenommen werden. Für Bauten 
ollte nur dann Zuſchuß gewährt werden, wenn 
im Bau deulſches Holz verwandt wird. 
Die Preußiſche Bergbauverwaltung habe leider 
nicht preußiſches, ſondern polniſches Holz an 
elauft. Die che Forſtwirtſchaft wie die deut. 
f e Wirtſchaft überhaupt bleibt gefeſſelt, weil 
alle von der Rechten geforderten Maßnahmen 
durch die Linke mit Unterſtützung des Zentrums 
ſabotiert würden. 


Schmelzer (Ztr.) weiſt die Vorwürfe des 
deutſchnationalen Redners gegen das Zentrum 
zurück. ch die ſcharfe Oppoſitionsſtellung der 
Rechten gegen die Preußiſche Regierung hätten 
die Parteien der Rechten ſich ſelbſt von der Arbeit 
für Land- und Forſtwirtſchaft ausgeſchaltet, das 
Zentrum habe aber le mit der Linken 
für die Land- und Forſtwirtſchaft geſeßgeberiſche 
Arbeit geleiſtet. Die ru hos, e Holzeinfuhr mit 
ihren Dumpingmethoden habe das deutſche Holz 
aus der Papierinduſtrie verdrängt. Dagegen müſſe 
mit entſprechenden men vorgegangen 

en. 


waren immer nur Aeußerungen einzelner, 
und die öffentliche Meinung ging ſchnell über ſie 
zur Tagesordnung hinweg. Die vorſtehende Er⸗ 
klärung aber iſt eine Parteientſchließung. 
Das gibt ihr eine beſondere Bedeutung. Man 
geht gewiß nicht fehl, wenn man vermutet, daß ſie 
in allen gut deutſch geſinnten Kreiſen überaus pein- 
lich empfunden werden wird. Es iſt verſtändlich, 
daß die Nationalſozialiſtiſche Partei wie die ge- 
ſamte Rechtsoppoſition gegen die Notperordnung, 
die ſich als Bedrückung ihrer politiſchen Freiheit 
empfinden muß, proteſtiert. Die politiſche 
Ueberlegung ſollte aber doch ſoweit reichen, daß 
man den Namen des Reichspräſidenten von $ in- 
den burg aus dem Kampf herausläßt und nicht 
in ſo unfreundlicher Form angreift. 

Man ſagt, daß Dankbarkeit in der Politik 
ein Fremdwort fei, und vielleicht fehlt den Stür- 
mern und Drängern der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung die Fähigkeit zu erkennen, welches 
Opfer der 83jährige Hindenburg ſeinem Volke 
jeden Tag von neuem bringt, allein ſchon dadurch, 
daß er ſich den vielen Pflichten der Repräſen⸗ 
tation unterwirft. Sollte aber ſelbſt nicht Hitler 
würdigen, welchen Aktivpoſten in außen⸗ und 
innenpolitiſcher Hinſicht die Präſident⸗ 
ſchaft Hindenburgs bedeutet? Wieviele poſitive 
Leiſtungen in der Bekämpfung der Schul d⸗ 
lüge, in der Fürſorge für den Oſten und für 
die Wirtſchaft und für den Ausgleich der Ge- 


genſätze ſeiner Anregung und ſeiner Beharrlich⸗ 
keit zu danken iſt? Es iſt nicht zu befürchten, daß 
dieſe Erklärung Hindenburg in der Verehrung 
ſeines Volkes ſchaden kann. — 

Der U will es, daß fait in derſelben Ze 
in der 51 A Entſchließung gefaßt worden iſt, 
auch Aeußerungen laut geworden ſind, die 


die Amtsperiode Hindenburgs 
verlängern 


möchten. In Hamburg hat der volksparteiliche 
Abgeordnete Schifferer dieſen Gedanken aus- 
geſprochen, und auch ſonſt taucht in der politiſchen 
Ausſprache der nicht mehr neue Plan wieder auf, 
durch einen Volksentſcheid die Amtsdauer Hinden- 
burgs zu verdoppeln. In parlamentariſchen 
Kreiſen der Rechten, denen dieſe Erwägungen und 
Pläne zugeſchoben werden, weiß man indeſſen 
nichts von ihnen. Man müßte ſelbſtwerſtändlich 
die Entſcheidung dem greiſen Reichspräſi⸗ 
denten ſelbſt überlaſſen. Würde er ſich bereit 
erklären, die ſchwere Würde weiterzutragen. 
ſo bedürfte es keines Volksentſcheides und keiner 
Verfaſſungsänderung. Hindenburg würde nen 
zur Wahl geſtellt werden und außer den National- 
ſozialiſten, wenn dieſe ſich nicht doch noch beſän⸗ 
nen, und den Kommuniſten würden alle Par 
teien ihm ihr Vertrauen durch Wiederwahl aus⸗ 
ſprechen. 


Goebbels‘ Protest gegen die Festnahme 


[Telegraphbiſche Meldung 


Berlin, 28. April. Der nationalſozialiſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Dr Goebbels, der auf 
Veranlaffun der nenne am Montag 
abend in München feſtgenommen worden und 
in Begleitung zweier Kriminalbeamter in Ber- 
lin angekommen war, wurde 14 Uhr vom Poli- 
eipräſidium aus, wo man ihn Dil in Gewahr · 
om gehalten hatte, ins neue riminal- 
gericht gebracht, um ſich dort als Angeklagter in 
acht Beleidi wirft 57 u verantworten. Die 
Anklageſchrift wirft Dr í i 
gen gegen den ehemaligen Preußiſchen Innen⸗ 
miniſter Grzeſinſki, den Polizeioberſt Hei⸗ 
mannsberg, den Polizeivizepräſidenten Dr. 
Weiß, den Hotiseipräfibenien Dr Zörgiebel, 
den Kriminalkommiſſar Busdorf. einen Poli- 
zeiwachtmeiſter und mehrere Beamte des ee 
amtes Schöneberg vor. Gleich nach Eröffnung 
der Verhandlung gab Dr Goebbels folgende Er- 
klärung ab?: in E 8 


„Der Reichstag hat zwar die Jm m n n is 
tät aufgehoben, aber zugeſichert, daß die in 
Frage kommenden Abgeordneten weder parla- 
mentariſch noch allgemeinpolitiſch in ihrer 
Arbeit behindert werden ſollen. Ich bin 
fünfmal pünktlich, teils in ganz unbedeuten⸗ 
den Prozeſſen, an Gerichtsſtelle erſchienen. 
Zu dem geſtrigen Termin hatte ich mich 
rechtzeitige ntſchuldigt, und zwar wegen 
Teilnahme an einer Führerſitzung in Mün- 
ch en, die bis 22 Uhr dauerte. Trotzdem bin 
ich mitten in der Fraktionsſitzung wie ein 
Schwer verbrecher feſtgenommen und 


Hindenburg wird 


vebbels Beleidigun⸗ d 


ſpäter in eine Einzelzelle gebracht wor- 
den, etwa wie ein Defraudant oder Sittlich⸗ 
keitsverbrecher. Das widerſpricht der Reichs⸗ 
verfaſſung. Ich jehe darin fogar einen ange 
geſprochenen Verfaſſungsbruch und 
werde deshalb vor dieſem Gericht keine Er⸗ 
klärung mehr abgeben.“ 


Der Staatsanwalt ſtellte darauf aus den 
Akten feſt, daß Dr Goebbels ſich ſeit dem 29. 12. 30 
en Verhandlungen entzogen habe. Dem Gericht 
ſei daher nichts anderes übrig geblieben, als den 


Vorführungsbefehl 


durchzuführen. Dr. Goebbels erklärte, daß die 
Art und Weiſe, wie gegen nationaliogialiftif e 
Abgeordnete vorgegangen werde, einem Kejjel- 
treiben gleiche und daß es daher völlig amed- 
los ſei, ſich vor Gericht zu verantworten. ' 

Nachdem Dr. _Gnebbeld ſich geweigert 
hatte, ſich zur Sache ſelber u äußern, bean- 
tragte Staatsanwaltſchaftsrat Stenig Eintritt 
in die Verhandlung. Der Verteidiger ſtellte Be- 
weisanträge dahin, daß der Angeklagte den be⸗ 
chuldigten Artikel erſt nach ſeinem Erſcheinen ge⸗ 
eſen habe. Das Gericht beſchloß, dieſen Anträgen 
ſtattzugeben und die Bengen u laden. Der An- 
walt fragte darauf, ob der Angeklagte fih ent- 
fernen dürfe, nachdem er erklärt habe, daß er 
u keinem der Anklagefälle etwas jagen werde. 
Nach kurzer Beratung beſchloß das Gericht, die 
Verhandlung auf morgen früh 9 Uhr zu vertagen, 
und Dr Goebbels vom ferneren Erscheinen vor 
Gericht für dieſen Prozeß zu entbinden. 


den Panzerkreuzer 


taufen | 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Berlin, 28. April. Das Panzerſchiff „A“, das 
am 19. Mai in Kiel von Stapel läuft, wird, wie 
vom Reichswehrminiſterium mitgeteilt wird, vom 
Reichspräſidenten getauft werden. Für 


den Beſuch des Reichspräſidenten in Kiel iſt fol- 


gendes Programm aufgeſtellt worden: 


„Um 10,50 Uhr trifft der Reichspräſident auf 
dem Bahnhof in Kiel ein. Beim Einlaufen des 
Zuges wird die Standarte des Reichspräſidenten 
auf den Kreuzer „Königsberg“ geſetzt, der 
bor der Scharnhorſtbrücke liegt. Sobald die 
Standarte des Reichspräſidenten geſetzt iſt, feuern 
alle Schiffe den Salut von 21 Schuß, an dem 
fih auch die Salutbatterie in Friedrichsort 
beteiligt. Um 12 Uhr findet der Stapellauf 
ſtatt. Nach Beendigung des Stapellanfes nimmt 
der Reichspräſident einen Imbiß auf den Deut⸗ 
ſchen Werken ein und fährt abſchließend auf dem 
Kreuzer „Königsberg“ um 19,30 Uhr aus. In 
Begleitung des Reichspräſidenten befinden ſich an 
Bord des Kreuzers der Reichs wehrmini⸗ 
fter, der Chef der Marineleitung und der 
Flottenchef. 


Gegen 20,45 Uhr wohnt der Reichspräſident 
Schießübungen des Kreuzers „Köln“ bei, 


die auf der Höhe von Schleimünde durch⸗ tes 


geführt werden. Im Anſchluß hieran finden bis 
gegen 22,30 Uhr Torpedo bootsangrifſe 
der zweiten Torpedobootsflottille auf die Kreuzer 
„Königsberg“ und „Köln“ ſtatt. Danach trifft der 
Kreuzer wieder in Kiel ein. Am 20. Mai ver⸗ 
ſammelt ſich die Flotte um 7,45 Uhr bei Kiel — 
Feuerſchiff. Von 9 Uhr vormittags ab mohnt der 
Reichspräſident den JFahrtübungen der 


| 


Flotte bei. Die Uebungen werden abgeſchloſſen 
mit einer Parade ſämtlicher Seeſtreitkräfte nor 
dem Reichspräſidenten.“ 


Faſchismus 
und Katholiſche Aktion 


Ein Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof 
von Mailand 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 28. April. Die Rede, die der General- 
ſelretär der Faſchiſtiſchen Partei, Giuriati, 
in Mailand vor den faſchiſtiſchen Jugendverböm⸗ 
den hielt, und in der er auch zur fatholi- 
ſchen Jugenderziebung. Stellung nahm, 
hat den Papit zu einem Schreiben an den Ery 
and. Kardinal Schuſter, per- 
Der Papit greift damit ein zweites mal 
7 olemik zwiſchen Faſchismus und Ratho- 
liſcher Aktion ein. Er unterſtreicht die Zuſtän⸗ 
digkeit und Autorität der Kirche in den Fra 
der Ingender ziehung. Das feaſchiſtiſche 
Regime babe die Pflicht, dieſes der Kirche von 
Gott übertragene Amt zu achten und feine Aus- 

ung zu heqgünſtigen. Der faſchiſtiſche Anſpruch 
auf „eine Totalität des Regimes und des - 
tes, die auch das überirdiſche Leben um- 
faſſen wollten, fei ein offenkundiges Abſurdum, 
und es wäre eine regelrechte Ungeheuerlich⸗ 
15 i V wenn er in die Praxis umgeſetzt werden 
pite”. 


„Der franzöſiſche Konſul in aue dern Wierye 
pe nget,er an dem iſchenfall bei der Artil⸗ 


riekaſerne beteiligt war, ift zur ſofortigen 


Berichterſt is 


die Kehlkopfknorpel auszudehnen. Der Kronprinz 


weiſe eine heiſere Stimme 


Gerhardt feſtzuſtellen, daß Mackenzie das falſche 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 117 


— — 


Der Arzt der Kaiſer und der Tod 
Unter dem Titel „Männer gegen Tod palmen, Eukalyptusbäumen eingeſtickt ſind, ſucht 
und Teufel“ hat Rudolf Thiel eine An, der Deutſche Kronprinz feine Juflucht vor deut- 
go eimenber Oflis über orobe Merate amè | idjen Wroiefioren, bie ibn, im Dintel ihres Bij- 
zuſammengeſtellt, das in Kürze bei Paul Ne f f| tens ſchwer gefährden wollten, gerettet durch den 
(Berlin) erſcheinen wird. Wie Bringen hier den] mutigen Einſpruch eines fremden Arztes. So 
erregenden Bericht über den Aerzteſtreit, der um ſpricht die Welt, und ſelbſt die geſchmähten Pro- 

— Tette Krankenlager Kaifer Friedrichs ent- feſſoren müſſen wünſchen, daß fie recht behalte. 
ER a f Aber im November ſchlägt ein Blitz aus 
Bergmann ift gerüstet für den letzten Krieg, heiterem Himmel in die beruhigte öffentliche 
der ihn mehr als alle bisherigen erſchüttern wird, | Atmoſphäre: Mackenzie ift ſchleunigſt nach San 
Remo gerufen worden, hat den Prinzen in 


den er ſelbſt zu führen bat als Arzt, als Patriot, 3 
als Gelehrter und als eine ſtolze, verantwor⸗] Lebensgefahr gefunden und verlangt, daß andere 
tungsbewußte Perſönlichkeit. Dieſer Krieg ent⸗ Aerzte zugezogen werden. Aus Frankfurt und 
brennt zwiſchen deutſchem Wiſſen und engliſcher] Wien eilen Spezialiſten herbei, außerdem ein 
Selbſtſicherheit, entwickelt fih raih zu einer An⸗[ Berliner Privatdozent — Gerhardt und Berg⸗ 
gelegenheit der nationalen Leidenſchaften und läuft[ mann werden nicht entſendet, weil fie als bor- 
aus in ein zähes Ringen zwiſchen Chirurgie und eingenommen gelten würden. Die verſammelten 
Spezialiſtentum — der Kampfpreis aber iſt das Doktoren müſſen nach der Unterſuchung zur völ⸗ 
Leben eines Kaiſers. ligen Entfernung des Kehlkopfes raten: denn der 

Alle Herzen des geeinten Deutſchland ſind dem Krebs iſt mehr als wahrſcheinlich geworden. Der 
Prinzen Friedrich zugeflogen, als er durch die Kronprinz verweigert die Operation. ; 
Länder fuhr, um fih dem Volk als jein künftiger] Ernſt von. Bergmann wird gebeten, fich be- 
Derrſcher vorzustellen. Stattlich reckt fih feine | reitzuhalten, fein erſter Afiſtendarzt, Dr. Bra. 
militäriſche Geſtalt, große Pläne wälzt fein ebr⸗ mann, wird ſofort auf kaiſerlichen Wunſch ans 
liches Soldatenhirn, in dem fih Ehrfurcht vor Mittelmeer geſchickt. Zunächſt aber läßt ſich die 
dem Vater, Achtung vor der tatkräftigen Gemah- Geſchwulſt befer an und ackenzie darf wieder 
lin und Liebe zu dem großen Vaterlande ſtreiten. Hoffnung ſchöpfen. Ob er damals, wie er ſpäter 
Bald wird er alle Kräfte ſeiner Seele brauchen, einem Zeitungsmanne anvertraut, ſchlimmere 
um das fürchterliche Ende mannhaft zu ertra- | Befürchtungen nur verſchweigt, damit der Prinz 
gen. Er leitet ſeit geraumer Zeit an Heiſerkeit, nicht für regierungsunfähig erklärt wird? Jeden⸗ 
die bald . wird. Der Interniſt der 

e 


falls iſt Dr. Bramann in San Remo unwill⸗ 

Charite, Karl rhardt, findet am linken 
Stimmband eine Geſchwulſt vor, ätzt ſie ab und 
ſchickt den Patienten nach Bad Ems. Da ſie 
trotz der Kur bald wieder machwächſt, beſteht die 
Möglichkeit des Krebſes. Bergmann wird zu 
e gezogen, ſtellt das gleiche feſt und rät zur 
baldigen Operation: man wird wahrſcheinlich zum 
äußeren Kehlkopfſchnitt greifen müſſen, denn ein 
ſolcher Krebsherd pflegt fih vom Stimmband auf 
die angrenzende Schleimhaut und ſogar bis in 


Mackenzie bringt eine neue, beſonders konſtru⸗ 
ierte Kanüle. Bergmann genehmigt fie: drei Tage 
ſpäter bittet der Patient um die frühere Kanüle 
und ſcheint ſich dabei beſſer zu befinden. 

Mackenzie kämpft verzweifelt. Täglich empfan⸗ 
gen einige Reporter ſeine Informationen am 
Gartentor, die Preſſe nimmt nach wie por gegen 
die Deutſchen Partei, die Prinzeſſin hält ihrem 
erwählten Arzt die Treue. Bergmann ſieht ſich 
genötigt, ihr in einem einſtündigen Geſpräch zu 
eröffnen, daß der Prinz nur noch ein halbes 
Jahr zu leben hat und daß es jetzt auf einen 
erfahrenen Arzt für ſeinen Geſamtzuſtand an⸗ 
kommt, nicht mehr auf einen Spezialiſten. Die 
erſchütterte Frau läßt ſich bewegen, einen neuen 
Mann zu rufen: doch lehnt ſie Gerhardt ab. Es 
kommt Kußmaul aus Würzburg, Er erklärt 
Friedrichs Zuſtand für hoffnungslos und ſchlägt 
die Heimkehr vor. Die Prinzeſſin willigt ein. 
Aber als die Wunde einigermaßen bermarbt, er- 
öffnet fie Bergmann, daß Mackenzie die Behand⸗ 
lung unter ſeiner Kontrolle nicht fortführen 
will: „Nehmen Sie mir doch T Ihr Bleiben 
nicht die Hoffnung, daß er doch noch meinen 
Mann kuriert!“ 


Bergmann verabſchiedet ſich. Als er auf das 

Trittbrett des Zuges ſteigt, übergibt man ihm 
ein Telegramm des Kafſers: er muß in San Remo 
bleiben! 
Mie und zermürbt ſitzt der Gepeinigte in 
ſeinem Ziimmer und kämpft auf Befchl ſchrft⸗ 
lich gegen Mackenzies neueſte Anordnungen: der 
hat ſofort die Kanüle wieder gewechſelt. 

Da alles umſonſt verſucht wird, bittet Bergs 
mann um den Anatomen Waldeyer, der fo 
Mackenzie von der Krebsdiagnoſe überzeugen. Der 
Engländer unterwirft fih endlich dieſer Autori⸗ 
tät, ſpielt nun aber jetzt den letzten Trumpf 
aus: „Wenn ich der Arzt des Prinzen bleiben 
ſoll, dann darf mir kein anderer mehr hinein⸗ 
reden!“ ˖ 

So ſchlägt er dieſen Angriff ab, und ſeine 
Gegner resignieren. Bergmann lehnt nach Berlin 
jede Veruntwortung ab, übermittelt des Kaifers 
Wunſch, daß Friedrich bei Gefahr nach Deutſch⸗ 
land gebracht wird und ſi 


kommen: Friedrich ärgert ſich, daß ihm ein 
junger Mann überflüſſig aufgezwungen wird, und 
der Engländer, unterstützt von einem engliſchen 
und zwei deutſchen Spezialiſten, hält ihn von 
dem Kranken tunlichſt fern, weil das viele Kehl⸗ 
kopfſpiegeln nur vom Uebel iſt. 

So zieht ſich alles hin bis in den Janwar. 
Da findet Bramann Friedrichs Zuſtand höchſt 
bedenklich: er kann nicht mehr ſchlafen, leidet an 
Erſtickungsfällen, Bramann verlangt nach ſeinem 
Chef. In den Morgenſtunden des 9. Februar 
kommt es zu einem Ausbruch der vulkaniſchen 
Stimmung: ein Major droht dem Engländer mit 
Kriegsgericht und zwingt ihn, Dr Bramann her⸗ 
zuholen. Mackenzie kommt verzweifelt. zum Chi⸗ 
ſpezialiſten gewinnen. Zunächſt erſcheint ein Ber- | rungen: „Sie müſſen ſofort den Kehlkopfſchnitt 
liner Profeſſor und ſchließt ſich der Diagnoſe machen! Der Prinz erſtickt!“ Bramann verlangt, 
an. Man bereitet alles zur Operation vor und ſich perſönlich zu überzeugen. Der Prinz ringt 
wartet nur noch auf Morell Mackenzie aus Lon⸗ nach Atem, kann aber noch im Zimmer auf und 
don. Dieſer kommt, unterſucht, ſpricht gegen die | ab gehen. Telegramm an Bergmann. Um ein 
gefährliche Operation, hält die Geſchwulſt für gut- Uhr iagt Mackenzie: „Ich lehne jede Verantwor- 
. liche a Gerhardt ee int tung ab, wenn Sie nicht operieren! 
bedenklichen Erfahrungen: eine Geſchwulſt, di um drei Uhr beginnt die Szene Braman 
fo. taid wieder 1 ae aa ift, läßt das will — Lebhafter Einſpruch der 
Schlimmſte befürchten. Mackenzie ſchlägt vor, ein vier Aerzte, auch die Prinzeſſin wehrt ſich heftig. 
Stückchen auszuſchneiden und mikroſkopiſch unter⸗ n 8 
ſuchen zu laſſen, Gerhardt betont, daß es ein un⸗ . „Dann bitte ich einen der Herren, die Opera 
ſicheres und chloieriges Unternehmen fei, von der lion zu übernehmen. Ich operiere nur mit 
ge und nicht DE * er Chloroform! 
dung etwas zu entfernen. Der Englän zinnt, Jeder lehnt ab: der Kehlkopfſchnitt ift Sache 
ſich den deutſchen Aerzten überlegen zu fühlen des Chirurgen. Die Prinzeſſin läßt fih bereden 

und drängt zum Beginn. Unter Proteſt ent⸗ 


und erklärt ſich bereit, den Verſuch zu wagen. 
Das gewonnene Gewebeſtückchen wird Virchow | ichließt fih einer, die Chloroformkappe zu bal- 
ten, gleich fällt der Prinz in Ohnmacht, wird 


zur Untersuchung vorgelegt, genügt aber nicht zur e 1 aht, wi 
Diagnoſe. Bei einem zweiten Eingriff glaubt aber wieder munter. Beim 1 Hautſchnitt läßt 

der Helfer den Kopf fallen, Mackenzie ift leihen- 
blaß, Bramann arbeitet ganz allein, mit eiſiger 
Ruhe. Nach zwanzig Minnten iſt alles vorüber, 
Friedrich atmet durch eine Silberkanüle, iſt ſehr 
erleichtert, ſinkt in Schlaf. 

Unterdeſſen wird Bergmann vom alten Kaiſer 
empfangen, den man in den letzten Bader oft 
in Tränen fand: ſofort abreiſen, die Heilung 
beaufſichtigen, zuverläſſige Berichte geben! Berg⸗ 
mann trifft zwei Tage nach der Kataſtrophe ein 
und äußert brieflich über die vier Aerzte: „Unter 
Friedrich dem Großen hätten ſie om Galgen 
gehangen!“ 


wird die Sprache nicht ganz verlieren, aber zeit⸗ 
ehalten. 
„Verſtändlicherweiſe wollen die beiden Aerzte 
einen Rückhalt an der Meinung der Kehlkopf⸗ laßt ſich mit Dont 
a t T 
verabſchieden. Mackenzie behauptet das Feld. Er 
mag ſich ſeines ſchwer erkämpften Sieges wenig 
freuen, doch mag er um ſo mehr durchdrungen 
tein von der tiefgefühlten Pflicht, auf ſeinem 
ſchmerzlichen Poſten bis zum Ende auszußharren. 
Ihm lohnt der unentwegte Glanbe des hohen 
Paares. 3 ET EEE 


* * * 


Vierter Akt: Täuſchungen. 

Als Bergmann in Berlin ankommt, wehen Sie 
Trauerfahnen in den Straßen: der olte Kaijer 
iſt geſtorben, in bitterem Gram um ſeinen Sohn. 
Am nächſten Tag läßt Bismarck den Chirurgen 
rufen: er will wiſſen, wie lange Friedrich noch 
zu leben hat. Bergmann wiederholt, daß er den 
Sommer 1888 nicht überleben wird. 

Am Abend rufen Extrablätter aus, der 
Thronfolger, von San Remo abgereiſt, habe in 
Leipzig vernehmlich geſprochen. Bergmann ber- 
bringt eine unruhige Nacht. Soll er zuviel be⸗ 
hauptet haben? Soll es Nice ſein, daß der 
verhaßte Gegner doch das Richtige getan, gewußt, 
geraten hat? Nun denn, er will gern ein Te 
heißen, wenn ſein Fürſt gerettet wird! Und och, 
es wäre wider alle menſchliche Vernunft! 

Als der Kaiſer bei Froſt und Schneegeſtöber 
in Charlottenburg eintrifft, ſtellt ſich * 
das Gerücht aus Leipzig war erfunden. Durch 
eine laiſerliche Order wird Bergmann dem allei⸗ 
nigen Leibarzt Mackenzie als Berater zugeordnet. 

Noch einmal flackert eine Hoffnung auf, als 

riedrich ein nekrotiſches Knorpelſtück aushuſtet: 

Mackenzie redet ſich und ſeinem Patienten ein, 
daß trotz allen Wiſſenſchaftlern doch nur eine 
heilbare knorplige Geſchwulſt beſteht, die Bei- 
1 verkünden jubelnd dieſe Botſchaft. Aber 
na 


Stimmband ar pr ver rn 17 8 toaline 
man beginnt ſich zu verfeinden. Der Engländer 
gewinnt das 357 der verängſtigten Prinzeſſin 
und holt noch einmal zwei Gewebeſtückchen her⸗ 
aus, wobei Gerhardt nicht zugegen iſt. Virchow 
erklärt ſie für Teile einer dickhäutigen Warze 
(Pachpderie), lehnt aber nochmals für das Ganze 
eine ſichere Diagnoſe ab. Als nun der Londoner 
Arzt dem Patienten die Gefahr des Kehlkopf⸗ 
chnittes darſtellt und ihm zuſichert, daß fein Lei⸗ 
en im milden Klima Englands qaas werden 
donn, bittet der Kronprinz ſeinen Vater um die 
Erlaubnis zur Reife. ; 
Die deutſchen Aerzte werden erſt nachträglich 
informiert und entſetzen ſich: ſie haben an ihrer 
ursprünglichen Meinung fef ten, fie denken, 
daß die Geſchwulſt raſch nachwachſen und ihre 
wahre Natur offenbaren wird, fie bitten dringend, 
einen deutſchen Spezialiſten zur Beobachtun auf 
dieſe beklagenswerte Reiſe mitzunehmen. Wirk⸗ 
lich wird Gerhardt zur Begleitung aufgefordert, 
erhält aber tags darauf den Beſcheid, der Kron⸗ 
prinz habe auf i verzichtet und wümſche an 
jeimer Statt den Aſſiſtenten Dr. Landgraf. Zu 
Bergmann äußert Friedrich in der Abſchieds⸗ 
audienz, er werde wohl verſtehen können, daß er 
die Hoffnung auf vollſtändige Heilung einer be⸗ 
denklichen Operation vorgezogen habe. 
Mackenzie verſichert den geſchlagenen Deut⸗ 
ſchen, er werde ſie auf dem laufenden halten. 
Eimer neugierigen Schar von Reportern aber er- 
zählt er ſeinen Sieg mit vielen Einzelheiten, und 
bald hallt die öffentliche Meinung wider vom 
Verſagen der einheimiſchen Kapazitäten. 
„Die Nachrichten aus England lauten günſtig, 
immer beſſer, im Juli heißt es, daß der Prinz 
5 Geneſung entgegenſieht. Nun er⸗ 


* * * 


Dritter Akt: Kampf zwiſchen Chirurg und 
Spezialiſt. 


Krampfhaft hat ſich die Prinzeſſin aufrecht - 
gehalten, fie geht nicht von der Seite ihres Man 
nes, täuſcht ſich über ſeine Beſſerung, behandelt 
Bergmann höflich kalt und vertraut dem Lon- 
doner aufs Wort. Mackenzie glaubt immer noch 
nicht an einen Krebs. Er ſchiebt die Schuld an 
Friedrichs Kopfſchmerzen der Chloroform⸗Nar⸗ 
foje zu, er argwöhnt, daß Bergmann den Kehl ⸗ 
kopfſpiegel nicht zu handhaben weiß, er will ver- 
hindern, daß man Kramken durch ſtändige 
Unterſuchungen plagt. Als ſich Huſten und Blus 
tiger Auswurf einſtellten, meint er, Bergmann 
Kanüle ſei zu kurz und reiße die Schleimhaut der 
Luftröhre auf. Er bringt ſeine eigene Kanüle zum 
Erſatz. Bergmann erwidert: „Das Blut iſt zer⸗ 
ſetzt und dunkelbraun, rührt alſo nicht von Rei⸗ 
bung her. Es ſtammt aus dem Krebsgeſchwür 
oberhalb der Kanüle. dr Inſtrument darf in 
meiner Praxis nicht gebraucht werden, weil es 
nicht anatomiſch richtig gebogen iſt, 2 ſcharfe 
Ränder und zu kompliziertes Schloß beſitzt.“ 

Mackenzie gibt nach. Dann zeichnet er für die 
Prinzeſſin ſeine und Bergmanns Kanüle auf und 
verlangt, daß man den hartnäckigen me 


Eilboten holen laſſen, weil der Kaiſer am Er- 
ſticken iſt. Er bringt eine Kanüle mit und ſetzt 
ſie ein: die Gefahr iſt vorüber. 

„Wieder Zeitungsfehde: Da der Chirurg gelobt 
wird, 1 6 die Engländer beleidigende 
Erklärungen: er habe den Kaiſer mit der Kanüle 
verlegt, habe ſie falſch eingeſetzt und ein . 
Loch eingebohrt. Jetzt übergibt Bergmann Mat- 
kenzie die Erklärung, daß er künftig nur in wid- 
tigſten Angelegenheiten mit ihm ſprechen könne, 
und bittet, endgültig aus der Behandlung entlaſ⸗ 
jen zu werden. Man willfahrt ſeinem Wunſch, und 
eine Flut von Schmach und Verleumdung hricht 
über ihn herein. Engliſche Blätter triumphieren 
über die letzte Niederlage des ſchwachköpfigen Pef- 
ſimiſten, und die deutſchen Zeitungen ſchrei 
es ihnen nach. Mackenzie iſt der Held des 5 
wird ſogar von Helmholtz zum Diner geladen. 
Nur die kluge Großherzogin von Baden ſagt: „Ich 
wollte, ein anderer als ann hätte 
Friedrichs Leiden ſo ſchwarz beurteilt, dann würde 
ee hoffen können. Bergmann kenne ich, feine 

inung ſteht über jedem Zweifel!“ 


ſeiner völligen 
greift die Leidenſchaft der Zeitungsleute Partei, 
fördert heftige Schmähungen gegen die Berliner 
Aerzte zutage und verfolgt Bergmann, der fih in 
fein gutes wiſſenſchaftliches Gewiſſen verſchließt, 


bis in ſeine Träume. — Der Bericht des Dr. bekehrt. Bergmann unterſucht inpniihen den Aus⸗ 33 4 
Landgraf lautet gar nicht boffnungsfreudig. wurf und findet darin die zwiebelförmig geſchich⸗ 
k z 5 teten Plattenzellen, die man Krebsperlen nennt. Das Ende der Tragödie nähert ſich. Im 


Nach über hundert Präparaten hält er ſeinen 
Befund für mathematiſch ſicher. Einer der 
Spezialiſten ſchlögt ſich auf feiner Seite, die bei · 
den Engländer lehnen ein Urteil über mifroffo- 
piſche Dinge ab. Mackenzie bittet Bergmann, die 
Behandlung des kranken Kehlkopfes den Spezia 
liſten zu überlaſſen und ſich nur um ſeine Wunde 
zu bimmern, Bergmann behauptet, er müſſe ſich 
als Chirurg des ganzen annehmen. 


Der zweite Akt des Kampfes ſpielt in einem 
kleinen Tal, das bald in aller Munde iſt: es 
ſteigt in Terraſſen vom blauen Mittelmeer hinan 
zu einem Halbkreis hoher Berge und hat vor 
dielen bundert Jahren ein kleines winkeliges 
Städtchen an den Strand geworfen: San 
Nemo. In einer jener ſtrahlend weißen Villen, 
die in den grünen Mantel aus Oliven, Dattel- 


Hierſalumasbellage 


verletzliches, 3 bibliſche Frauengeſtalt, 5 weiblicher Vor 


in Böhmen, 13 aſiatiſche Wüſte, 15 amerikaniſche Münze, 
17 Stadt in Thüringen, 18 Stadt in Holſtein, 20 Him- 
melsrichtung, 21 Kleidungsſtück, 22 Klebſtoff, 23 Buch 
der Bibel, 25 weiblicher Vorname. 


r * 
Kreuzworträtſel 
Auflöſung aus Nr. 116. 
Von links nach rechts: 1 Aron, 
4 Geld, 7 Karat, 8 Amen, 10 Boas, 12 Mara, 


1 13 Ente, 14 Spee, 17 Eſel, 20 Helm, 21 Rune, 22 Imker, 

23 Waſa, 24 Keim. — Von oben nach unten: 1 
Adam, 2 Oker, 3 Nana, 4 Gabe, 5 Eton, 6 Doſe, 9 
Mappe, 11 Athen, 14 Shaw, 15 Elis, 16 Emma 17 Erek, 


jagt. Schon denkt er daran, 
und möchte ſich doch für den jungen Wilhelm er⸗ 
halten. Bergmann bleibt bei ſeiner Diagnoſe vom 


geſagt, daß Sie mich tröſten würden. ehe, 
daß er mir gut geraten hat. Bis jetzt tft alles 


Kaiſer den ſchwediſchen König empfange 
bricht bei dem Verſuch, die ſcwediſche 
anzuziehen, ohnmächtig zuſammen. In einem alten 
Interimsrock überſteht er eine Audienz von einer 


delirieren, richtet ſich empor und greift mit den 


ſtirbt. 
mit die Todesurſache endgültig erwieſen wird. 


det die Sektion ſtatt und ſtellt das Krebsleiden 
einwandfrei ſicher. Mackenzie reiſt ab. 


ohne Bergmanns Dazwiſchentreten in Charto 


das Erſcheinen des 


vierzehn Tagen muß man Bergmann durch 


Juni ſteht Bergmann wieder vor dem Kanzler. 


Rotsiegel-Seife, der Schaum 
ist wie Sahne so fett und rein 


29. April 1931 


—— 


Kreuzworträtſel 


Bedeutung der einzelnen Wörter: 

Von links nach rechts: 1 Zugvogel 4 Teil an 
des katholiſchen Prieſtergewandes, 8 Genußmittel, 9 * 
Streitmacht, 10 Signalinſtrument, 12 Sinnesorgan, 14 
Vergeltung, 16 weiblicher Vorname, 19 männlicher Vor⸗ 
name, 22 Muſikinſtrument, 24 Eigenart, 26 der Erde an- 
vertrautes Gut, 27 Stadt in Birkenfeld, 28 Göttin des 
Ackerbaus, 29 Kurort in Tirol, 30 Teil des Geſichts. 

Von oben nach unten: 1 Prunk, 2 etwas Un- 


name, 6 Fluß der Vergeſſenheit, 7 Geſangſtück, 11 Stadt 


18 Sure, 19 Lehm. 


Bismarck will wiſſen, wie lange er mit dem Kaiſer 
noch zu kämpfen hat, der feine ganze Politik per- 
ändern will und ihn in fürchterliche Konflikte 
ſich zurückzuziehen, 


März, Bismarck erwidert: „Schweninger hat . 


1 
nach Ihren Worten eingetroffen, id glaube, daß 
Sie ſich nicht irren.“ E 

Der Chirurg irtt nicht. Am 14. Juni ſoll der 
n, doch er 
Uniform 


inute, ſinkt tieferſchöpft ins Bett, beginnt zu 


Händen ins Leere. Schlafloſe Nacht, entſetzliche 
Huſtenanfälle, die Kräfte ſchwinden, der Kaiſer 


Bergmann bittet um Sektion der Leiche, da⸗ 


Nachdem er bei Wilhelm II. vorgetragen hat, fin⸗ 
einwand Einem 
italieniſchen Reporter erzählt er, der Kaiſer hätte 


tenburg ein halbes Jahr länger leben können. 
Wilhelm II. iſt empört darüber und beſchleunigt 
3 3 amtlichen Berichtes über 
Friedrichs Krankheit, den Bergmann ſachlich und 
ſchlicht verfaßt. Nun ſchwingt der Pendel der 
öffentlichen Meinung um, und Mackenzie gilt als 
Mörder eines Kaiſers. Er rechtfertigt ſich in 
einem Buche, deſſen Ton die tiefſte Erbitterung 
verrät, doch ſind jetzt auch die engliſchen Gelehr⸗ 
ten gegen ihn. 

Am Jahresende bringt die Berliner Studen⸗ 
tenſchaft mit einer Auffahrt von hundert Wagen 
Bergmann und Gerhardt eine feierliche Huldi⸗ 
gung dar. Bergmann ruft ihnen zu: „Man hat 
uns deutſche Träumer genannt, die hinter dem 
Mikrofkop und in dem Brüten über entwick⸗ 
lungsgeſchichtliche Theorien ihre beſte Kraft ver⸗ 
zehren. Aber gerade das, was Virchow und 
Waldeyer über die Natur des Krebſes ermittelt 
haben, hat uns inſtand geſetzt, dieſe furchtbare 
Krankheit ſchon in . erſten Anfängen zu er- 
kennen. Dieſe enge Verknüpfung der Theorie mit 
der Praxis ift die Deviſe unſerer täglichen 
Arbeit, ſie iſt es, was die Kunſt am Kranken⸗ 
bett zur Wiſſenſchaft erhoben hat 

In einem Briefe aber aus den Tagen nach 
des Kaiſers Tod bekennt er: „Jedesmal, wenn 
ich an die Krankheit des Maijers dachte, ſchauderte 
mir. Was iſt doch bei aller Sicherheit des Wij- 
ſens der Menſch für ein verzagtes Ding!“ 


Pauſchalkuren. Um den Erholungsbedürftigen einen 
billigen Aufenthalt zu ermöglichen, find viele Bäder, 
Kurorte und Erholungsheime jetzt dazu übergegangen, 
Pauſchalkuren und Pauſchalaufenthalte einzurichten. 
Unter anderen kommen folgende Badeorte in Betracht: 
Kudowa, Krummhübel, Brückenberg, Elſter, Brambach 
(Vogtl.), Tölz, Kreuznach, Karlsbad, Seeboden (Kärnt.), 
Bled (Sugoflawien), Oſtſeebäder, Nordſeebäder, Bäder in 
den Bayriſchen Alpen. Die Beſtellſcheine können in den 
Oberſchleſiſchen Reiſebüros Weichmann (Beuthen, 
Bahnhofſtraße 30) in Empfang genommen werden. Dort⸗ 
ſelbſt find auch die näheren Bedingungen darüber ein ⸗ 
zufehen und werden dort auch alle einſchlägigen Pro- 
ſpekte „koſtenfrei“ verteilt. 


r 


Durch 


© 


trotz Ratenzahlung 


Barzahlungspreise 


Kunden-Kredit G. m. b. H. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von dem 
plötzlichen Tode unseres Vorstandsmitgliedes 


Herrn Ing. Richard Beer 


Beuthen OS. 


Kenntnis zu geben. Wir verlieren in dem Entschlafenen 
einen eifrigen Förderer und treuen Mitarbeiter des 
A.D.A.C. Sein Andenken werden wir stets in Ehren 
halten. 


Der Vorstand des A.D.A.C. 


Gau XXII Oberschlesien 
Woltersdorf. 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher d Bann aer 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. 7 Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 29. April 1931 
ab 10 Uhr vormittag 


Oherschl. Spezialitäten 


Bigoß 

fl: Löffelerbsen m. Speck — Gefülites Kraut usw. 
Erstklassige Küche 
Bestgepflegte Biere 

SEP. VEREINSZIMMER Biere bester Abfüllung jederzeit frei Haus. 
—.. NENNEN EIGENES ER Se 


. o e 
abuli⸗ROudilouni 
Beuthen O.-S., Dyngosstraße 38 
Anerkannt vorzügliches Gebäck 


Tennisunterricht 


erteilt Clubs, Zirkeln und Privat 


R. J. Bregulla, Tennislehrer 
Beuthen OS., Or.-Stephan-Str. 12 


Sämtl. Reparaturen u. Neubesaltungen werden 


sah Urheber aak, 
daselbst fachmännisch u. preiswert ausgeführt 
a — 


P N W 
7 s BR 


Commerz- und Privat-Bank 


Aktiengesellschaft 
Hamburg - Berlin 


Bilanz, abgeschlossen am 31. Dezember 1930 
U BBB ttt. .I 
RM 


* 


20 021 640 
20 485 950 
861 938 860 


8 


— boi Noten- und Ab- 
rochnungs-(Clearing-)Banken 
„ Wechsel und unvor- 
ziosliche Schatzanweisungen 
Nostroguthaben bei Banken 
und Bankfirmen mit Fälligkeit 
bis zu 3 Monaten 
Reports und Lombards gegen 
börsengängige Wertpapiere. 
Vorschüsse auf vorfrachtete 
oder eingelagerte Waren 
Eigene Wertpapiere . 
Konsortialbeteiligunge .. 
Dauernde Beteiligungen bei 
anderen Banken u.Bankfirmen 
Debitoren in laufend. Rechnung 
Bankgebäude 
Sonstige Immobilien +». » - 


148 847 948 
89 874 549 


265 192 814 
24 750 290 
20 473 138 


10 961 678 
808 691 501 
27 


Passiva 
Aktienkapital 
Reserrofonds 


a A AA 
Kreditoren „„ „ „ 6 „ 6 „6 
e eee eee 
Dividenden-Rückstände. aa 


. onen re „„ 


81 SSI 2j8]ı 138 888 8 8 8 8 


Handlunge- Unkosten 
und ER 


Steuern Abgaben 
Verlust auf Wertpapiere und 
Konsortial-Beteiligungen 


74 252 742 |41 


Kunden-Rredit 


In das 
417 die 
unter der 


Evangel. Männerverein Benthen 05. 


Unser Mitglied Herr Hotelbesitzer 


Julius Leschek 


ist gestorben. Antreten der Mitglieder 
rdigung Mittwoch, den 29. April, 
nachmittag 2½ Uhr, vor der Fahne am 
Klosterplatz. Trauerhaus Hohenzollern- 


zur 


straße 


3, 


Ambulante 


Krankenpflege 


kann noch für einige Patienten von 
ehem. Pfleger der Brothers of Nerey 
individuell 
geführt werden. Kurzen 
erbet. an Postschließfach 569 Beuth. 


F 


Durch 


Kunden- Kredii 


freie Wahl des Kaufes 
in 70 führenden Geschäften 


Beuthen OS. 


Gartenstraße 3 


2014 800 Uhr Le 


Gleiwitz 

cieiwitz Konto X 
Lustspiel 

Der Vorstand. 


und preiswert durch- 
Bescheid 


o 


Mittwoch abend Wellfleisch 


Das Werbemittel 


dessen Anwendung bei geringem 
Aufwand großen Nutzen bringt, 


ist die Anzeige in der führenden Tagespressel 
Eine beliebte Zeitung findet stets offene Türen 


— läßt sich dies von allen übrigen Werbe- 


trägern behaupten? Eine Anzeige ist orga- 
nischer Bestandteil der Zeitung, ihr Fehlen würde 
den Leser enttäuschen! Deshalb wirbt der 
Einzelhandel mit klugem Vorbedacht durch 


die Zeitungsanzeige 


ttet, 


igt. 
— v en Geſellſchaftsvertrag am 


25, April 10 Rei 
then OS., den 25. 


d dende 
Ae ptione Handel eſellſchaft in m 


— u 88. ei 


Kaufleute Ernſt 8 


ellſchaft 55 beſchränkter Haftun, 4 
irma „Leſchziner Geſellſchaft m 
beſchränkter Haftung“ mit dem Sitz in Peus 
then OS. eingetragen. Geg 
3 iſt der Betrieb einer er 
der Handel von lebe 
tetem Zucht ⸗ und Nu 
ähnlichen iger gene iſt der Arne 
Das Stammkapital berag BR 
Geſchäftsführer ſind die 


2 


und natürlich in der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Usregiſter B. ift unter Nr. 


enitand des Untere 


ndem und gef 
tzvieh. Der Erwerb von 


000 | Neichspräſidentenplatz 3, 


in Beuthen DG., ar 


ift 
entliche Belayntmaungen 


feſtgeſtellt ift, erfolgen im diesbezügliche hochinteressante 


er cht Beu · 


= 25 iſt unter Nr. 


Huttn 5 


a ee 
A Kö itte. 


möglichſt 


Für ihre 2—3wöchige 
Gebirgsreiſe im 


Dame (28) ne tenz — Mk. 


Aeisokameraden 


bei getrennter Kaffe, 
Poſtlagerkarte Nr. 020 
Beuthen DS, 


Sede grega A 


Gleiwitz Hindenburg OS. 


Bahnhofstr, 16 
Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 29. April 
Letzte rg eee 
und freier Kartenverkauf 


DerBettelstudent 


Operette von Millöcker 


von Bernauer und Oesterreicher 


Stadttheater Gleiwitz 


Donnerstag, 30. April, 20 Uhr 


der Gymnastikschule 


Karten 0.50 bis 2.-- Mk. bei Clepliku. Abendkasse 


Bierhaus Knoke 


Mittwoch, den 29. und Donnerstag, den 50. April 


Donnerstag von früh ab Wellfleisch und Wurst 


SALVATOR! 


Ihr Schicksal 


ſpiegelt ſich in Shrer Handl Sch enthülle Hamburg 6. Geor. 1883 
Ihnen Vergangenheit und Zukunft nach alt. —wyæ — 
bewährtem Syſtem. Langjährige Praxis. Viele 
Anerkennungen. Täglich ab 16 Uhr. Beuthen, 
3. Etage 


Zuckerkranke. 


Fragen Sie Ihren Arzt über A. Siegers 
Antidıabeticum und verlangen Sie kostenlos 
Schriften 
durch Fr. Löw, Walldorf L 54 (Hessen). 


Heirats- Anzeigen Möblierte Zimmer 


59 
255 mit user ds Ind ie rA ARIEN PRA Gleiwitz 


rechts. 


See a fabi. 
was V ri 


Hauptbahnhofsnähe, 
Telephon · 
benutzung, geſucht. 
Ang. u. J. A. 21759 
bef. Rudolf Mojje, 
Berlin SW 100. 
iin 


Verkäufe 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. Neu eröffnet! 


14tägig 
‚50 Mk. en Stellen⸗ Geſuche 


3 Jahre Garantie. 


Volkmer, Beten hen 0s, Junge fri ISUSE, 


3104420, Täbris 3X4, 
er horrl. . billig, drin lontärin. Angeb. unt. 
zer gear Verkl. m. Wohng. zu verkauf, Gefl. 

u. Poſtlagertarte 014, Poſtamt Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. lan die Gef 


Durch 


SS Kunden-Kredit 


übersichtliche CERTE 
aller Zahlungsverp 2 
mit einer Stelle 


Schecheplatz 11b 


— — 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wies 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie dureh 


„Radiosclerin“ (Wr. Nr. 318844) 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. 8 Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirko- 
— sowie normale Funktion der lebenswichtigen 

ane, besonders des Drusensystems und Wiederher- 

a 25 geistiger und körperlicher Frische. Orig.- 1 2 


Orig. 1 mit 5 Röhren Mk. 11.—, 
Packung mit 10 Röhren Mk. 20.— 


Zu haben in allen Apotheken. 


Literatur mit ärztl.Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 
kostenlos durch Radiosclerin- era m. b. N. 
Berlin SW 68% 


Hier. ee ner“ 
n rühr., um 

133 Deere Pigen ® lest ter. Wohnung 

Seriöfe Herren, die Beziehg. z. Handel hab. 


wollen ihre Angebote unter B. 2670 in der i 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen abgeb. ! 
—— e AA 


Eisenbahnmaterial nn Se. 
Piekarer Straße 2. 


Vertreter für oberſchl. Verbraucher ge- 
ſucht. Angebote unter 3. B. 21760 befördert Sr. 3800 


Geſucht für Kurz ⸗, Weiß ⸗ u. eee und 3 Läden _ 
2 Verkäuferinnen tennmifen. e. ergab fbr lee 
1 Kaffiererin, 2 Lehrfraͤuleins, de. Benennen 


1 Haushaͤlter. Hanger 


ausführun 
Gmb$., Gleiwi 2 
Ferner für Damenkonſektion 


Ebertſtr. 18 (Seitenh.), 
1 Verkäuferin. 


Telephon 2616. 
— 
bri 
Angebote u. B. 2674 an die Geſchäfts⸗ ee ee 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


—— . —i— | 
1. Geſchäft der Gold. u. Silberwaren brauche Raum, 
Parkn 


Bad u. Beigelaf, 
m Neubau, ſofort 
= vermieten. 


VBaubüro Fr. Sopit, 
Beut 


ſucht für 1. Juni 
Lehrmädchen 


kauf pie möglicht ir Bild unter B. 2666] an d. Gesch tatele 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuth. 


Wöchentlich 30 ml. S. 58 5 Fan“ Mb t We 2 
pee peang 5 1. Etage bestehend aus 6 großen 
. e 

“Zimmern nebst Beigelad, 


Magdeburg D 18. 
für Bürozwecke oder für einen 


weine dauernde Betrieb geeignet, ſofort zu vermieten. 
, Max Pollad, Hindenburg O., S 


— pjs ngenftraße 202. 
Heimarbeit -=m 


einer 
renoviert, für den monatlichen ur 


Heimstriekerei 
preis von 50,— Rmt, für 1. Mai 1931 


Vorkenntnisse 
nicht erforderlich! 
Verl. Sie Gratisprospekt von $ a: 3 Eichendorffſtr. 6. 
u abriel, Beuthen, 
Gustav Nissen & Co. e 
Großes, leeres Zimmer große, 
nn d Stube 


— vermieten. Angeb 
gen Abſtand in Her: 


unter B. 2672 an N 
Geſchſt. dief. Bto. Bh. fo hen 2 Angebote unter 


d. Oeſchſl. 
Miet⸗Geſuche de e Wochen. 


1 e Babe 
m, onde: 

3 d. Trin.⸗Kirche, Miete Kaufe getragene 

mit Zuſchl. 2,8 Mk.] Herren- und Damen- 
Su 9 2—3 rer gi, Garderoben, wer 
uje, zahle d. höchſt. Preiſe. 
Ausf. Aung u. B. 26710 Komme auch auswärts. 


a d. ©. b. g. Beuth.) A. Miedzinſti, Beuth., 
Komfortable Krakauer Str. 28, Z. Et. 


4- oder 5- 
Zimmer-Wohng. 


in guter Lage, für ade. lenke. . 28 


AA a ; b. unter B. 
- 3 ſofort in eiwißla, G. d. Beuth. 
dienſt! Anleitung u mie ten geſucht. — O d 5 Bau 


koſtenlos. is angebote unter Gebrauchte 
E. Weigel, Uhyst/Sachs. | B. 2677 and. gta, Ladentische 
dieſer Zeitg. Be 
eee u kaufen geſucht. 
1— 2 leere Angeb. unter B. 2878 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Ein kleines, gebraucht. 


Heilmittel. 
Vertreterinnen), 
d. Privatkundſchaft 
t. Geſundhettskur., 
Heilapparate, Ra- 
dium etc. beſuchen. 
bietet ſich jetzt Ge- 
legenheit, mit neuer 
bahnbrechd. Sache 
viel Geld zu verdie⸗ 
nen. Konkurrenz- 
los! Sichere Poſi⸗ 
tion! Tägl. bares 
Geld! Angebote u. 
L. G. 470 an „Ala“ 
Magdeburg. 


A oder 4/20 PS 
Auto 


— 
Suche ür jo fort 
einen tüchtigen 


Generalvertreier|‘ 


bei tebr hohem Ber» 


Saubere 


Bedienung Zimmer 


Fahrräder ee e eese Schaufenster 


OS., 
daout fsi imor) 10 Mk, Anzahlung Sniedridt. 18, L. Its. | 


3 Per Angebote zu kaufen un 
unter B. 2676 an die * g 1. 5 B. 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. Ua. d. 8. Deng. 


Geldmarkt 


Teilhaber, 

ſtill oder tätig, für eingeführtes, mit 22 
sam at Selen 2s fa. gebe L 
gros mi erautos uſw f 
V. 2668 an d. Geſchſt. ven er he. a koro da 

sitelle dieſer Zeitung Beuthen. 


firm in all. Arbeiten, 
ſucht Stellung als Vo⸗ 


Ofdeutſche Morgenpoſt Nr. 117 


Blutiges Ende eines Wortwechsels 


Mord und Gelbftmord in Löwenberg 


Löwenberg, 28. April. Der 25jährige Schloſſer Fiedler und der 26jährige Sattler Schmöl, beide aus 
Sorno, Kreis Kalan, gerieten im Gaſthof „Weißer Schwan“ in einem Wortwechſel. Hierbei gab Fiedler aus einem 
Revolver zwei Schüſſe auf Schmöl ab, durch die diefer getötet wurde. Dann ſchoß er jih ſel b jt eine Kugel in 
den Kopf und fta r b ebenfalls nach kurzer Zeit. Wie fih herausſtellte, hatten die beiden vorher auf dem hieſigen Amts⸗ 
gericht Termin in einer Alimentations angelegenheit gehabt, in welchem Schmöl, wie ſein Freund ihm vor⸗ 
warf, einen Falſcheid geleiſtet habe, durch den Fiedler ſtark bela ſtet wurde. 


Eine Messerstecherei in Hindenburg 


Her Ermordete ift ſelbſt schuldig 


Das Gleiwitzer Schwurgericht ſpricht die beiden Angeklagten frei 


[Eigener Bericht) 
genug für Kyas, feinem Gegner das Meſſer in] dort fehe 


Gleiwitz. 28. April. 


Am Mittwoch ſtanden der Arbeiter Wilhelm 
Ligendza aus Gleiwitz und der Tiſchlergeſelle 
Jpſef Kpas aus Hindenburg wegen Körper ⸗ 
verletzung mit Todeserfolg vor dem 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Prizikling tagenden Schwurgericht. Die An- 
klage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Linke. 
Ligendza wurde von Rechtsanwalt Dr. Wolff, 
Kvas von Rechtsanwalt Schüller verteidigt. 
Als Sachverſtändiger war Medizinalrat Dr. 
Kaiſer, Hindenburg, geladen. 

Die Tat, die zur Aburteilung ſtand, iſt eine 
ganz üble Meſſerſtechergeſchichte, die 
ſich in Hindenburg abipielte. Zwei als Bengen 
geladene junge Leute wollten eine Wiederſehens⸗ 
feier veranſtalten. Einer von ihnen wurde vor⸗ 
her noch einmal in feine Dienſtſtelle ges 
rufen. Ein Freund. Staid. fuhr ihn auf 
dem Motorrad hin und erwartete ihn Dort wie- 
der. Da geſchah es, daß die Lampe des Motor- 
rades die Angeklagten. die mit einem Dienſt⸗ 
mädchen dort ftanden, beleuchtete. Kyas, 25 
Jabre alt, erklärt, daß ihn das fürchterlich 
aufgeregt habe. Es gab einen Wortwechſel, 
den Kas einleitete. Der Wortwechſel hatte 
zunächſt keine Folgen, aber ſpäter kehrte Staid 
mit dem Fleiſchergeſellen Kuchta zurück, um die 
Leute „zur Rede zu stellen“. Es kam zu Tät⸗ 
lächkeiten. aber ; i r 


erit auf der Rückfahrt merkte Staſch. daß 

er einen Meſſerſtich in die Bruſt erhalten 

babe. Er wurde dann ins Krankenhaus 

geſchafft und ſtarb dort an den Folgen der 
Verletzung. 


nes Gegners gekommen iſt. 


zepbrechlich!“ 


geſtürzt, kam dann zurü 


zu feit, daß Staſch blutete. 


3 richtete über den 
Befund an der Leiche 


gendza erklärt dann. * 

Kuchta habe ihn angegriffen und ihm einen 

derartigen Schlag vor die Bruſt verſetzt, 
daß er an Boden fiel. 


geweſen. Nun haben 


fahren in gerichtlichen Sachen geweſen. Aler- 
dings hat er dreimal vor Gericht geſtanden. Er 


Als Kyas den Apfel zerſchneiden wollte, ſeien ſie gef 
hinterrücks überfallen worden. ae 


632 LU ae ne ae ar 
Wetteransſichten für Mittwoch: 
Stellenweiſe Regen. Im Nordoſten Abküh⸗ 


lung. Sonſt wenig verändert. leres oder abgeblendetes Licht hatte, ob er die worden ſein. 


Schauspiels. Hanns Donadt, Iunöchſt interi- 
miſtiſch auf 1 Jahr, für die Intendantenwahl 
vorzuſchlagen. 


Neuer Kapellmeiſter für Köniasbera. Zum 
1. Kapellmeiſter der Königsberger Oper ift als 
Nachfolger Ladewig s, der nach Schwerin be- 
rufen wurde, der bisherige Leiter des Reußiſchen 
Theaters in Gera, Bruno Vondenhoff, ge⸗ 
borener Kölner, gewählt worden. 


Deſider Zador 7. In den erſten Morgen- 
ſtunden des Sonntags ift der Opernſänger Defi- 
der Zador, der ſeit der Spielzeit 1923/24 dem 
Verbande der Berliner Städtiſchen Oper ange⸗ 
hörte, an einem Krebsleiden geſtorben. Gregor 
brachte ihn ſeiner Zeit an die Komiſche Oper. 
und hier lenkte er beſonders in der Uraufführung 
von d'Alberts „Tiefland“ mit feiner Geſtal⸗ 
tung des Sebaſtiano die Aufmerkſamleit auf ſich. 
Am bekannteſten war pielleicht jein Alberich, 
den er auch jährlich bei den Münchener Feſtſpie⸗ 
len darſtellte. 


Deutſches Operngaſtſpiel in Jugoslawien. 
Das Berliner Opernenſemble, das ſich unter der 
Leitung des Oberreaiſſeurs Holy von der Ber- 
liner Staatsoper und des Dirigenten Mar 
Reiter auf einer Gaſtſpielreiſe durch Jugo. 


Stadttheater Kattowitz 


Schanſpiel-Abſchluß mit „Konto x 


Der Untertitel „ein Stid von Liebe und an⸗ 
n unmodernen Dingen“ dentet eine harmlos 
fröhliche Handlung an, über die das aut beſuchte 
Hans mit viel Vergnügen quittierte. Den Autos 
ren Bernauer und Oeſterreicher iit im Konto X 
eine Anzahl trefflicher Typen geglückt. Mit 
ſichbbarem Veranügen beobachtet man das fribh 
liche Spiel der Beteiligten, die mit beſonderer 

Liebe lebenswahr gezeichnet find. 2 
Die Wiedergabe des Stückes durch unſer 
Schauſpielenſemble gelang ganz ausgezeichnet. 
Otto Niß ! ſpielte mit etwas m viel Zurück. 
haltung den Rechtsanwalt Schiller, der mit der 
ſonderbaren Rolle des reinen Toren bedacht 
wird. Ganz in feinem Element war der Komi 
fer Herbert Albes als Büroporſteher Reis- 
nagel. Der Künſtler holte ſich mit der köstlichen 
Durchführung dieſer Bombenrolle einen ganz 
großen Erfolg. Auch Albert Ar id zeigte wie. 
. Bu Ga gr Tee pi 145 5 allen 
Zurückhaltung, die durch die beſondere Situation]: ; 0 
; der b ung Dehinnt war. Die Generalin Mar⸗[[lawien befindet. gab im Belgrader Na- 
garete Baromwifa ſah glänzend aus und ſpielte tionaltheater mit aroem Erfolg ein einmaliges 
bervorragend. Mit viel Anerkennung jeien noch] Gaſtſpſel mit der „ntfübrma aus dem Serail 
Eva Kühne, Lotte Fuhſt. Anton Straka, Die mitwirkenden Damen Perras und Pfahl jo- 
Julius Schneider und P. W. Haußmann wie die Herren Norbert [Wiener Staatsoper), 
nannt, Der Regiſſeur Carl W. Bu ra ſorgte] Hirzel (Dresdener Staatsoper], Laufkötter und 
für ein flott abrollendes Spiel: ledialich einige Gutmann wurden von dem übervollen Hauſe be. 
Dialoge hätten eine Kürzung vertragen. Der geiſtert gefeiert. Das Enſemble hatte vorber mit 
Beifall am Schluß war ſtark und herzlich. zwei Gaſtſpielabenden in Ag ram, an denen noch 
L. Sch. [die Damen Forbach und rind mitwirkten, einen 

ebenſo ſtarken Erfolg. 
: : Wieder Shakeivenre-Thenter in Stradford 
. . s - $ 
r eee Die Sammlung für den Wiederaufbau des 
Umfange weitergeführt werden. Der Theater: Shaleſpegre. Theaters in Stratford hat bis. 
gusſchuß beſchäftiate ſich mit der Wahl eines 55 15 Summe ee ) Bi gebracht, io 
chfolgers des mit Ablauf dieſer Spielzeit in e aa beſtimmt im nächſten Jahre er- 
den Ruheſtand tretenden Generalintendanten rden kann. 

Starkes Anwachſen der Dramenproduktion. 


N udolf Schaper. Der Ausſchuß kam zu demi . 
* Entſchluß, den bisherigen Oberſpielleiter des [Eine Umfrage bei den führenden Bühnenver⸗ 


rika gefragt ſind. 


richtsjahr 30 449 Tiere den Tierhort 


ſehr bewundert wurden. 


Prof Georg Kober 


i 


und geachtet 


€ ; nden jungen Leute abſichtlich ge⸗ 
die Bruſt zu bohren. Kyas weiß aber nichts [blendet hat und beral. mehr. Es wurde feſt⸗ 
davon. Er ift von dem Schlag auf einmal be-|neitellt, ob der Motorradfahrer ſchnell fortgefah. 
wußtlos geworden. Ihm ſchwanden die) ren ift, ob er überhaupt ſchnell gefahren ift, nach 
Sinne, er fiel zu Boden und kann ſich gar nicht welcher Richtung er fuhr. Es ſcheint nun fejte 
mehr erinnern, wie das . 117 in die Bruit ſei⸗ zuſtehen, daß der ſpäter erſtochene Staſch keines⸗ 


iran t. Nr zz. mene Zeuge Tuchta iſt nicht 
hat die ironiihe Aufſchrift: „Vorſicht, Inhalt Er ſteilt de Sache Io dat, bob Staſch ihn geholt 


ſtiegen, dann Staſch. o pA hat ſich auf Kyas 
half Kuchta das 
bal 8 und a “i — 7 Staſch — 
s : : : vea ie um, währen uchta den Ligen 
alles abgeſtritten, wollte die Wilhelmſtraße nicht zupückhielt und ihn auf die Straße ſtieß. Da 
fuhren ſie weiter. Staſch hielt dann an und be⸗ 
lizei gehabt, daß er nichts ſagen wollte. Er merkte, daß er geſtochen war. Kuchta ſtellte 


nn 
Medizinalrat Dr. Kaiſer, Hindenburg. be- 


nen Ausſagen einige Klarheit zu bringen. Qi- des Staſch. der in der linken Bruſtfeike 


Bei der Vernehmung der Bengen werden] batte der Täter erft eine Lederiacke. Rock, W 
bauptſächlich Einzelfragen geklärt. Wo der und Unterkleidung durchſtoßen. Ebenſo muß der unzweifelhaft jtören wollen, als er die jungen 
Motorradfahrer gehalten hat, ob er belles, mitt- Stich in die Bauchgenend ziemlich beitia geführt[ Leute bei dem Mädchen fah und mit ſeiner 


triebs⸗Geſellſchaften ergibt eine überraſchende 

Steigerung der Neuannahmen. Die wirtſ 
liche und künſtleriſche Kriſe des deutſchen Dro- 
mas ſcheint alſo auf die Dramatiker zunächſt be- 
fruchtend gewirkt zu haben. Allgemein zu be⸗ 
merken iſt eine radikale Abkehr vom repor⸗ 
tagemäßigen Zeititüd. Stark bearbeitet 
iind Biographien großer Perſönlichkeiten ans der 
Geſchichte, wobei aleichfalls die Vergangenheit 
die Gegenwart überwiegt. Weiterhin iſt auch ein 
ſtarker Einfluß des engliſchen Geſell ⸗ 
ſchaftsluſtſpiels auf die deutſche Dramen- 
produktion zu verzeichnen. Hier ſpielt vielleicht 
die Erwägung mit. daß in letzter Zeit deutſche 
Luſtſpiele beſonders rege in England und Ame- 


haft- 


Auszeichnung eines Tierſchützers. Dem eriten 
Vorſitzenden des Deutſchen Tierſchutz⸗Vereins, 
General a. D. Kuhlwein von Rathenow, 
wurde im Auftrage des Hamburger Tierſchutz⸗ 
vereins von 1841 auf der 91. Hauptverſammlung 
des Vereins, deſſen höchſte Auszeichnung, 
Silberne Perner⸗ Medaille, verliehen. 
Aus dem auf dieſer Verſammlung erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1930 geht hervor, daß im pk 
de r 
Schicklerſtraße und das Tierheim in Lankwitz 
durchliefen. Als Abſchluß wurde der 
n Winde zn 1 1 Beet 

unt ijhomw3 Feuerland⸗Film, en] x: e j 
ſchöne Tieraufnahmen gerade in dieſem Kreiſe biefer pielgeit fatt. Gs geht Kieler 


die 


Film 


1 J. Der in Alsfeld 
(Heien), geborene deutſch-amerikaniſche Gelehrte 
Prof. Georg Kober, der ſich während der Jn- 
flationszeit durch ſeine Hilfstätigkeit große Ver- 
dienſte um Deutſchland erworben hat, ift in Wa- 
ſhington im Alter von 81 Jahren geſtorbe n. 
Proſeſſor Kober war als Autorität auf dem Ge- 
biete der Tuherkuloſe⸗Forſchung und als Stifter 
des Kober⸗Stipendiums für beſondere Leiſtungen 
auf dieſem Gebiet berühmt und in ganz Amerika 
als einer der führenden Wohlfahrtsärzte beliebt 


In der Waſchküche überfallen 


Wer kennt den Täter? 
Beuthen, 28. April. 


Am Dienstag gegen 11,15 Uhr betrat ein juns 
ger Mann die Waſchküche des Grundſtückes 
Küperſtraße 19. Er fragte ein dort anweſen⸗ 
des Fräulein nach einem in demſelben Haufe woh⸗ 
nenden Mieter. Darauf entfernte er ſich. Eine 
Viertelſtunde ſpäter kehrte er jedoch zurück und 
bat das Fräulein, einen Zettel für die Familie 
abzugeben, nach der er vorher gefragt hatte. 
Als das Fräulein den Zettel in die Hand nahm, 
wurde ſie plötzlich von dem Unbekannten mit 
den Fäuſten ins Geſicht geſchlagen und 
an den Augen ſowie an der Naſe verletzt: Durch 
die Hilferufe der Verletzten wurde der Täter 
verfolgt und flüchtete nach der Schulſtraße. Die 
Verletzte, die ſtark blutete, lief dem Täter nach, 
konnte ihn aber nicht mehr ſehen. Der Täter, der 
vermutlich ein Sittlichkeitsverbrechen 
beabſichtigte, wird wie folgt beſchrieben: 18 bis 20 
Jahre alt, ſchmächtig, 1,58 Meter groß, dunkel- 
blondes Haar, blaſſes ovales Geſicht, dunkle 
Augen, gradlinige Naje. Er ſprach hachdeutſch. 
Gekleidet war er mit dunkler Hoſe, ſchwarzen 
Schuhen, weißem Schillerhemd und dunkelgrünem 
Lodenmantel. Als Kopfbedeckung hatte er einen 
ſchwarzen, vorn eingedrückten Hut. Perſonen, die 
Angaben über den Täter machen können, wer⸗ 
den dringend gebeten, ſich im Polizeiamt Beuthen, 
Reichspräſidentenplatz, Zimmer 14, zu melden. 
Die Angaben werden auf Wunſch vertraulich 
behandelt. 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr Linke plädierte 
dann. Kyas führe an, er habe in Notwehr 
g e Nach dem Ergebnis der Haupt- 
verhandlung fei dies zu verneinen, denn durch 
Staſch ſei kein rechtswidriger Angriff 
erfolgt. Kyas habe vorher auch niemals behaup⸗ 
tet, angegriffen worden zu ſein. Das Herannahen 
des Staſch habe auch von den Angeklagten be⸗ 
merkt werden müſſen. Es ſei auch unwahrſchein⸗ 
lich, A er das Meſſer geöffnet in der Hand ge⸗ 
halten habe, als er ſtürzte. Aber ſelbſt wenn Kyas 
in Notwehr gehandelt hätte, dann hätte er dieſe 
Notwehr mit vier Meſſerſtichen erhebli 
überſchritten. Ligendza habe in bewuß⸗ 
tem und gewolltem Zuſammenwirken 
mit Kyas gehandelt. Er habe jedenfalls an einer 


! Fruſtf eine | Schlägerei teilgenommen, bei der ein Menſch tüd- 
Hautdurchtrennung und eine weitere Wunde lich verletzt wurde. gl fein Verſchulden fci er 
in der Bauchgegend hatte. An der Außenſeite jedenfalls nicht in die { n 
des linken Ellenbogens war ebenfalls eine Wunde men. Es liege gemeinſchaftliche gefährliche 
zu finden. Die ſchwerſte Wunde befand fidh pwt- Körperverleßung vor. Bei der Strai- 
r 8 5 5 ſchen der 5. und 6. Rippe der linken Körperſeite. sumelfung fei zu berückſichtigen, daß Kas nicht 
Kuchta ſei der ng e 25 „ Die Bauchwunde war dis in die Bauchhöhle hin- ect 
i 5 ) ot eingegangen. Die Wunde in der linken Seite 
lezten Minute, auch in Unterſuchingsbaft alles batte bie Lunge verletzt. Jusgeſamt hatte 
geleuanet. Ligendpa behauptet, er fei “ler Staſch alſo vier Stichverletzungen davongetragen. 
> 1951 An C Meng nice eingetreten. a 
Tan DO: ER en à x durch die Bruſtverletzung hervorgerufen war. Die 
beitätigt die Geſchichte mit dem Apfel. Stiche müſſen mit erheblicher Gewalt Rechtsanwalt Dr. Wolfi, der Ligendza vertei⸗ 


e Schlägerei hineingekom⸗ 


vorbeftraft ſei. Andererſeits müſſe die 
Schwere der Tat berückſichtigt werden. 
Der Antrag lautete auf 3 Jahre Gefängnis 
für Kyas und 9 Monate Gefängnis für 
Ligendza. 


geführt worden jein, denn das Meſſer ging noch] digte, führte aus, daß die Streitſucht und Rachſucht 
in die Lunge 4 Zentimeter tief hinein, und daf des Staſch der eigentliche Grund für den tragi⸗ 
eitelihen Ausgang der Schlägerei feien.. Staſch habe 


Motorradlampe blendete. Ihn habe die kurze 


Architektentag in Berlin. Der diesjährige 
Bundestag des Bundes deutſcher Ardi- 
teften wird mit Rückſicht auf die Bauausitel- 
lung vom 3. bis 6. Juni in Berlin tagen. Auf 
einer Veranſtoltung des Landesbezirks Branden- 
burg im Schloß Monbijou wird Profeſſor Dr. 
Theodor Fiſcher, München, über die Ausbil 
dung der Architekten ſprechen. 


Ein Robinſon⸗Haus in Bremen. Aus Anlaß 
des 200. Todestages von Daniel Defoe, dem 
Dichter des „Robinſon Cruſoe“, wird in Bre- 
men im Rahmen des weiteren Ausbaues der 
Böttcherſtraße ein Haus zur Erinnerung nach 
ihm bezeichnet werden. Dieſe Ehrung ſteht mit 
der Tatſache im Zuſammenhane daß die engliſche 
3 1 pais erkennen läßt, daß Robinſon Cruſoe 
aus Bremen ſtammt. Sein Vater, namens 
Kreuzlex, war ein ehrſamer Bremer Kauf. 
mann, der ſpäter nach England überjiebelte. Eine 
geſchnitzte Holztafel am Eingang des Hauſes wird 
die Geſchichte Robinſons darſtellen. 

„Gedanken über Deutſchland“. Hente, 16.45 Uhr, 
hält im Gleiwitzer Sender der Chefredakteur der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Hans Shade- 
waldt, einen Vortrag „Gedanken über Deutſch⸗ 
land“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Mittwoch findet 
in Beuthen um 20.15 Uhr die letzte Operettenvorſtellung 
onnements 
vorſtellung einmalig die neueinſtudierte Operette 
„Der Bettelſtudent“ von Millöcker unter der 
Regie von Theo Knapp und der muſikaliſchen Leitung 
von Feli PAARA A er in Szene. In den Haupt ⸗ 
rollen find beſchäfligt die Damen Ebel, Mahler Runge, 
Neubauer, Rheingold ſowie die Herren Knapp, Schlenker, 
Terényi, Wengerfty. — Am gleichen Tage ift in Gleiwitz 
um 20.15 Uhr das Luſtſpiel „Konto X“. Die letzte 
Vorſtellung dieſer Spielzeit ift in Beuthen am Donners: 
tag um 20.15 Uhr mit dem Schauſpiel „Hedda Gabler“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die Kanzlei am Kaifer- 
latz bleibt bis einſchl. 5. Mai für Einzahlungen und 
meldungen der Mitgliedſchaft für das nächſte Jahr 

geöffnst. Die Karten für die Tegernſeer⸗Gaſt 
ſpiele werden bereits ausgegeben. Mit „Hedda 
Gabler“ ſchließt die Theatergemeinde die Vorſtellun⸗ 
gen vom Oberſchleſiſchen Landestheater. 
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De aber Ayla Die Milch, ein Bolfsnahrungsmittel 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Vortrag im Hausfrauen⸗Berein Beuthen 
Deutſchen Sparkaſſen⸗Zeitung entnimmt, betrug Eta ener Bericht 


der Beſtand der Spareinlagen in den 0 2 i 
preußiſchen Sparkaſſen Ende März d. J. ins- h Beuthen, 28. April. |31. 1 ern ift 15 5 
geſamt 6704,4 Millionen Mark. Die Einzah⸗ f Eine beſondere Bedeutung kommt der Haus -| rege t. Verdächtige Milch. k N 
‚ * zahefrauenverſammlung zu, die am Dienstag (paſteuriſtert) werden. Die Landwirte können 
lungen betrugen 390,7, der Zuſchlag von Zin⸗ im Kaiſerhofſaale unter Leitung von Frau Pro-] veranlaßt werden, die Milch zu paſteuriſteren 
jen 85, die Auszahlungen 348, demnach der Zu- feſſor Michnik ſtattfand. Wegen des lehrrei⸗ und tief zu kühlen. Die Keimfreimachung durch 
wachs im März 42,7 Millionen Mark. Auf die an Vortragsſtoffes nahmen außer den zahl-] Erhitzen kennt zwei Verfahren, die Moment: 
einzelnen Provinzen verteilt, betrug Ende Mär rei erſchienenen Mitgliedern des Haus ⸗ſerhitzung auf 85 Grad und längere Erhitzung 
> ae ö[frauenvereins auch Schülerinnen der Hans- auf 63 bis 65 Grad. Wenn die Milch aber 
der Beſtand für Berlin 4563 (Zuwachs 3,0, frauenklaſſe der Mittelſchule unter Führung von eine halbe Stunde ſo erhitzt wird, erhält ſie 
Brandenburg 4866 (Zuwachs 2,4), Hannover] Gewerbeoberlehrerin. Kaluza teil. Nach der] Kochgeſchmack. Nach dem Erhitzen muß die 
821,3 (4,0, Heſſen-⸗Naſſau 359,3 (2,0), Niederichle- Begrüßung teilte die Vorſitende mit, daß, der] Milch ſofort auf 9 Grad abgekühlt werden. Es 
fen 4046 40), Oberichlefien 185 (, Oft ra u gehalten Mitwoch 15 Uhr in der Mit. iſt zu empfehlen, die Milch feibjt in paste ne 
el , Oſt⸗ſtelſchule gehalten wird. Für die gegenwärtige] jieren, wenn man nicht die Gewißheit hat, daß 
mark 412 (1,6), Pommern 349,4 (3,7), Rhein- Voltsjammlung, für Sriedensblindelpieg beim Händler geſchehen ijt. Auch der Rahm 
land 15785 (6,8), Weſtfalen 998,2 (6,2), Sachſen⸗] werden noch junge Mädchen als Helferinnen be- iſt ſo zu behandeln. Durch die Momenterhisung 
Thüringen ⸗Anhalt 5659 (5,7), Schleswig- Holſtein nötigt, die fih im Geſchäftszimmer 42, Goiſtraße wird die Aufrahmfähigkeit in Feiner Weite be» 
292 (0,9), Hohenzollern-Lande 16,1 (0,1) Millionen 15, melden möchten. Von Wert war eine Auf- einträchtigt. Es wird dann auch die aus der 
295 ne A 3 klärung über roſtfreie Stahlwaren für| Milh gewonnene Butter einwandfrei. Das- 
Mark. iTo- Ei n ii i f inel? e 2 . 
Mark. Der Beſtand an Giro- uſw. Einlagen] die Küche. Die Anweſenden erfuhren dann eine ſelbe gilt für den K äfe Poaburt iſt ne alkohol⸗ 
Ende März belief fid auf 9142 gegen 931,3 Mil- werwwolle Aufklärung über eine wichtige Frage freies, Kefir ein leicht altopolhaltiges Getränt 
lionen RM. am Ende des Vormonats. de Ber ge RT Fe ah Man hat auch versucht, Mücchſelt de zustellen. 
FFF * Obere | Kefir wird bei einer Temperatur von 35 Grad 
£ durch Zuſetzung von Refir-Balterien hergeſtellt. 
e N zu on babe er 7 Die Landwirtſchaftskammer verſuche, die Motte- 
ärkung geholt. er mit Kuchta herankam, 
hätten die Angekla ten keineswegs mehr annehmen 
können, daß ſie überfallen würden. Unglück⸗ 
licherweiſe habe Kyas das Meſſer in der g and 


gebabt. Staſch habe zweimal angegriffen, und auch 


ner mit Milch ge. 


muß keimfrei gemacht 


Dr. Brebeck, 


hielt einen Vortrag über „Milch und Milchpro⸗ 
dukte“, dem in feiner Nutanwendung beſondere 
Bedeutung zukommt. In neuerer Zeit haben die 
milchwirtſchaftlichen Beſtrebungen wegen der 
hohen Bedeutung der Milch und Milcherzeugniſſe 
i die Volksernährung und Geſundheit eine 

mſtellung erfahren, indem man nach däniſchem 
Beiſpiel die Milchwirtſchaft auf genoſſenſchaft. 
licher Grundlage ausgeſtaltete. Die auf einem 
e organiſchen Wege entſtehende 

ilch iſt ſehr empfi lich. Darum iſt große 
Vorſicht bei Behandlung der Milch, dem wich⸗ 
tigſten aller Nahrungsmittel, geboten. Nach Pro- 
feor Pirquet, Direktor der Univerſitäts⸗Kin⸗ 
derklinik in Wien, kommt dem Brote ein Drittel, 
Fleiſch und Eiern die Hälfte des Nährwertes der 
Milch zu. Nur Obſt und Gemüſe haben einen 
höheren Nährwert als Milch. Die Kuhſtälle 
entſprechen wielfach nicht den neuzeitigen Anfor- 
derungen. Daher gebe es Milch von verſchiedener 
Beſchaffenheit und Güte. Die Milch kann auch 
der Uebertragungsſtoff verſchiedener Krankhei⸗ 
ten vom Tiere auf den Menſchen und von 
Menſch zu Menih ſein. Im erſteren Falle fön- 
nen Tuberkuloſe, Maul- und Klauenſeuche ſo⸗ 
wie ein Bazillus übertragen werden, der Früh⸗ 
geburten und, beſonders bei Männern, Grippe 
mit langandauernden Fiebererſcheinungen er- 
zeugt. Von Menſch zu Menſch kann beſonders 
Typhus durch wa übertragen werden. 
So ijt z. B. durch eine Melkerin, die „Thü⸗ 
ringer Marie“, die Bazillenträgerin war, eine 
Typhus-Gpidemie entſtanden, die 17 Todes- 
opfer forderte. Deshalb 


ſollte man nur gut abgekochte oder 

bpaſtenriſierte Milch genießen. j 
Ein Aubrennen der Milch beim Kochen kann 
man vermeiden, indem man den Kochtopf vorher 
mit kaltem Waſſer ausſchweckt oder eine Aſbeſt⸗ 
platte unter den Kochtopf legt. Dadurch wird 
ein gutes Aufkochen ermöglicht. Um ein Ber- 


reiverwalter durch Butterprüfungen zur Her⸗ 
stellung einwandfreier Butter zu erziehen. Der 
Nöhrwert der Magermilch ſei für Er⸗ 
wachſene genau ſo zu bewerten wie der der 
£ i Vollmilch. 
uchta habe angegriffen. Ligendza habe ſich 
keineswegs ſchuldig e und ni frei» 
geſprochen werden. enn die Angeklagten 
ges ätten, dann ſei dies verſtändlich, und 
im übrigen gebe es glücklicherweiſe noch keinen 


Nilhanfieferung und Berwertung 
Knigge für Angeſchuldigte. Ligendza In Merſchleſien m Dezember 1030 
ſei ohne Schuld in die Schlägerei hineingezogen 


worden, ſeine Rolle fei lediglich paſſiv geweſen, er 1 Oppeln, 28. April, 
fei in keiner Form beteiligt geweſen und darum Im r e wurden im Dezember 
freizuſprechen. bee en p piak gp 542 nen 
Rechtsanwalt Schüller verteidigte Kyas molfereien im Reid insgeſamt 287,4 Pound nen 
und ee eine an Notwehr. Er Liter gegen 272 Millionen Liter im Vormonat 
o machte er das Leugnen der Angeklagten aus angeliefert. Damit erhöhte üh die Getamit- 


ihrer Furcht vor einem Strafverfahren neritänd- milchanlieferung an die Berichts. 
b Furch erfüßken erf molkereien im vergangenen Jahre auf insgeſamt 


Sei 3208 Millionen Liter. In den 14 Berichts» 
Solange nicht jeitgeitellt jei, daß Kyas 2 AA eie an Se je 
nach der Rückkehr des Staſch vom Motor- Ä riit „Wirtſchaft und Statiſtik. um 
25 aljo in al parang- oia de zn aaa 5 5 sier. in Ipo en 

y ? i 3 gegeni V 1 
fechts, nochmals geſtochen habe, könne eine 8 ınelieiert, was gegen der Dem 


) í einen Rückgang um 0,9 Prozent bedeutet. Die 
Ueberſchreitung der Notwehr nicht ange⸗ Buiterproduftion erhöhte ſich dagegen 
nommen werden. 


um 9,4 Prozent auf 2000 Kilogramm im Tages⸗ 

- > durchſchnitt, während die Hart. und Weich⸗ 

Kuchta und Staſch ſeien die Angreifer geweſen. käſeherſtellung ſich um 40,5 Prozent auf 29 Silo- 

Kyas fei darum auch nachher gleich geflohen, gramm ſenkte. Der Butterabſatz belief ſich 

denn er habe nicht die Abſicht gehabt, etwa angu- im Durchſchnitt je Tag auf 2341 Kilogramm, 

greifen. Gerade aus der Wucht der geführten d. i. 4 Prozent mehr als im November, wäh⸗ 

Stiche ſei zu folgern, daß es reine Reflexbewe⸗ rend der Hart- und Weichkäſeabſatz ſich um 
gungen geweſen ſeien, die Kyas in Beſtürzung und 
Schrecken ausgeführt habe Wenn die Notwehr 


103 Prozent ab 31 Kilogramm verxingerte. 

Der Fettgehalt der angelieferten Milch war im 
überſchritten ſei, dann komme höchſtens eine 
fahrläſſige Körperverletzung in 


Dezember um 0,1 Prozent geringer als im No⸗ 
ge vember, eine Erſcheinung, die auch in zahlreichen 
Frage, für die kein Strafantrag vorliege. 
Das Urteil 


anderen preußiſchen wie auch bayexiſchen. 
rungsbezirken feſtzuſtellen war. Der d 

Das Gericht ſprach beide Angeklagte frei 
und erkannte an, daß Kyas ſich in Notwehr 


ihnittlide Feltgehalt der angelieferten 

Milch in den ſechs Wintermonaten des Jahres 
befunden hat und der getötete Staſch an dem 
Vorfall ſelbſt die Schuld trug. Kyas, 


1930, in denen die Tiere ausschließlich im Stal 

gefüttert werden, ergibt im Vergleich mit den 
der in Unterſuchungshaft war, wurde ſofort auf 
freien Fuß geſetzt und von ſeinen Freunden 


. y | ſechs Sommermonaten April bis September, in 

derben der Milch zu verhindern, ijt es notwen- denen die Tiere vorwiegend auf der Weide ſind, 
am Ausgang des Gerichtsgefängniſſes erwartet. 
Das Gericht ſprach die Feſtſtellung aus, daß die 


dig, die abgekochte Milch zofort tief herunterzu⸗ oder wenigſtens mit Grünfutter ernährt werden, 
kühlen. Durch das Reichsmilchgeſetz vom in Oberſchleſien keine Veränderung. 
Angeklagten durch das Leugnen ihrer Beteiligung 

die Unterſuchungshaft ſelbſt verſchul⸗ 


TERETA EON EARE E E EEES E S TEE 
det haben. 


den letzten großen Orkan entſtandenen Bau m⸗ 
lücken durch Neuanpflanzungen wieder aus⸗ 
zufüllen. Dadurch ſucht man die dem Kreiswald 
verlorengegangenen Reize allmählich wieder 
zurückzugewinnen. Schon jetzt gewähren die 
ehemals kahlen Flächen insbeſondere ent- 
lang der Chauſſee wieder einen angeneh⸗ 
men Anblick. 


* Deutſcher Oſtbund. Der Landesverband 
Oberſchleſien des Deutſchen Oſtbundes hielt in 
Kandrzin eine Gruppenvertreterta⸗ 
gung ab. Landesverbandsvorſitzender Gaw⸗ 
Li ſta, Ratibor, fährt zu der Bundestagung nach 
Berlin. Zahlreiche Entſchädigungsſachen, die zu 
langſam vorwärts kommen, wird er dort ins Role 
len bringen. Weiter jol verſucht werden, die 


„Der Schrecken der Garniſon“ im Deli⸗Theater 


Das ijt ein ausgeſprochener Brejjart- 
Film. Der Hauptdarſteller iſt uns nun ihon 
aus einer Reihe von Filmklomödien meiſt militäri- 
ſchen Einſchlags zu einem Begriff geworden. In 
feiner überwältigenden Komik und Tölpel⸗ 
haftigkeit ſteht er diesmal jozujagen einem 
Kollektivpartner, dem „Milieu“ in Geſtalt einer 
fürſtlichen Garniſonſtadt aus der Vorkriegszeit, 
gegenüber. In ungezählten ulkigen und draſtiſchen 
Lagen triumphiert der „Ueberrekrut“ Kulicke 
immer wieder letzten Endes über ſeine Vor- 
geſetzten, über die Tücken des Dienſtreglements 
und endlich ſogar über ein anfänglich . 
ede Die Handlung tritt gegenüber der 
föftlihen Zeichnung von Typencharakteren ein 
wenig in den Hintergrund; immerhin läßt eine 
ganze Serie von guten Einfällen das 
Zwerchfell erſchüttern. Eine kräftigere muſikaliſche 
Ausſchmückung hätte ohne Zweifel dazu beigetra- 
gen, die einzelnen toten Punkte und die Längen 
des Stoffes zu überbrücken. In ihren Neben- 
rollen ergögen uns Adele Sand rock als „durch- 
lauchtiges“ Schreckgeſpenſt ihres Leibhuſaren⸗ 
Regiments, Lucie ngliſch als Fräulein 
Antonie, Hugo Fiſcher⸗Köppe als ſtrammer 
Wachtmeiſter und Kurt Veſpermann und 
Albert Paul ig als ſchneidige Vertreter des 
Offizierskorps. Im Beiprogramm ſehen wir als 
Kurztonfilm eine Jazzkapelle in origineller 
Schattenſpiel⸗Wirkung, einen Lehrfilm „Alu⸗ 
8 und die intereſſante Emelka⸗Ton⸗ 
wo 2. * 


Beuthen und Kreis 


Die Eiſenbahnbrücke 

am Radziontaner Weg verſchwunden 

Im Verlauf der Arbeiten für die Beſeiti⸗ 
gung des Dammes der früheren Rechten ⸗ 
Odernferbahn hat auch die Gegend am 
Ende der Piekarer Straße ein anderes Geſicht 
erhalten. Zunächſt iſt dort einmal die ſich 
immer mehr als Verkehrshindernis gezeigte 
Brücke über die frühere Eiſenbahn völlig 
niedergelegt worden, ſo daß man einen 
freien Ausblick in den Radzionkauer Weg hat. 
Auch der ehemalige Bahndamm iſt an dieſer 
Stelle bis weit hinter das Einraumhaus völlig 
verſchwunden, ſo daß man auch nach dieſer 
Seite weithin einen freien Blick hat. Die Erd 
arbeiten ſind dort bereits ſoweit gediehen, daß 
die letzten Planierungen vorgenommen 
werden. Bekanntlich beabſichtigt die Stadt an 
dieſer Stelle die vun den Stadtverordneten De- 
reits beſchloſſene Leichenballe zu errichten. 


* 


nach Peuthen zu bekommen, was für unſere 
Stadt bei einem Zuſtrom von vielen tauſenden 
Sſtbündlern aus dem ganzen Reich beſtimmt von 
Vorteil wäre. 


Das erſte in dieſem Jahre im Schie ßwerder 


veranſtaltete Legat 


eines guten 
ging Polizei-Oberſekretär Ibron bervor, der 
ſich den aus der Vereinskaſſe geſtifteten Preis 
errang. Am Sonntag kommen neue Preiſe an die 
beſten Schützen zur Verteilung. 

E 


letzte Verſammlung des Winterhalbjahres. Studienrat 
Arndt t einen Vortrag. 
> Jugendgruppe NDF. 


„ Abrahamsfeſt. Malermeiſter Carl Denke, 
hier, Wermundſtraße 3, feiert am Freitag ſein 
Abrahamsfeſt. 


„ Der Straßenbahn⸗Umbau. Nach Eintritt 
günſtiger Witterung find die Straßenbahn 
Umbauarbeiten wieder aufgenom- 
men worden, und zwar zunächſt auf der Strecke 
Saum be bie u 3 bis aur Grenz. 
Schomberg Mühle. Dieſer Abſchnitt 
konnte nach elftägiger Arbeitszeit. während der 
Verkehr mit einem Autobus ae nr 
wurde, am vergangenen Sonnabend normalſpurig 


Alarm beim Grubenrettungsweſen 


Fünf Minuten vor zwölf! Mitternacht. Ein 
lurzer Ruf der Sirene. Die fünfzehn Mann 
ſtarke Bereitſchaft eilt ſchlaftrunklen aus den 
Wachträumen der Hauptſtelle des Gru- 
benrettungsweſens auf der Heinitzgrube. 
In einundeinerhalben Minute find der Geräter 
und Manſchaftswagen abfahrbereit. Mit 
den langgezogenen Alarmſignalen de 
Ueberfallabwehrkommandos jagen die Wagen zur 
Unfallſtelle. Ueber den Laternen leuchtet das 
rote Malteſerkreuz mit Schlägel und Eiſen. Nen- 
gierig blicken die Paſſanten auf die Alarmwagen; 
wo die Alarmrufe ertönen, ſteht aller Verkehr 
1 5 Inzwiſchen iſt die nächſte Bereitſchaft auf 

* gezogen und werden Sanitätswagen njw. 
ur Abfahrt fertig gemacht. Alles klappt wie am 

chnürchen, und der verantwortliche Leiter für 
das geſamte Grubenrettungsweſen in Bberſchle⸗ 
fien, Profeſſor Woltersdorf, kann mit Ge- 
nugtuung das tadelloſe Funktionieren des Ret- 
tungsdienſtes feſtſtellen. 


tiger Mitteilungen iſt das Erſcheinen aller 


nötig. f 

* Gtadtjportverein. Heute, Mittwoch, 
Sportbetriebes im reien für Leichtathleten, 
Fußballer und Fauſtballer. Treffen um 15 Uhr im Sta» 
dion ( Umkleideraum]. 

* Schiedsrichtervereinigung. Zu d 
abends 20 Uhr, im Konzerthaus (Diele) ſtattfindendem 
Vereinsvertreterkag ſind ſämtliche Schieds. 
richter eingeladen. \ 

„Stahlhelm. Am Donnerstag, abends 20 Uhr, findet 
im Reſtaurant Kaiſerkrone eine erweiterte Führer ⸗ 
b 1 ng 33 1 10 vor 
in Betrieb genommen werden. Gleichzeitig wur, in demſelben Lokal der Or tag enappell. 
den die Halteſtellen „Schomberg⸗Kigche“ im e ee . e 
der beiden Linien 5 und 8 um rund 50 Meter ſtart. Beſorechung und Feſtlegung der Ausflüge im Mai, 
in Richtung Beuthen verlegt. Das läſtige] insbefondere des Pfingftausflüges in dir Grafſchaft Glatz. 
e am Schomberger ereinshaus DatfDie Ten nisabtellung Glacia” beginnt ihr 
nunmehr ſein Ende gefunden. epu am en 6 Uhr, auf dem Platz 5 der alten A 

3 „N im Stadtpark. 

„ Nenaufforſtung des Kreiswaldes. Zur Zeit 098 Endund. Heute beginnen die Gymnaſtirſtunden 
regen ſich im Kreiswaldpark Miechomit⸗Rokittnis im Freien ab 6 Uhr nachmittags auf dem Schulſportplatz 
viele fleizige Hände, um die hanptſächlich durch] der Promenade. 


deutſch nationalen 
ordneten war darauf hingewieſen worden, daß 
die führenden Organiſationen des Einzelhandels 
die Handhabung von nicht⸗-üblichen Maßen und 
Gewichten bei dem Verkauf von Waren an die 
Bevölkerung ablehnen, da derartige Maßnahmen 
geeignet ſind, den Verbraucher iber das 
Gewicht zu täuſchen und den Preis zu ver- 
ichleiern. Im Gegenſatz dazu habe für den Handel 
mit Zigaretten das Reichsfinanzminiſterium die 
Einführung nicht üblicher Maße 
durch die ger Packung aus ſteuerpolitiſchen 
Rückſichten veranlaßt; der Miniſterialerlaß des 
Reichsfinanzminiſters vom 30. Januar 1931 über 


vorſtellig zu werden, 


Regie⸗ 
u rich (des Kyffhänſerbundes. 


diesjährige Reichsbundestagung. beſtimmt 


* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
chießen des Kameraden 


vereins ehemaliger Jäger und Schützen hatte ſich 
uſpruchs zu erfreuen. Als Sieger 


„Katholiſches Bürgerkaſino. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, 


Heute, Mittwoch, treffen 
wir uns um 20 Uhr im Jugendheim. eon wide 
itglieder 


inn des 


u der am Mittwoch, 


die neuen Padungen | 


für Rauchtabatund Zigaretten 


Anfrage eines 
Landtagsabge⸗ 


Kleinen 


In einer 


und Gewichte 


die vorläufige Zulaſſung von 40, 80. und 200- 


Gramm-⸗Packungen wirke unwirtſchaftlich. Das 


Staatsminiſterium wurde gefragt, ob es bereit 
ſei, bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden, 
daß in Zukunft die Verwendung nicht⸗üblicher 


Maße und Gewichte unterbleibt. Wie der Amtliche 


Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe dieſe Frage 
bejaht. Auf die weitere Frage, ob das Staats- 
miniſterium bereit ſei, bei der Reichsregierung 
daß der Miniſterialerlaß 
vom 30. Januar 1981 über die Zulaſſung von 
kleineren Packungen für den Rauchtabak zurück ⸗ 
gezogen wird, antwortete der Preußiſche Miniſter 
für Handel und Gewerbe wie folgt: „Nach dem 
erwähnten Erlaß des Reichsminiſters der Finan⸗ 
zen verbleibt dem Gewerbe die Wahl, ob es die 
bisherigen Packungen beibehalten oder die nenen 
Packungen einführen will. Ueber die Frage einer 
allgemeinen und ausſchließlichen Einführung der 
einen oder anderen Packungsart find bereits Ver- 
handlungen mit dem Reichs miniſter der Finanzen 
eingeleitet.“ 


Bobrek⸗Karf 


* 25 Jahre Hebamme. Am 30. 4. er. feiert 
die Hebamme Frau Marta Kol be ihr 25jähriges 
Hebammenjubiläum. 


Miechowitz 

* Vom Kriegerverein. Im Brollſchen 
Saale fand die Monatsverſammluna des 
Vereins ſtatt. Oberingenieur Preuß begrüßte 
die Erſchienenen und gedachte der verſtorbenen 
Kameraden Lehrer Rinbauer und Altveteran 
Markutſchik, der den e gli 
Feldzug 1870/71 mitgemacht hat und 50 Jahre 
dem Kriegerverein angehörte. In feierlicher 
Weiſe wurde darauf die Kameraden Korgel, 
Cempulik, Krebs, Klich, Honiok und 
Kirſch mit dem Ehrenkreuz II. Klaſſe für be- 
ſondere Verdienſte ausgezeichnet, desgleichen die 
Kameraden Mika und Feliß mit der Nadel 
0 Weiter gab Schaf ⸗ 
fran einen Ueberblick über die gute Entwicke⸗ 
lung der ihm unterſtellten Jugendgruppe. 


[[Haupt brachte darauf zur Bekanntgabe, daß 


der Provinzial⸗Kriegerverband für unbemittelte 
Mitgliedskinder Verjorgung Sheime er⸗ 
richtete, in denen die Kinder bis zum 14. Lebens- 
jahre unentgeltliche Aufnahme und Verſorgung 
finden. Die katholiſchen Kinder werden in 
Kandt i. Schleſ., die evangeliſchen in Friedland 
und Breslau aufgenommen. Beſchloſſen wurde. 
am 2. Pfingſtfeiertag an der Gedenkfeier 
der gefallenen Selbſtſchutzktämpfer am 
Annaberg teilzunehmen. 


Mikultſ ch ũ tz 
„ Lehrerinbiläum. Am 1. Mat dann Leh- 


rerin Bryſch auf eine eee e Tätige 
keit im öffentlichen Schuldienſte zurückblicken. 

* Beſtandene Prüfung. Vor dem Pri- 
fungsausſchuß für das Braugewerbe in 
Leobſchütz hat der Brauerlehrling Siegfried 
Siwy die Gehilfenprüfung mit „Sehr gut“ 
beſtanden. — Vor dem Prüfungsausſchuß der 
hieſigen Schneider ⸗Zwangsinnung haben die 
Gehilfenprüfung mit gutem Erfolg abgelegt: 
Berta Woiſa, Heinrich Herrmann und 
Joſef Magiera. 


* Marine ⸗Verein. Unter Leitung des 1. Bors 
ſitzenden. Gemeindeſekretärs Groll, hielt der 
Marine⸗Verein ſeine Monatsverſammlung 
ab, der dieſe mit dem Bericht über die Gan- 
tagung der Schleſiſchen Marine-Vereine in 
Breslau und über die Ziele dex neu gegründeten 
Arbeitsgemeinſchaft oberſchleſiſcher Marine» 
Vereine eingeleitet. Den Wirtichaftlichen: Bete 
hältniſſen Rechnung tragend, findet die Ge. 
denkfeier der 15. Wiederkehr der Seeſchlacht 
bei Skagerrak in nur beſcheidenem Rahmen ſtatt. 


Rokittnitz 


‚+ Zahlung der Grundvermögensſteuner. Das 
Geſetz über die Erhebung einer Bprläntige Steuer 
vom Grundvermögen it auf das Rede 
nungsjahr 193l verlängert worden. Danach 
iſt die Grundvermögensſteuer einſchließlich des 
Staatlichen Zuſchlags wie bisher an den Fällig⸗ 
keitsterminen zu entrichten. 


Ein Vertrauensvotum für Abdulla⸗ Zigaretten. Die 
Raucherwelt hat abgeſtimmt. Fernab von der 
hohen Politik hat hier ein B olksentſcheid ſtatt⸗ 
gefunden. Gewaltige Umſatzſteigerungen beweiſen die 
große Beliebtheit und den wachſenden Zuſpruch, 
deren fih die Abdulla⸗Standard⸗ Zigarette in weiteſten 
Raucherkreiſen erfreut. Der Standard-Erfolg ift auf die 
garantierte Verwendung edler mazedoniſcher 
Tabakſorten erſter Sortierung zurückzuführen. Die 
Standard ift eine wunderbar abgeitimmte, milde Bigas 


rette, und — „ſie verändert ſich nie“. 
schmerzlindernd 


A —— nn —— 
A M Q und belebend bei Rheuma, Hshias, 
und Lovende 


Kopf-, Nerden und Exkältunga⸗ 

ein. Mugk. -t Nett. 1 
N s rer ſchmerzen. Ermüdung u. Strapazen. 
Menthol, 400 Wall, 600 Spirit == — In Apotheken und — 


Wann verletzt ein Optant das Wohnrecht? Mit einer Zaunlatte erschlagen 


Unberechtigte polniſche Ausweisung Blutiges Ende eines Tanzvergnügens 


Das Schiedsgericht für Oberſchleſien über eine polniſche Einſtellung Coſel, 28. April. Beim Heimgang von einem Tanzvergnügen 
gegenüber einem deutſchen Werkmeiſter kam es in Wiegſchütz zwiſchen mehreren jungen Leuten zu einer ernten 

[Eigener Bericht!. Schlägerei, bei der der 23 Jahre alte Bootsmann Smykalla aus 

Beuthen. 28. April. Das Schiedsgericht hat nun feſtgeſtellt, daß Mechnitz mit einer Zaunlatte mehrere Hiebe auf den Kopf bekam, ſodaß er 


Nach langer Zeit hat das Schiedsgericht eine Verletzung des Wohnrechts vorlieat ſchwer verletzt zuſammenbrach und in bedenklichem Zuſtand in das Co⸗ 


Fr Oberſchleſien wieder einmal einen und der Ausweiſungsbefehl zu Unrecht Spas i í ` 
Entſcheid gefällt, der von beſonderer Bedeu⸗ erfolat iſt, ſeler Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 


tung ift. Den Entſcheid beantragte ein deutſcher 


kmeiſter namens Johann Diederichs aus] und zwar aus nachfolgenden Gründen Außer erlangt zu haben, alsbald ver ſt ar b. Die Täter ſelbſt entkamen zwar, jedoch 
berlazisk in Oſtoberſchleſien, weil er von der] Streit ilt, daß Diederichs die Vorausſetzungen hat die Landjägerei bereits ihre Verhaftung eingeleitet. 


polniſchen Behörde einen Aus weiſungs⸗ 
defeh! erhalten hatte. Der Anttragſteller, 
Werkmeiſter in der Elektroanlage in Oberlazisk, 


des Artikels 40 des Genfer Abkommens für Be- 
gründung des Wohn rechts in Oſtoberſchleſien er- 
füllt, da er am Tage des Wechſels der Staats- 


iſt durch Verfügung des Landrats in Pleß vom boheit in Oſtoberſchleſien feinen Wohnſitz hatte 2 verurteilt worden war, hatte am 6. Dezem. 
29. November 1926 mit Genehmigung des Schle⸗ und für Dentſchland optiert hat, ohne feinen Ein Unbeteiligter ber des gleichen Jahres wer n 
lichen Wofwodſchaftsamtes „als läſtiger Aus- Wohnſitz nach Deutſchland zu verlegen. Axt. 40 22 = x = ; 

länder mit Rückſicht auf Ruhe, Ordnung und Genfer Abk. gibt D. das Recht. jeinen Wohnſit will der Mörder ſein der Staatsanwaltſchaft gegenüber eingeſtanden, 


öffentliche Sicherheit“ aus Polen ausgewie⸗⸗ 
jen worden. Diederichs erblickt in der Auswei⸗ 
fung eine Verletzung ſeines Wohn⸗ 
rechts. Der Ausweiſung lag folgender Sach⸗ 


bis zum 15. Juli 1987 zu behalten. Dieſes Recht $ auch die Luiſe Schulz getötet zu haben. Die- 
Bet ne nach Si 5 Beulen „ be- Erfolgloſes Wiederaufnahmeverfahren ſes Geſtändnis hat Schiewek bereiis am 22. De- 
ſtimmten Vorausſetzungen em Auswei⸗ 9 A 99. ons ember 1930 vor dem Unterſuchun ritter wiber- 
iungsrehte des Staates zu weichen. Im Breslau, 28. April. zem Se rai Br i 
derbalt zugrunde: F e eee eee eee e . April pat Me sede mier, CS Nahen. barani ee Ermitieien- 
Am 4. Auguf erstattete das d bo Staaten das Recht vorbehalten, den Wohnberech |c t : a ao gen ſtattgefunden, die zu dem wiedergegebenen 
(m 4. Auguſt 1926 erſtattete das Kommando] tigt enden her im e trafkammer des Landgerichts gefi 2 5 h 
der Schleſiſchen Woiwodſchaftspolizei in Pleß an Be ey 55 * $ 2 Sta. Ei Wi k Wr TA mäß dem Antrag der Staatsanwaltſchaft den des Beſchluß geführt haben. Durch einen weiteren 
die dortige Staroſtei Landrat; die Anzeige denn poli , AURITE Tan 1 S J Beſchluß der Strafkammer vom gleichen Tage ift 
iederichs mißbrauche die ihm gewährte Gr polizeilichen Gründen. insdeſondere. au orbes an der Snie Schul aue der in der S ijah den Bäder Hermann 
. , Een or a ET TRETEN 44 
während der Arbeitszeit in jeinem Büro Auf- REN 22 Fe 1015 Schiedege ö weiſe außer Verfolgung geſetzt, da die Pohl aus Breslau, der wegen Totſchlages der 
— ie bes bent ? ben V olta be 2 15 pe Ehen Feſtſtellungen trenen ran 1 I Ermittelungen keinen hinreichenden Tatverdacht Luiſe Schulz zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt 
Munderbeitsſchule 3 5 e 1 75 die Ausweiſung anordnende Behörde dem Gericht] gegen den Angeſchuldigten ergaben. Schieweck, wurde, vom Verteidiger des Pohl geſtellte An- 
pflichtige Kinder beſitzenden Arbeiter verteilt dartun, daß die Ausweiſung aus einem der im der im November 1930 wegen Ermordung der trag auf Wiederaufnahme des Ber- 
babe. Wiewobl Diederichs keinen Zwang aus- Artitec angeführten Gründen erfolgt ijt. Die. Marie Chriſten und ſeiner Ehefrau zum Todelfahr eng verworfen worden 
meib: habe, hätten alle Arbeiter mit Ausnahme em Erfordernis iſt im vorliegenden Falle nicht : 
a he Anmeldung zur beutjehen| (e ntü ge getan. da die Aus faluederſüeng 2 ———; 
Minderheitsſchule vorgenommen, weil fie das fich darauf beſchränkt. als Ausweiſungegrund 
Vorgehen des D. als Zwang aufgefaßt und im (; allgemein die Rückſicht auf Ru he. nach den letzten. Feſtſtellungen noch ungefähr 
Falle des Zuwiderhandelns die Entlaſſung be⸗ Ordnung und öffentliche Sicherheit 600 000 Familien ohne eigene Wohnung feien. 
fürchtet hätten. Die Arbeiter weigerten ſich anzugeben. „Ledde man die Tatfachen zugrunde, Zu dem in Philadelphia ſtattfindenden inter- 
dent: iſche 7 i Oldie nach den dem Schiedsgericht vorliegenden] national: ſparkaſſen ſei ereits 
protokollariſche Angaben zu machen, und baten, Akten des Woiwodſchaftsamtes in K of nationalen Bauſparkaſſenkongreß ſeien bereits 
ihre Namen geheim zu halten. Akten des Woiwo ſchaftsamtes in Kattowitz zur die deutſchen Bauſparkaſſen eingeladen worden. 
Diederichs hat bei feiner pobizeilichen Ausweiſung geführt haben, fo find dieſe Die Schaffung von Eigenheimen ſei vom geſund⸗ 
er nehmung erklärt, daß er lediglich Ar⸗ Tatſachen [Agitation unter polniſchen Arbeitern] heitlichen Standpunkt von Vorteil, da bei einer 
beitern, die ihn als Deutſchen gef r + t hätten, pon 1 ae Er 1 a . en Be BER rn e der Anſteckungs⸗ 
aiant habe, daß, falls fie Dentſche jeien, fie ihre Der heitridte af gefahr bei Krankheiten Vorſchub geleiſtet werde. 
Kinder zur Minderheitsichule ne ſſolten. De ne m jiski en ſie . — o zu Aae oen Bd jr, Aan nder au 
fruf 5 > A a n OR d W e en, ſei i t 3 
CCC 
verteilt: einen Antrag zwecks Aufnahme von renter Mee beaufpekläfl. er? 1 Spies. 2 55 Wehle In gilt die 20 0 uk 
Kindern in die Minderheitsſchuſe habe er nie > } . hieds⸗ weitere Bedingung gilt die 20prozentige vorherige 
8 * ua gericht die Feſtſtellung zu ermöglichen, daß die Ein; dez ee i È 
ausgefertigt. 3 Ausweiſung aus Gründen der Sicherheit des Einaabihng ui 1 Kapitals, * 
Die beiden Oeauftrosten der Schlichtung | Sientes Metitel 4% erfolat ift Mangels dieser fehrlicen Raten in å % eA pea e 
Ue baten en nicht Genen 87 9 117 e a: muß das n 1355 Hat men AREA heei” 9 jn die 
daß dieſer Antrag dem Schiedsgeri ür] Answeiſungsverfügung vom 29. November 1926 Soprozentige Einzahl eleiſtet, io f jetzt di 
Oberſchleſien zur Entſcheidung vorgelegt worden feine Verletzung des Wohnrechts des prost nige Eingang GE eiſtet. ſo fann, iebt DIE 
TE ; ASA eA TEN N, a erfolgen. Sollten bei dem Sparer 
iſt. Diederichs für vorliegend erachten 5 f 
. ſich einige Zeit nach Abſchluß des Vertrages 
— ̃ ͤ V cinfielen. eee 
Raten geſtundet werden. Eine weitere 
s £ trag bezüglich Erweiterung der Konzeſſion auf Möglichkeit bei evtl. Intereſſeloſigkeit das ein- 
Gleimwit Welter Kine ein Antrag auf gem: des] gezahlte Geld zurüdzuerhalten, beſtehe in dem 
* Bon einem Geſpann ſchwer verletzt. Ein[ Handels mit Giften, ein Antraa auf Verkaufe des Sparbriefes. Im übri⸗ 
Grubenarbeiter wurde auf der Kieferſtädteler] Uebertragung der Kleinhandelserlaubnis mit] gen hoffe man, daß das am 1. Oktober 1931 in 
Landſtraße von einem durchgehenden Pferde- Branntwein. Abgelehnt wurden der Antrag auf Kraft tretende Bauſparkaſſengeſetz eine endgültige 
geſpann angefahren und zu Boden lleber N dels bn? pon Regelung im, Bauſparweſen herbeiführen werde. 
e erk Kopf x Uebertragung, der Kleinhandelserxlaubnis D 1 ; r 
A Er erlitt Kopf- und Knieverletzun⸗[ Branntwein in verſchloſſenen Floſchen und der “ Diebſtähle. Aus einem Kraftwagen 
gen und Rippenbrüche. i Antrag auf Erteilung der Erlaubnis zum Be- der von unbekannten Tätern vom Haus Oberſchle⸗ 
* Taguna des Stadtausſchuſſes. Im Stadt. ricbe der Schankwirtſchaft nebit Ausſchank jämt- | lten nach Mathesdorf gefahren wurde, 
banie hielt unter dem Vorſitz von Stadtrat] licher alkoholfreien Getränke. Im Anſchluß entwendeten die Täter eine Taſche mit ärztlichen 
Bartels der Stadtausſchuß Gleiwitz eine] wurden im Verwaltungsſtreiwerfahren Beſchlüſſe[ Inſtrumenten und ein Photoapparat Marke 
Fein ab. in = n er Ver⸗ 1 sr gefaßt. Es * na Anträge | „Steinheil“. 
andlung anſtanden. Im Beſchlußperſahren war-] zwecks ebertragung der rlaubnis zum + Vom Stadttheater. Am Mittwoch findet 
den 10 Sachen erledigt, die die Uebertragung der] Staßenhandel mit Speiseeis zu enticheiden. Hier- die letzte Auffübrune dieſer Thenteripielgeit, Matt, 
Erlaubnis zum Betriebe der Schank⸗ von wurden drei genehmigt und ein Antraa ver- und zwar wird das reizende Luſtſpiel 
wirtſchaft, die Erweiterung der Konzeilion | waat. „Konto X“ von Bernauer und Oeſterreicher um 
auf weitere R Kl delserlaub t f 
Altobol in. en Flaschen. Handel 35 „Wohnbau und Bauſparkaſſe. Im Saale 2045 Uhr aufgeführt. 
E t E Iyi „ 2 and Se ner, * e e 
Giften, Betrieb von Schankwirtſchaften und] des Gef ellſchaftshauſes hielt Stadtrat f 
Kleinhandelserlaubnis des Brann t- durch r en nach 3 Ben 5 indenbur Q 
meins betrafen. Der Ausſchuß genehmigte drei | dure Gewerkſchaftsſekretär Ehren, einen aufklä⸗ . < n. 
Anträge zwecks Uebertragung der Exlaubnis zum] renden Vortrag über Zweck und Ziele der Gd. D Se ae au 3 or 
Betriebe der Schankwirtſchaft, zwei Anträge zwecks[ Semeinihait ber Freunde Beute r- Dudek feiert am 30. April ren doe de' 
Erlaubnis der Uebertragung an Stellvertreter kaſſe. Der Redner führte aus: daß di: burtstan. a er —— 
zum Betriebe von Schankwirtſchaften, ein An⸗ Wohnungsfrage. in Deutſchland nicht * Feſtabend der GdA.⸗Jugend. Einen ſchönen 
. . iir mit dem, nfligen Nachdruck betrieben] Abend bot am Sonntag die Jugendgruppe 
Zum Muttertag ein ſchönes Geſchenk für die Kinder worden ſei, ſodaß fih ſchließlich der Woh⸗ Hindenburg im Gewerkſchaftsbund der werkſtätten, von der mäßigen Preisgeſtaltung 
mie für die Eltern ift das der Mutter gewidmete Mai ⸗[fnungsmange l, wie wir ihn gegenwärtig Angeſtellten ihren Mitgliedern, den Freun⸗ für die Erfagteile und der Norqmung von Reparatur: 
bett der „Deutſchen Jugend“, geitihrift für] haben, entwickeln mußte. Nach ſtatiſtiſchen Auf- den und der Elternſchaft. Sie veranſtaltete im arbeiten, regelmäßigen Beſuchen durch fachkundige Bet- 
das Jugendrottreuz, die, eine der beiten deutſchen Kinder-|jtellungen feren im Jahre 1925 die Wohnungs-] Evangeliſchen Vereinshaus einen Feſtaben d, treter des Werkes und jo manchen anderen die Kunden 
zeitschriften, drei jpannende Erzählungen, viele Gedichte perhältniſſe beſonders ſchlecht geweſen; kamen] der abwechflungsreich und leiſtungspoll abge- | Mienftidee fördernden Binzigtungen wird aljo nummehr 
Und eine grobe Ungahl Bilder aus der Hand von Käthe | doch feinsrzeit auf eine Flöpfige Arbeiterfamiſie] wickelt, ſtarken Beifall der vielen Beſucher bervor: en haar i e iri 8 
wig Richter u. a. bringt. Auch Anregungen zum An: 1 mes als e ee ot Wohnraum. dier Zunächſt ſana diz Geſongsahteiluna, das währten Methoden Reparaturarheiten an Opelwagen zu 
fertigen kleiner, praktiſcher Geſchenke ſind gegeben. Preis ugenblicklich entfallen auf 100 Arbeiterfamilien] Lied „Freude ſchöner Götterfunken, von Beet⸗ lehren. Zum Abſchluß der verſchiedenen Kurſe erhalten 
15 Pfg. beim Deutſchen Jugendrotkreuz, Berlin W 10, $: Eigenheime. Ein wie großer Wohnungsmangel] hoden, worauf Jugendobmann Puſchmann die Teilnehmer, die den allerdings hochgeſtellten Anfor- 
in Deutſchland berrſcht, erſehe man daraus. daß[ Begrüßungsworte ſprach. Geſchäftsführer! derungen bei der Prüfung ſtandhalten, ein Diplom. 


Adler, Gleiwitz, wandte ſich alsdann in ſeinem 
Vortrag beſonders an die Eltern, denen er für 
ihre, den kaufmänniſchen Beruf erlernenden Kin⸗ 
der die Jugendgruppe des Gd A. anempfahl. Die 
Jugendgruppe will durch Pflege von Sport 
und Spiel ſowie auch der Berufsarbeit 
die Lehre und Schule in ihren Auswirkungen 
ergänzen. Ein Sprechchor trat auf, Leibes⸗ 
übungen wurden gezeigt, die Pfandfindergruppe 
ſtellte ein lebendes Bild. Volkstänze wurde bor- 
geführt und ſchließlich auch ein fröhliches Spiel 
zur Aufführung gebracht. Ferner wurden du 
vier Gd A.⸗Mitglieder auch kammermuſikaliſche 
Darbietungen zu Gehör gebracht. Sie ſpielten 
das Menuetto von L. Boccherini und Molto 
allegro von Mozart. Weiterhin wurden die 
18 Sieger des Berufswettkampfes ber- 
kündet, die als Preiſe Sparbücher für den in 
dieſem Jahr in Hirſchberg ſtattfindenden Reihs- 
jugendtag erhielten. Die Sieger find; Joſef 
Pieſoz,. Luiſe Rzepka, Alfred Urbanek, 
Georg Biera Eliſabeth Wosnitza, Alfred 
Kalemba, Albert Kubitzky, Gertrud 
Waclawceyk, Ernſt Kindlein, a 
Ruth 
Jyſef 


Gerſtenberg, Marta Przybyllok. 
Waclawezyk, Martha Seibt, j 
Krauſe, Erika Rab- Helene Heintze, 
Erna Lubojanfki, Luiſe Krzoſka. 


* Freiwillige Sanitätskolonne vom Noten 
Kreuz. In der Generalverſammlung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Kolonne 1470 
Wachen in der Zeit vom 1. April 1930 bis 
Ende März 1931 geſtellt hat. Bei dieſen Wachen 
wurden 2672 Stunden verfahren mit 2815 Fih- 
rern und Mannſchaften und 285 Helferinnen. An 
—— — ę.—a—— — 

Die Förderung des Kundendienſtes bei Opel. Die 
Opelwerke legen von jeher beſonders großen Wert 
auf die möglichſt vollkommene Organiſation 
des Kundendienſtes in ganz Deutſchland. Ihre dies · 
bezüglichen Beſtrebungen laſſen immer neue Wege für 
die Durchführung finden. So wird u. a. am 27. April 
eine in den letzten Monaten organiſierte Kunden; 
dienſtſchule eröffnet. Dieſe hat zur Aufgabe, den 
Beſuchern eine gründliche Kenntnis der Opelwagen zu 
übermitteln und ſie mit der Konſtruktion, den techniſchen 
Einzelheiten ſowie mit allen Fragen des Kundendienſtes 
genaueſtens vertraut zu machen. Abgeſehen von dem 
vorbildlich organiſierten Erſatzteildien ſt, der 
Unterſtützung und dem Weiterausbau von Reparatur: 


> 


Drei Tafeln ff. Sc 
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| JETZT ÜBER 1500 FILIALEN 
Filialen: Beuthen OS. Bahnhofstraße 2 und Rin 


Die Not der Beuthener Schneider 


[Eigener 


Beuthen, 8. April. 

In der Quartalsverſammlung der Schneider⸗ 
Innung berichtete Obermeiſter Glagla über 
den Obermeiſtertag der oberſchleſiſchen 
Schneiderinnungen. An dieſen Verhandlungen 
wurde dem Berichteritatter, der kurz vorher ſein 
25jähriges Geſchäftsjubiläum gefeiert hatte, vom 
Landesverband ein Geſchenk überreicht. Die Ver⸗ 
handlungen am Verbandstag drehten ſich in der 
Hauptſache um die wirtſchaftliche ot⸗ 
lage des Schneiderhandwerks, das durch die 
ſteigenden ſozialen Laſten, die hemmungsloſe 
Konkurrenz durch Konfektion und Schwarzarbeit 
immer mehr dem Untergang entgegengeführt wird. 
Mit lebhaftem Bedauern wurde zur Kenntnis 
genommen, daß für das Handwerk von der 

ſthilfe nicht viel zu erwarten iſt. 
Vom Preisabbau im Schneiderhandwerk könne 
überhaupt keine Rede mehr fein, weil die Kon⸗ 
kurrenz ſchon dafür geſorgt hat, daß ſich der 
Schneidermeiſter nur noch ſo viel verdienen kann, 
was er für ſich und ſeine Familie zum Lebens⸗ 
unterhalt braucht. Auf dem Obermeiſtertag wurde 
mehr Berückſichtigung des Schneiderhandwerks bei 
Vergebung von behördlichen Arbeiten (Zoll⸗, 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗Verwaltung etc.] gefordert. An 
den Bericht des Obermeiſters ſchloß ſich eine 


Bericht) 


lebhafte Ausſprache, an der ſich in der 
Hauptſache der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen 
Landesverbandes, Bu jar a, der Vorſitzende des 
Beuthener Kreishandwerkerverbandes Schneider⸗ 
meister Bularozyk, die Innungsmitglieder 
Georg Kaluza, Wylezol, Malcherc zyk 
und Bolik beteiligten. — Dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Innungskrankenkaſſe iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß zum erſten Male und ſogar in drei 
Fallen von Kaſſenmitgliedern die Höchſt⸗ 
dauer von 26 Wochen in Anſpruch genom- 
men wurde. Trotzdem hat ſich der Kaſſenabſchluß 
als nicht ungünſtig gezeigt. Die Kaſſe, der 
am Schluſſe des Berichtsjahrs 153 Mitglieder 
(137 männliche und 16 weibliche) angehörten, 
verfügt über ein Vermögen von 8157 Mark. Die 
Kaſſe iſt geprüft und nach den Ausführungen 
des Kaſſenprüfers Wylezol in beſter Ordnung 
befunden worden. — Bei der Beſprechung von 
Tagesfragen wurde auch die Belieferung durch 
Stoff⸗Reiſende zur Sprache gebracht und 
beſonders traile Fälle gebrandnarkt. In den 
meiſten Fällen ſind die Abnehmer von Stoffen 
durch Reiſende nun mehr als 50 Prozent be⸗ 
nachteiligt worden. Ein Kunde zahlte einem 
Reiſenden 27 Mark für den Meter Stoff, den 
die Prüfungsſtelle mit nur 7,80 Mark bewertete. 


Erſte⸗Hilfeleiſtungen wurden insgeſamt 
1166 ausgeführt. Davon entfallen auf die Wachen 
417, auf die einzelnen Mitglieder 448 und auf 
9 Unfall⸗Meldeſtellen, die die Kolonne in unſerer 
Stadt unterhält, 287 Fälle. Krankenwachen und 
Krankentransporte fanden 14 ſtatt. Während die 
Kolonne im Vorjahr 78 Mitglieder zählte, wurde 
im Anfang dieſes Jahres bereits die Mitglieder- 
zahl von 95 erreicht. Die Leitung der Kolonne 
ruht wie im Vorjahr in den Händen des 1. Vor- 
ſitzenden, Prokuriſt F. Dentler, und des 
Kolonnenarztes Dr. P. Schmidt. 


* Haushaltsplan der Stadt fertiggeſtellt. Der 
Haushaltsplan der Stadt Hindenburg für 
das Rechnungsjahr 1931 ift bereits fertig ⸗ 
geſtellt und vom Magiſtrat in ſeinen Grund⸗ 
zügen genehmigt. Demnächſt wird ſich die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mit ihm be- 
ſchäftigen. Gemäß den Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung liegt der Haushaltsplan vom 27. 4. bis 
5. 5. 1931 im Stadthaus, Zimmer 78, während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aller Einwohner 
der Stadt öffentlich aus. 


* Jungwanderer! Die Ortsgruppe des 


„Reichsverbandes für Deutſche Jugendherbergen“ di 


veranſtaltete vom 30. April bis 6. Mai in dem 
Schaufenſter der Firma Roetering, Kaniaſtraße, 
eine kleine Ingendherbergs⸗Ausſtellung. 

* Vom A rt Das Schauſpiel⸗ 
perſonal des erſchleſiſchen Landestheaters 
peranſtaltet noch in der Nachſpielzeit zwei Luft 
ſpiele, eine Kindermärchen⸗ und eine Schüler⸗ 
Aufführung, und zwar am 1. Mai, 20 Uhr, das 


Luſtſpiel „Der keuſche Lebemann“ von 
Arnold und 


rno „am Dienstag, dem 5. Mai, 
nachm. 4 Uhr, „Rotkäppchen“, abends 8 Uhr, 
Luſtſpiel „Die tote Tante“ von Kurt Götz; 


RM 0.81 das kleine Paket 
jetzt nur noch RM 1.62 das große Paket 
RM 1.71 die Vakuumdose 


am Freitag, 
anfführung 


Co ſol 
* Bürgermeiſter Reisky 10 Jahre im Dienſt. 
Bürgermeiſter Reisky kann am 7, i auf 
eine zehnjährige Dienſtzeit als Bürgermeiſter 
urückblicken. Als Sohn des vor kurzem in 
eobſchütz verſtorbenen Gymnaſialprofeſſors 
Simon Reisky beſuchte er die höhere Schule, um 
im Jahre 1905 ſich als Gerichtsreferendar zu 
betätigen. Im Jahre 1910 amtierte er als Ge- 
richtsaſſeſſor und ſodann als Rechtsanwalt und 
Notar. Am 7. Mai 1921 erhielt er ſeine Be⸗ 
rufung als Bürgermeiſter der Stadt Coſel. 


Ratibor 


* Vom Stadttheater. Hente, Mittwoch, 
findet das letzte Sinfoniekonzert des verſtärkten 
Stadt- und Theaterorcheſters unter Leitung des 
ſtädtiſchen Kapellmeiſters Poli ſtatt. Als 
Soliſt wurde Georg Richter (Klaviervirrnoſe) 
Gleiwitz, verpflichtet. — Donnerstaa ſchließt 
ie diesjährige Spielzeit mit dem großen 
Operettenerfolg „Viktoria und ihr Huſar“. 


Loobſchũtz 


Neue Schiedsmänner. Als Schiedsmänner 
ſind neu beſtellt und beſtätigt worden: Hugo 
Heidenreich, Gartenſtellenbeſitzer in Saji- 
mir für Berri 19, Oberlandjäger i. R. Peter 
Br * rhöft in Troplowitz für den Be 


dem 15. Mai, %4 Uhr, Schüler- 
Alt Heidelberg“. 


Kreuzburg 


„Einführung von Pfarrer Michaelis, Unter 
grober Beteiligung der Gemeinde Simmenan fand 
ie feierliche Einführung des neuen 
Ortsgeiſtlichen, des Pfaxrers Michaelis, ſtatt. 
Die Einführung nahm Superintendent Müller 
unter Aſſiſtenz von Paftor Weigelt, Würbitz, 
er des neuen Geiſtlichen vor. 
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Dieſe Kälte glitt auf ihn über. Erfüllte ihn. 
Machte ihn kalt, hart ... gab ihm den töd- 
lichen Gleichmut des wandelnden Todes. Leſt⸗ 
mann jah noch, wie Tornheim das Fenſter zuwarf. 
Klirrend ... Rückſichtslos. 

Ein breiter Lichtſtreif fiel aus der Haustür in 
den Garten. Der Mann mit dem tierhaften 
Schrei hatte ſie offen gelaſſen. 

Mit einigen Sätzen war Leſtmann an der Tür. 

„Gott ſei Dank! Tornheim ſollte mir nicht 
entgehen... Gott muß es ſelbſt wollen!“ 
keuchte Leſtmann und raſte die Treppen der Villa 
zur erſten Etage hinauf. 

Niemand trat ihm entgegen. 

Wo war Jean, Tornheims Diener? 
Gleichgültig! Wenn ſchon ! 
kannte die Kraft ſeiner Fauſt. Sie würde für 

Jean genügen. 
Aber nirgends war eine Spur von Jean. 
Einen Augenblick ſtockte Leſtmanns Fuß. Es 


Leſtmann m 


Ehe Leſtmann den Stecher der Waffe berühren 
rg war der Schatten an der Tür verſchwun⸗ 
en. 

Leſtmann erjtarrte. Er ſtand einen Augenblick 
wie eine Bildſäule. 

War das Schickſal gegen ihn? Wollte es ſich 
zum zweitenmal gegen ihn wenden. ? i 

Leſtmann ſtieß einen Fluch aus. Es war ein 
pese Fluch, der alle Gemeinheiten des Lebens 
in ſi DO 
Dann ſtürzte er auf die Tür zu. Er riß fie 
anf... Erwartete einen tödlichen Schuß! War 
noch bereit, mit der letzten paani des Todes jei- 
nen Feind Tornheim zu erſchießen. 
1 ſah ſeinen Feind! Er hob den Arm 


r 2 

Und ließ fie wieder fallen .. 

Rätſelhaft war ihm das Tun Tornheims. 
Tornheim fag im Seſſel .. ſah ihn ſtarr an 
immerzu . mit unbeweglichem Geſicht 


1 , uß. Die Augen flammend auf ſeinen Feind gerich⸗ 
war ihm, als höre er aus einem Raum ein wim⸗ Die in fei 
merndes Stöhnen uskommen. Das Stöh⸗ a S icht des Leuchters brach na in feinen 


nen einer Frau 

Aber ein furchtbgres Fluchen erſtickte das 
Stöhnen. Dann ein Schmerzensſchrei! Oder war 
es ein Schrei der Angſt? 

Sicher ein Schrei des Entſetzens! 

Tornheim hörte den Tod heranraſen 
Leſtmann fab hinter der Glastür, die in Torn- 
heims Arbeitszimmer führte, Tornheims Schatten 
drohend aufwachſen. Er ſah ſeine mächtigen 
Schultern. Er ſah auf dem kurzen ſtiernackigen 
pi den viereckigen Schädel des Millionärs 
izen 

Aber er ſah auch in Tornheims Hand 
drohend den Revolver! 

Tornheim ſtand lauernb hinter der Tür. 

Er erwartete den Feind .. We 

Narr! Er wußte nichts von dem berräteriſchen 
Schatten, den er gegen das Glas warf. 

Narr! Er wußte nicht, daß Gott ſelbſt gegen 


ihn war. ; 

Ruhig hob Leſtmann die Hand. 

Sie zitterte nicht .. Lautlos war die Stille! 
Kur Leſtmanns Herzſchlag hämmerte hinein. Wie 
Schläge auf Metall! i 

Hatten dieſe Herzſchläge Leſtmann verraten? 


Mörder!“ ſchrie Leſtmann. ; 

Die Lippen var ie fielen auseinander. 

Er grinſte .. höhniſch ... gemein .. frech — 
ber er rührte ſich nicht! 

„Wo haſt du Ellen gelaſſen?“ heulte Leſtmann 
und zum erſten Male fiel die furchtbare Starre 
5 eſtmann und zerriß ſein Geſicht in wildem 
Schmerz. 

Tornheim Hafi noch immer, Aber jetzt ſchien 
er doch zu erſchrecken ... Sein Kopf fiel borne 
über. Er wagte nicht dem brennenden 
manns zu begegnen 

„Wo ift Ellen? Totl. . Tot! .. Mörder!“ 
heulte 2 und der Lauf ſeiner Waffe zeigte 
direkt auf Tornheims Kopf. 


Und doch war es Leſtmann trotz ſeines Haſſes 
ſchwer, zu ti en ... Wenn er ſich gewehrt 
hätte.. Ja ber jo war es ja ein Abſchlach⸗ 


ten! Und dann war es genau wie damals 
Vielleicht ſprang die Erinnerung wie ein neues 
Geſchehen in Leſtmann auf, Leſtmann hörte den 
wimmernden Schrei einer Frau. 
Ellens Schrei! Der Schrei, der feit zehn 3. š 
ren verhallt! Da war er wieder Riß eft- 


mann die Hölle in feinem Herzen atf ses, 


lic Leſt- f 


Heimatabend der BEHY. Zaborze 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 28. April. 
Der Einladung der Vereinigten Ver⸗ 
bände Heimattreuer Oberidleiier, 


Ortsgruppe Zaborze zum Heimatabend 
war eine außerordentlich große Anzahl voh 


Beſuchern gefolgt. Nach einleitenden Muſikſtücken, 
in gewohnt guter Ausführung durch die Kapelle 
der Königin-Luiſe-Grube, fang der Madrigal- 
chor der „Liedertafel“ unter Leitung des Mittel- 
1 a Kutſche „Holder Friede“ von 

ndreas Romberg und das Volkslied „Glück. 
Auf“. Ein kleines Mädchen brachte hierauf einen 
Prolog „Wir bleiben deutſch“ zum Yor- 
trag. Alsdann begrüßte der 


Vorſitzende Kuſchmann, 


die Erſchienenen, beſonders Oberbürgermeiſter 
Franz, Rektor Gattorna, die Vertreter des 
Zaborzer Lehrerkollegiums u. a. Seine einlei⸗ 
tenden Ausfichrungen enthielten vor allem den 
Gruß an die Brüder und Schweſtern in Dite 
Oberſchleſien. Der Redner erinnerte an die Zeit 
vor 10 Jahren. Heute jei Aufklärung in Deutſch⸗ 
land und im Auslande über die oberſchleſiſchen 
Verhältniſſe notwendig. Ein Erfolg fei nur mög⸗ 


lich, wenn in Oberſchleſien über alle kunfeſſto 
nellen Unterſchiede und Parteiintereſſen hinaus 
Einigkeit herrſche. 


Oberbürgermeiſter Franz 


ſprach hierauf über die Aufgaben der O., die 
beſtrebt ſind, auf 
Grundlage Heimatkunde und Heimatpflege zu 
betreiben und ſich für die kulturellen, nationalen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen Oberſchleſiens em” 
zuſetzen. Oberſchleſien müſſe mit all ſeinen Fragen 
in Deutſchland und im Ausland populär werden. 
Ganz Deutſchland muß ſich der hohen ideellen 
und wirtſchaftlichen Bedeutung Oberſchleſiens be 
wußt werden. Die Schlußworte des Oberbürger⸗ 
meiſters Franz klangen aus in dem Mahn ruf, den 
politiſchen Kampf nicht zu überſpitzen; vor allem 
dürfe die oberſchleſiſche Heimat nicht hierunter 
leiden. Der Verlauf des Abends brachte in bun⸗ 
tem Wechſel erſtklaſſige tur neriſche Vor ⸗ 
führungen einer Männerriege des Turnver⸗ 
eins Zaborze und rhythmiſche Freiübungen m 
Volkstanzvorführungen einer Frauenriege dieſes 
Vereins. Vorzügliche muſikaliſche Vorträge und 
theatraliſche Darbietungen ernſten und heiteren 
Charakters wechſelten miteinander al 


Gründung 
des Oberſchleſiſchen Junglandbundes 


(Eigener Bericht 


Neiße, 28. April. 


Am Sonntag wurde im Spiegelſaale des Brau⸗ 
hauſes in Neiße der Dberihleliiäe 
Junglandbund, die provinzielle Spitzenorga⸗ 
niſation der Tauſende in den Kreisiungland- 
bünden organiſierten oberſchleſiſchen Jungbauern, 
gegvümdet. Der von 183 Junglandbundführern 
beſuchten Führertagung, in der der Oberſchleſiſche 
Junglandbund ſich konſtituierte, die Satzung bera⸗ 
ten und zum vorläufigen Probinzialführer der 
Jugendlandbund⸗Sachbearbeiter Duckart, 
Oppeln, gewählt wurde, folgte im großen Saale 
des Neißer Brauhauſes eine machtvolle 
Jungbauern⸗Kundgebung, die von über 
tauſend Jungbauern aus allen Kreiſen Dber- 
ſchleſiens beſucht war. An der Veranſtaltung 
nahmen als Gäſte teil: der Vorſitzende des 
Oberſchleſiſchen Landbundes, Rittergutsbeſitzer 
v. Machui, Johnsdorf, als Vertreter des 
Reichs⸗Jugendlandbundes Pal m, Berlin und der 
Vorſitzende des Kreislandbundes Neiße, Barer- 
gutsbeſitzer Roffe, Glumpenau. 


Nach einem von dem Jungbauer Reinelt 
vorgetragenen Vorſpruch wies der Vorſitzende des 
Oberſchl. Landbundes, v. Mach ui, mit kernigen 
Worten auf die tung der Gründung 
Oberſchl. Junglandbundes als einem Markſtein 
in der Geſchichte der Landbundbewegung in Ober. 
ſchleſien hin. Der Wille der oberſchleſiſchen Jung⸗ 
bauern, an der Geſtaltung der Geſchicke 
des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes mitzuwir⸗ 
Ten und als Berufsſtand in Einigkeit zuſammen⸗ 
zuſtehen, habe in allen Kreiſen Oberſchleſiens in 
jüngſter Zeit zur Gründung von Junglandbund⸗ 


und dem Bei Schmidt de Geiſtli im N der 
C . witemun o T 


Gemeinde herzlich willkommen. 


Und Leſtmann ſchoß. . 
Ein Schrei zerriß die Stille. 
Todesſchrei. — — 

Tornheim fiel vornüber ... 
Das war das letzte, was Leſtmann ſah. 

Die Glastür ſchlug hinter ihm zu. 

Er ging wie ein Automat! Sein Haß war tot. 


3. Kapitel. 
Ich will keine Feſſeln! 


„Der Mann, der die wenigen Stufen zur Poli- 
ER: hinaufſtieg, tat es mit müden 

eine Schultern hingen ſchlaff berunter. 
Arme pendelte 

Dieſer Mann war Paul Leſtmann. 

Der Haß, der zehn Jahre in ihm gebrannt 
hatte, war erloſchen. 

Zwecklos, ſinnlos war jetzt Kraft, Energie, 


Wille 

Das Ziel war erreicht. 

Abolf Tornbeim war tot! ; 

Die brennenden Augen Leſtmanns waren ii 
exloſchen. Die Geſichtszüge ſchlaff und welk. 
Eine ungeheure Müdigkeit hatte ihn ergriffen. 

Er wollte ie ſelbſt der Polizei ſtellen. Er 
wollte das . . Ende! 

Auch für ſich!! x 

Ein Menſch wie ein ausgebranntes Stück 
Schlacke war er. So trat er in die Revierſtube 
der Polizeiwache. 


Dicke, verbrauchte Luft ſchlug ihm entgegen. 
Grauer Tabakqualm zog in Wolken durch den 
Raum. 

In den grauen Nebeln hingen Köpfe mit Hel- 
men. Leſtmann hörte rauhe, polternde Stimmen. 
Schnarrende Befehle. Das andauernde, auf⸗ 
regende Klingeln eines Aag o a 


Die 


Aus dem Nebel heraus Ark ein Kopf auf. 
Es ſchien Leſtmann, als gleite er auf ihn zu. 
Langſam .. drohend! ... Ein eckiges, böſes Ge- 


icht. 

3 Unerbittlich wie das Schickſal 
t! 

„Was wollen Sie?“ knarrte die Stimme aus 

dieſem Geſicht, 


— > 
— di en Augenblick hörte Leſtmann ein 
Stöhnen. Ein Stöhnen der Angſt, der Verzweif⸗ 


. 
cheu blickte er ſich um. 

Er ſah in zuckende Augen, die voll Verzweif⸗ 
lung waren. 


Es waren die Augen eines Gefangenen. Er 
ſchlug die Augen vor Leſtmann nieder und ſchritt 


weiter. Zu beiden Seiten ein Mann in Uniform.!“ 


dritten. | H 


Orts⸗ und Kreisgruppen 


Werk der Aufbauarbeit der letzten Monate habe 


durch die Gründung der Oberſchleſiſchen Spitzen⸗ 
organiſation heute ſeine Krönung erhalten. Unter 
wiederholtem Beifall der Verſammlung umriß 
der Redner kurz die Aufgaben des Jung 
landbundes und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Mahn ruf an die J ern, in 
Treue zuſammenzuſtehen im Kampf für 
Volk und Vaterland, für deutſchen Acker und 
deutſche Freiheit. 

8 a Grüße des Reichs-Junglandbundeg iiber 
rachte 


Palm, Berlin. 


Er gab der Erwartung Ausdruck, daß der Dber 
ſchleſiſche Junglandbund, der fih aus kleinen An- 
fängen heraus in kurzer Zeit zu eine mehrere 
tauſend Mitglieder zählenden Organiſation ent⸗ 
wickelt hat, nach wie vor in vorderſter 
Front im Kampf um die gerechte Sache der 
Landwirtſchaft ſtehen wird. Beſonders herzliche 
Begrüßungsworte richteten an die Jungbauern 
der Vorſitzende des Kreislandbundes Neiße, 
Bauergutsbeſitzer Reſke, und der Kreisführer 
des Junglandbundes Neiße, Jungbauer Dr. 
Vogt, Kamitz. 

Alsdann ergriff das Wort » feinem Vor⸗ 
trage „Weshalb wirtſchaftspolitiſche Rampf- 
organiſation?“, der Hauptgeſchäftsführer des 
Oberſchleſiſchen Landbundes, 


Freiherr von Ohlen, Oppeln. 
In allgemein verſtändlichen e með 


der Redner auf die 8 i 
hin, auf die Bedeutung des ern als Hüter 


Leſtmann hörte die Ketten des Gefangenen leiſe 


Ein mächtiger klirren. 


„Dann ſchlug hinter den Dreien eine ſchwere 
eiſerne Tür zu. 0 3 1 

Leſtmann ſtarrte auf dieſe Tür. Es war bie 
Tür, die zur Haftzelle führte. Dunkel, drohend 
und lauernd wie ein Tier auf Beute lag fie da. 

Ueber Leſtmanns Körper rann ein Schauer. 

Wieder dahinein ... Wieder! .. . Wieder! 

Noch ſaß das verzweifelte Stöhnen des Gefan⸗ 
genen in feinem Ohr. Er hörte wieder das Klir⸗ 
ren der Feſſel. Unwillkürlich ſah er auf ſeine 
Hände ... Noch waren fie ohne Feſſeln! 
„Dieſen Weg brauche ich nicht zu gehen!“ 
Leſtmann hatte es laut geſagt und ſah plötzlich in 
das mißtrauiſche Geſicht des Beamten, der ihn 
nach ſeinem Begehr gefragt hatte. 

„Was wollen Sie“, ſagte der Beamte ein- 
mal. Diesmal war feine Stimme ſchon ſcharf 
ſchon ſchneidend ... x £ 

Es war eine Stimme, die an den Klang der 
Feſſeln erinnerte. ; 

Leſtmann ſah durch die Nebel hindurch die 


Tür. Er a durch das Glasfenſter die rote 
Flamme der Polizeiwache. Weg aus dem 
rauen 
Sollte davonſtũ 


Mte er davon „ 

Nein! Sie hätten ibn ſchneller wie einen Ge- 
danken. Er kannte ihre Methoden. Er kannte ſie 
zu genau... 

r wandte fein Geſicht dem Beamten zu. Er 
war wieder wie aus Stein. Hart, energiſch und 
W es u. die Adreſſ Fränl 

; möchte Sie um die Adreſſe von Fräulein 
Ellen un bitten!“ Seine Stimme klang ruhig, 
tonlos, ohne Erregung. 

Das Geſicht des Beamten verſchwand vor Lefts 
mann. Es ſchien langſam ſich zurückzuziehen 


in den Nebel zu entweichen 
Aber gleichgültig, un⸗ 


Dann kam er wieder. 
interefliert, abweſend .. 

„Im Melderegiſter ſtellte ich feft, r fie be 
reits vor zehn Jahren verſtorben iſt! ünſchen 


Sie noch etwas 
„Danke! Ich war zehn Jahre im SERPEN 


Damals lebte fie noch.. ja, damals 

Schmerz lag in ſeiner Stimme. Zum erſten 

Se menſchlicher Schmerz eines traurigen 
t 


eng, 
Wieder hörte Leſtmann das wilde Raſſeln des 
Telephons, als er langſam zur Tür ſchritt 
den Weg in die Freiheit 
And plötzlich war es ihm, als wäre ein Befehl 
in dem Raſſeln des Telephons. Ein Befehl, der 


ihm ſtillzuſtehen befahl. 
Fortſetzung folgt) 


überparteilicher 


2 2 


E 


dem Nachbarn 
den Finger durchgebiſſen 


(Eigener Bericht) 


j Beuthen, W. April. 

Eine Ausſchreitung, wie man ſie am Beuthe⸗ 
ner Schöffengericht jeften einmol zu hören Bee 
kommt, ſtand am Dienstag zur Anklage. Dem 
Bäckermeiſter Guten Karlitzek wurden. fait 
alle Roheitsdeltkte, die das Strafgeſetzbuch 
kennt, zur Laſt gelegt, ſo Freiheitsberaubung, 
einfache und gefährliche Körperverletzung, Belei⸗ 
digung, Bedrohung mit einem Verbrechen und 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt. 
Karlitzek, der in den Baracken an der Friedrich⸗ 
Ebert⸗Straße wohnt, ſtand nie in gutem Çin- 
vernehmen mit ſeinem unmittelbaren Nach; 
bar n, einem Händler, und am 20. Jannar, als 
K. gelegentlich eines Spazierganges in der Stadt 
dem Alkohol etwas zugeſprochen hatte, 
kom die Bombe zum Platzen. Als er nach Haufe 
zam, fand er feine Fran in der Wohnung des 
Nachbarn vor, begehrte dort mit großem Krach 
Einlaß und im Verlauf der Streitigkeiten ber- 
prügelte er zunächſt ſeine Ehefrau, um fih dann 
gegen den Nachbarn zu wenden, der mit ihm aber 
dann ins Handgemenge kam und die Zerreißung 
eines Teils ſeiner Kleidungsſtücke zu beklagen 


Konſtadt erhält eine neue Schule 


[Eigener Bericht) 


Konſtadt, 28. April. 

Im Sitzungsſaale des Rathauſes fand in 
Konſtadt eine Stadtverordneten ⸗ 
itzung ſtatt. Die Verſammlung nahm zu⸗ 
nächſt von einem Schreiben des Vants über 
die Vergebung von Aufträgen durch Gemeinden 
und Gemeindeverbände und der Reviſion der 
Stadthauptkaſſe Kenntnis. Die Erſatzwahlen von 
Beiſitzern für das hieſige Mieteinigungsamt wur- 
den zurückgeſtellt, da der Magiſtrat die 
hebung dieſes Amtes mit Ablauf dieſes Monats 
beſchloſſen hat. Auf Grund des Erlaſſes des 
Miniſters De Volkswohlfahrt werden die Ge- 
ſchäfte des Mieteinigungsamtes für den 
Bezirk Konſtadt vom hieſigen Am tsgericht 
bearbeitet. Die in Konſtadt vorhandenen © tif- 
tungen find wie in anderen Städten durch die 
Inflation teilweiſe verloren gegangen. Auf 


einen Vorſchlag der Regierung beſchloß der Ma- Ag pu von der Regierung verzinſt und ge- 
aiftrat, dieſe einzelnen entwerteten let tilgt. Mit diefem Beſchiuß iſt der aa Neis 
zu einer vereinigten Woblfahrtsftiftung| b finanziert: Staatsbeihilfe 


uſammenzulegen. Dieſem Beſchluß des Magi- 


iik 5 ee en 
ung nicht anſchließen. Die iftungen ſollen 
vielmehr dem Wunſche ihrer Stifter gemäß 


weitergeführt werden. Für die Anfertigung von 


Auf- ha 


| 


hatte, Kaum war K. ang der Wohnung mit Ges 
walt entfernt worden, als er von außen die Türe 
verſchloß. Damit nicht genug, kam es ſpäter zu 
einem weiteren Geraufe zwiſchen den Nachbarn, 
in deſſen Verlauf K. ſeinem Gegner, nachdem er 
ihn in gröblichſter Weiſe beſchimpft hatte, den 
Finger faſt durchbiß. Das Ueberfall-Ab⸗ 
wehrkomman do hatte alle Mühe, den Raſen⸗ 
den zu bändigen. Hier kam es zu weiteren 
Schimpfereien. Der Staatsanwalt beantragte 
drei Monate Gefängnis. Der medizi- 
niſche Sachverſtändige, Gerichtsarzt Dr Weis 
mann, bezeichnete den Angeklagten als einen 
durch Kriegsverletzungen zum leichterregbaren 
Pſychopathen gewordenen Menſchen, dem 
der § 51 St. G. B. zwar nicht zukommen könne, 
der aber immerhin milder zu beurteilen ſei. 
Das Urteil lautete auf insgeſamt ſechs Wochen 
Gefängnis, wobei mit Rückſicht auf das Sachver⸗ 
ſtändigengutachten noch eine Bewährungfriſt von 
drei Jahren zugebilligt wurde, die aber von der 
Zahlung einer Buße von 40 Mark abhängig 
gemacht wird. 


en anläßlich der Kanaliſation von 
Bebänden wurde der erforderliche Be» 
trag bewilligt. Gleichfalls ſchloß fih die Ver- 
ſammlung dem Magiſtratsantrage an, zwei 
Brücken an der Poſener Straße ausbeſſern zu 
laſſen. 

Seit Beſtehen des hieſigen Kranlenhau 
ſes wird das Pflegeperſonal, das aus Diako 
niſſen beſteht, von dem evangeliſchen Mutter- 
nje Bethanien, Kreuzburg, zur Verfügung ge- 
ſtellt. Da ein eigentlicher Stationsver ; 
bisher nicht deſtand, ſoll dieſer jetzt ab- 

eſchloſſen werden. inem Vorvertrag 
5 die Verſammlung zu. Die Angelegenheit 
des Schulneubaues ift nun unter Da gebracht 
worden. Die Verſammlung beſchloß, nun doch 
den von der W botenen Staatskre 
dit in Höhe von 24 000 Mark anzunehmen. Dieſer 


ec 
Habifiäen e 


au 

Mark, Staatskredit 24000 Mark, 13 ark 
aus ſtadteigenen Mitteln. Nunmehr wird für 
den ſo umſtrittenen Bau die Ausſchreibung 
erfolgen, jo daß mit dem Beginn der Arbeiten 
bald zu rechnen ift. > 


von Sitte, Gebräuchen, Tradition ſeines 
Volkes, als Hüter von Sprache und Kul- 
tur, chriſtlicher Geſinnung und Gottes 
lauben, als Feind des Marxismus und ſtärk⸗ 
tes Hemmnis für den ſozialiſtiſchen Staat. Nur 
die Erhaltung des Bauerntums als Blutaqnuell der 
Nation, ſichere die Nahrungs- und politiſche Frei. 
heit unſeres Volkes und den wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtieg unſeres Vaterlandes. Um jeine Sendung 
und a; a erfüllen zu können, brauche der 
deutſche Bauer die wirtſchaftspolitiſche 
Kampforganiſat ion, 
Ziel $ 
das 


folgreich durch⸗ 
die Landvolk⸗ 
als 


unermüdliche Mitkämpfer in der Front des Be- 
rufsſtandes zu ſtehen, ſchloß der Redner ſeine 
wiederholt von ſtürmiſchem Beifall nnter- 


Dr. Duckart, 


fand die 
Oberſchleſien je gesehen, 


Nonftadt 


* Giferne Hochzeit. Am 9. Mai feiern der 
Straßen⸗Auffeher Peter in Schnellendorf und 
eſſen Ehefrau das Feſt der Eifer nen 
Hochzeit. 


2 


Man weiß es nicht immer gleich, wo man feine täg. 


lichen „leinen“ © machen fol.. 
erinnert ſich: Kaffee, Tee, Kakao, Schokoladen, Keks, 
Bonbons und ale Kolonialwarer S 


lch Roſenberg beſtimmt. 


Pezirlstagung des Katholiſchen 
Kaufmännischen Verbandes Oppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 28. April. 
Die im Bezirk Oppeln vereinigten KRV. von 
Oppeln, Roſenberg, Groß Strehlitz und Krappitz 
hielten unter Vorſitz von Kaufmann Rumpel, 
Oppeln, ihren Bezirkstag ab. Hierzu war auch 
der Gauvorſitzende, Müller, Beuthen, der 
Gaupräſes, Pfarrer Hrabowſky, Beuthen, 


l- Gauſyndikus Dr. Bante, Beuthen, und andere]? 
Vorſitzende 


Ehrengäſte erſchienen, denen der 
herzliche Willkommensgrüße entbot. Herr Klee 
mann, Groß Strehlitz, führte aus, daß ſich 
der Verein in erfreulicher Weiſe entwickelt hat, 
und bat den Bezirkstag, dafür einzutreten, den 
Gautag im nächſten Jahre in Groß Strehlitz ab- 


zuhalten. Auf die Notwendigkeit der Er- 
ziehung eines guten Nachwuchſes wies der 
Präſes der Jug KEV., Abteilung Oppeln, 


Kaplan Peterek, hin. In einem Vortrag De- 
handelte Kaufmann Hartwig, MdR., das 
Zugabeweſen. Um bier grundlegende Wandlung 
zu ſchaffen, bedarf es eines Geſetzes. Von bes 
ſonderem Intereſſe war ein 12 ia ere Gau 
ſyndikus Dr. Pante über aktuelle Wirtſchafts⸗ 
fragen. Er wies darauf hin, ba die. niedrige 
Verdienſtſpanne keine weiteren Preisſenkungen 
zulaſſe. ch weiteren Ausführungen über die 
wichtige Frage der Zollunion mit Oeſterreich, 
gme und Steuerfragen fand eine allgemein: 

usſprache über die beiden Referate ſtatt. Als 
Tagungsort für den nächſten Bezirkstag wurde 


Die deutſche Poſtgeweriſchaft 
in Kandrzin 


(Eigener Bericht.) 
Kandrzin. 28. April. 
Poſtgewerkſ 
ten, hielt in 


nicht nur die Intereſſen der Kollegen zu ver- 
treten haben. 


ch] wechſelten muſikaliſche und geſangliche Darbie · 


Parella erzählt die Geſchichte 
der Millionenerbſchaft 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 28. April. [Mit dieſer Summe könnte ſich Dr. Stiller janie- 
ren. aig: dieſes Geſchäft kam natürlich nicht zu⸗ 
des poris ach Vernehmung dieſer Zeugen tellte 
k. der 9 — 1 des angeklagten Rechtsanwalts 
Dr. Stiller, Rechtsanwalt Dr Bone, erneut den 
Antrag auf 17755 von neun Zeugen, die über 
den Geiſteszuſtand des 3 Dr. Stiller in 
der kritiſchen Zeit Zeugnis ablegen ſollen. Der 
Staatsanwalt wollte nur einen der verlangten 
pengen geladen haben. Sachverſtändiger Dr. 
eib dagegen mehrere, während Dr King 
borg jämtliche Zeugen hören wollte. Das 
Gericht wird über die verlangte Ladung der Jen- 
gen noch Beſchluß faſſen. 

Intercſſant war noch die Vernehmung des 
euren Rechtsanwalts Lattke. In früher 
i t d Beuge, da orgenſtunde ſei er eines Tages von Barela on- 
eines Wiſſens nicht mehr Notar fei | geläutet worden, er ſolle in einer wichtigen Sache 

ſofort in die Wohnung der Frau Schneider tom- 
men. Bald darauf wurde er durch Barella im 
Auto abgeholt. 0 


Dieſer erzählte ihm während der Fahrt, 
die Hanſabank wolle den Erben eine Wil- 
lion Mark vorſtrecken. ` 


Es ſei alles in Ordnung, nur fehle noch eine ents 
ſprechende zu ſtimmende Erklärung von 
ihm, dem Rechtsanwalt Lattke. Der Benge Dr. 
Lattke entgegnete: eine ſolche Erklärung könne 
er nicht abgeben, da er von der ganzen Erbſchafts ⸗ 
ſache zu wenig wiſſe. Die Informationen, die er 
bei Frau Schneider erhielt, feien aber nicht der- 
art geweſen, daß ſie Vertrauen erwecken 
konnten. Im Laufe der Verhandlungen ſei dort 
auch Fran Hartmann erſchienen, die auf ihn einen 
völlig verworrenen Eindruck gemacht 
habe. Es jei mit ihr überhaupt nicht zu verhan⸗ 
deln geweſen. Der Zeuge gewann den Eindruck, 
daß Frau Hartmann geiſtig nicht normal 
fei. Am Dienstag wird noch eine Anzahl ge» 
ſchädigter Perſonen, zumeiſt Leute, die 
nicht mit Glücksgütern geſegnet ſind, vernommen. 


ger des Dienstag war die 
ankdirektors Dr. Dobri 
Zuſammenfaſſend 
endes zu ſagen: 


Kaufmann Zagi 5 553 
r, Dobri 


Barella f 
Barella trug die 


ange Angelegen- 
eit unter . eines vom 8 H 
1 


eſchuldigten Dr 


Barella bat den Zeugen um ein Darlehen 
für Stiller in Höhe von 40 000 Mark. 


Der falſche Direktor wandert 
ins Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 28. April. ein. Frau Dolfe erzählte ihm, bb ihr Bruder 
Das Euweiterte Schöffengericht, in Kranowitz an den Häusler Kol lar ſeine Be. 
das am Montag unter Vorſitz von Landgerichts⸗ ſihung kurz vor ‚feinem Tode verkauft hat. Bei 
direktor Pritſcch tagte, heſchäftigte eine umfang- dem Kaufabſchluß feien Unſtimmigkeiten entſtan 
reiche Betrugsgeſchichte. Angekblagt war den. Sofort war der Angeklagte bereit. mit 
Direktor Walter Wor ch, der ſich wegen Betrugs, Hilfe feines Rechtsanwalts der Sache auf den 
Nötigung, Rückfallbetrugs und Urkundenfälſchung Grund zu gehen und forderte von Frau Dol la 
ten batte. Dem Geridt ift ber Angura da den de Schon am deten Lage 
kennt. Aus der umfangreichen fuhr Worch nach Kranpwib, ftellte fih den Kol- 
Der Autoverleiher Zmarſli batte Anjan larſchen Eheleuten als vereideter Grundbuch ⸗ 
vorigen Jahres von der Auto-Centrale Lippe, 


11 75 1 a * nei — se 
Ratibor, einen Perſonenwagen gekauft, den der ung. im Kauf ein ſchweres Ser: 
Angeklagte zu finanzieren und zu verſichern über- pen unterlaufen ſei. wofür ſie mindeſtens 5.000 
nommen hatte, da er Vertreter einer Berliner ark Strafe zahlen müßten. Er ſei aber nicht 


jo ein Menih, der einem anderen die Kehle zu⸗ 


Diskontogeſellſchaft und der Hamburg- |; len, | 
Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft AG., Di- drückt. Sie ſollen nur einen Schuldſ hein 
rektion Breslau, war, Bei 900 Mark Monats: über 500 Mark unterichreiben, dann fei bie © 


aus der Welt geſchafft. Die Leute fielen auf den 
Schwindel rein und leiſteten die Unter- 
ſchrift. 

Im Hauptverhandlunastermin leugnet der 
Angeklagte, gegen den noch eine weitere Reihe 
von Straffachen anſteht, alles ab, wird aber . ia 


300 Mark Reiſeſpeſen. Von der 
Diskontogeſellſchaft forderte der Angeklagte das 
jelt es aber für 


forderte von dieſem 56 rk Ausſtellungs⸗ die vernommenen Zeugen überführt. 
gebühren, die er nach Auskunft der Verſiche-⸗[Sbaatsanwalt beantragte gegen den Pe- 
rungsgeſellſ zu Inpecht erhoben hat. In- trüger 1 Jahr Gefängnis und Erlaß des 


f Haftbefehls. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 
nung an die Luft geſetzt worden. Im] 3 Monate Gefängnis bei ſofortiger Ver- 


Auguſt mietete er ſich dann bei der Witwe Dolla haftung. 


. ᷣ ..... ̃ĩ m 6 CROFRRRENN ETHERNET 
Opreln wurde von Oberſchullehrer Lindner geleitet 


„Neuer Kommandeur der S gabe De und hatte Fe Ergebnis: 1. Vorſ. Studien 
m z . Der 


er rat Molke, 2. Vorſ Polizeioberleutnant 
Kommandeur der Schutzpolizei In⸗Ratibor, Weinke (PSV.]J, 1. Schrift⸗ und Kaſſenführer 
Polizeioberſtleurnant Keller, ſcheidet mit dem 


r, Icheil 8 PENi Kubitzek (Schwimmverein 1910), 
30. Juli endgültig aus dem Poltzeidienſt. Mit 


Si i 3 kn 2. © au ipee ze. P PUU pr aai Bei- 
der Führung ber utzpolizei ab 15. i ift|fiber Amtsgerichtsrat Dr Haake (Turnverein), 
Polizeimajor Limberger beauftragt worden. ieee eden ee un 
* Die nächſte Schwurgerichtsperiobe. Am as der (Reichsbahnſportverein). 

* Generalver würden À des Kleingartenver⸗ 
bandes. Bei zahlreicher eteiligung hielt der 
Kleingartenverband feine General- 
verſammlung in der Herberge ab. Der 
1. Vorfibende, Regierungsoberſekretär Mücke, 
begrüßte die Erſchienenen, worauf der 1. Schrift⸗ 
5 rer Koppotſch den Jahresbericht erſtattete. 

tudienrat Dr Wilczet kann auf eine erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit beim Ausbau des botaniſchen 
Gartens zurückblicken. Es iſt auch gelungen, 
verſchiedene Neuanlagen zu ſchaffen. Ebenſo 
konnten die Beſitzer der alten Laubenkolonie ent 


nberg, Studien 
vet Dr. 8 reuzburg, Kaufmann 
Kitzing in Pitſchen, Gemeindevorſteher Ko 
Bauarbeiter Ruſchin in 
rgerichtsperiode dürfte 
in Anſpruch nehmen. 


„Vom in. Der Mufiverein ver- ſchädigt werden. Der 1. Vorſitzende, Mücke, 
anſtaltete einen Unterhaltungsabend. Unter wurde wiedergewählt und an Stelle des 2. Schatz ⸗ 
Leitung von C meiſters Callus in den Vorſtand aufge 


hormeiſter Petruſchke brachte 
Chöre nommen. 


die Geſangsabteilung mehrere klangvolle re 
A pille 
ar x eger erfreuten durch ein ei Studi die 37. 
quartett von Mozart. Im Laufe des Abends niche nr mung In Gannover. Som. Oien 
Reiſebüro der Ausſtellung werden folgende Studien- 
reifen veranſtaltet: In das Pferdezuchtgebiet nach 
Oldenburg und Oſtfriesland ſowie in die 
„ — Kin e und 
es res. i ien · 
. arz eine dreiwöchige Studien 


tungen miteinander ab und fanden lebhaften 
Beifall. 
ha 9 a ge zu neuem 
n erwa reichli nd durch Tandwirtf lich beſond t 
peng hielt der Gtabtnerbamb für Le. Gebiete g Deutfölands worgefchen. Pere And für 
eg 5 aubermaaurnge re Nai — Ae N 5 1 
verſammlung ab. Studienrat Molke gab einen . 
Nüdblid, Stadtjugendpfleger Rektor Daa n aj?. Suni. elma 30 Fachausflüge innerhalb des Ausſtel⸗ 
übermittelte die Wünſche des Städtiſchen 1 enb- 
amtes und gab der Hoffnung Ausdruck, daß in 
Zukunft ein Bee Zuſammenarbeiten Platz 
greifen möchte. Die Wahl des neuen Vorſtandes 


lungsgaues Hannover geplant. kunft 

3 Neifebüro der 37. Landwirtſchaftlichen 
ausſtellung, Berlin W. 9, Voß⸗Str. 2 und die 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 11, 

Straße 14. 
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Lach 


holländiſchen Linienrichters: „Da 
wie Gold, ſo ſchön, ſo klar und ſo richtig!“ 


Amſterdamer Nachllänge 


Was die Mannſchaftskapitäne ſagen 


Auf dem vom olländiſchen Fußball- 
bund gegebenen Bankett, dem neben Vertretern 
des Amſterdamer Magiſtrats auch Generalkonſul 


von Hahn Nanga gab ſich Gelegenheit, mit 
den beiden Mannſchaftskapitänen zu ers 
Weber iſt der Meinung, habe ein 
gutes Spiel geliefert. Er anerkennt die faire 
Spielweise und die 
Publikums. Schlöſſ f 
für die Gegner zu leicht geweſen, mit durchſchlags⸗ 
kräftigeren Spielern hätte ein beſſeres Ergebnis 
herauskommen können. Hollands Kapitän, van 
der Meulen, iſt mit dem Spielverlauf und Er⸗ 
gebnis ſehr zufrieden. Deutſchland ſei techniſch 
überlegen geweſen, Holland habe eifriger geſpielt. 
Bergquiſt, der Schiedsrichter, vertrat auch un- 
ſerem Berichterſtatter 3 die Meinung, daß 
ners Tor ein Abſeitstor geweſen ſei. Im 
Gegenſatz dazu ſteht allerdings eine Ausſage des 
3 war ein Tor 


82234 Ueberlegenheit unſerer 

Mannſchaft neiblos anerkennt. Die Deutſchen 

hätten E Hochſchulfußball ge⸗ 
t 


zeigt, a ech gehabt (das haben wir leider zu 
oft, nun auch noch mit den Schiedsrichtern, ganz 
beſonders aber in Amſterdam! Die Red.) Richard 
Hofmann imponierte mit ſeinen Schüſſen, die 
andern Stürmer ſpielten zu weich vor dem Tor! 
Ein Sonntag⸗Abend⸗Blatt ſchreibt: Deutſchland 
ſpielte ohne Tempo, nicht ſchnell genug. Stöſſel 
und Kauer bekamen viel Arbeit, Hofmann 
hatte Pech, der Schiedsrichter kein Verſtändnis 
Br Abſeits und mußte früher pfeifen. Beſter 
ann der Deutſchen Krek! „Nienwes 
van den Dag“ ſchreiben, Holland habe vergeblich 
verſucht, Deutſchlands Schottenſpiel zu zerſtören. 
Lachners Tor ſei kein Abſeitstor geweſen, 
der Schiedsrichter a da falſch entſchieden. „Het 
Volk“ lobt Kreß, Knöpfle und Kauer. Hofmann 
war Dirigent und wird verglichen mit dem be⸗ 
rühmten Schotten James! Müller und Albrecht 
unſicher, im Sturm konnte nur Hofmann richtig 
ſchießen. Lachner nahm den Ball in Abſeits⸗ 
ſtellung auf, daher konnte das Tor nicht gegeben 
werden. Bergquiſt pfiff aber viel zu ſpät. 


Blitzturnier des Poſtſportvereins 


Beuthen 
Der Poſtſportverein Beuthen ver⸗ 
anſtaltet am 14. und 17. Mai im Stadion 


Pokal ffpiele, die als Fußball⸗Blitzturniere frei 


ausgetragen werden. Als Gegner der Veranſtal⸗ 
tung ſtehen ſich 8 Vereine 
gegenüber und zwar: Beuthen 09, Sport- und 
Turnverein Deutſch⸗Bleiſcharleygrube, Sportver- 
ein Heinitzgrube, Sportverein e ube, 
Sportverein Karf, Sportverein iechowitz, 
Sportverein Schomberg, Poſtſporwerein. Blitz- 
turniere ſind bereits in vielen Großſtädten ver⸗ 
anftaltet worden und erfreuen fidh ſteigender Be- 
liebtheit. Dieſer Erfolg iſt darauf zurückzuführen, 
daß die Spiele nur 2mal 15 Minuten dauern. 
5 ein . Szenenwechſel. 
Jeder Verein wird ſein Beſtes hergeben müſſen, 
um in der kurzen zur Verfügung ſtehenden Zeit 
zu Erfolgen zu gelangen. 


Hertha Troppau gegen 
Reichsbahn Gleiwitz 1:1 


Der Reichsbahnſportverein Gleiwitz weilte am 
Sonntag in Troppau und trat hier zu einem 
Spiel gegen Hertha Troppau an. Es entwickelte 
ſich ein flotter Kampf, bei dem gute Leiſtungen 
gezeigt wurden. 
Hertha Katſcher I — Reichsbahn Gleiwitz I 1:1. 


Sportfreunde Oberglogau — SSE. Neiße 2:2 
Das im Neiker Stadion durchgeführte Fup- 
ballſpiel entſprach inſofern nicht den Erwartun⸗ 
en, als Oberglogau enttäuſchte und nur vom 
lüd begünſtigt ein Unentſchieden halten konnte. 


Germania Gleiwitz Iad. — TV. Bobrek Jgd. 9:1 


Dem fineſſenreichen Spiel der Gleiwitzer war 
die flinke Turnerjugend nicht gewachſen. 


VfR. Diana Oppeln Damen — Sportfreunde 
Neiße Damen 31 


DIR. Eichendorff Toſt — DK. Boruſſia 
Peiskretſcham 4:3 
Den Boruſſen mißglückte auf eigenem Platz 


die Revanche gegen die aus dem letzten Spiel als 
Sieger hervorgegangenen Toſter Senioren. 


Hindenburger DI K.⸗Spiele 


DIR. Nord 1. Jgd. — 
1. Igd. 3:3. 
DIR. ae 2. Jad. — 


X 5 220. 
IK. Nord 3. Jgd. — 
3. Jgd. 1: 2. 


Reingold ſchwamm Weltrekord 


Der Finnländer Reingold, der fih in der 
2233 en ee yanpr 
oben hat. unterbot jest in Heljing- 
fors im 500⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen bie bis. 
ige Weltrekordleiſtung des Belgiers van Parys. 
ys hatte im vorigen Jahr mit einer Zeit von 
7237.8 den früheren Weltrekordinhaber Erich 
Rademacher entthronen können. Jetzt hat ſich 
Reingold mit einer Zeit von 7:36,8 in die Liſte 
eingezeichnet. ; 


DIR. Germania 


der Welt zu verſtecken. 


des Gaues Beuthen Deck 


Das Ergebnis war unentſchieden.] m 


DIR. Germania 
Dag. Germania | y 


Vereinswaldlauf, der mit einer Schnitzeljagd ver- 


Wori-Beiluge 
Muß Beuthen 09 nach Berlin? 


Vorläufig nur Vermutungen — der DFY. weiß von nichts 


Wie uns aus Berlin gemeldet wird, beruhen die verſchiedentlich ver⸗ 
öffentlichten Zuſammenſtellungen für die Vorrunde zu der Bundesmeiſter⸗ 
ſchaft lediglich auf Vermutungen, mit denen der DFB. nichts zu tun 
hat. Es ſteht aljo noch keineswegs fejt, daß der Südoſtdeutſche Meiſter Beu⸗ 
then 09 in Berlin gegen Tennis⸗Boruſſia antreten muß. Der Wunſch iſt hier 
wohl der Vater des Gedankens geweſen. Bekannt iſt nur, daß der Balten⸗ 
verband den Wunſch geäußert hat, einmal die Elf des Dresdener Sport⸗ 
klubs in Königsberg zu ſehen. Dieſer Bitte ſoll auch entſprochen werden. 


Jede den Gegner ab! 


Eine fußballtechniſche Plauderei 


Ehe der liſche Junge die erſten Fußball- teidiger fih nicht beim ruhenden Flügelmann 
ſtiefel geschenkt erhalt, weiß er ihon, daß es eine, aufhalten können, ſonſt würden fie den Weg zum 
der eriten Erforderniſſe iſt, im Spiel ſich frei Tor aufzeigen, durch die Mitte in Form 
für die Empfangnahme des Balles von feinem eines Wettlaufes nach dem weit vorgelegten Ball 
Neben mann zu ſtellen. Gleichzeitig weiß er auch, fübren könnte. d. h. führen müßte. Da aber auch 
daß der Junge in der gegneriſchen annſchaft] der Außenſtürmer normalerweiſe zur letzten An- 
dies zu verhindern ſucht durch das „mark the griffswelle gebört, jo ift ert im letzten Augen⸗ 
man“, das Abdecken des Spielers. blick erſichtlich, welcher von beiden eingeſetzt wird. 

Die Stellung des Verteidigers iſt alſo ſo weit 


Es ift jo, daß der junge Engländer, der Fuß- von ſeinem Flügelmann entfernt, daß er beim 
ball lernt, zu gleicher Zeit, da er den erſten auten Flügelmann Hire chzeitig mit dem Ball jein 


Paß gelernt hat, auch ſicher imſtande iſt, den 
Gegner wirklich abzudecken. 

Bei uns iſt vielleicht keine Kunſt des Spieles 
ſo primitiv geblieben wie die des genauen 
Deckens in allen Lagen und Phaſen des Fußball- 
ſpiels. Wir brauchen uns wegen unſerer Ball- 
technik, die bei vielen Spielern ſogar bis zur 
Ballartiſtik geht, vor keinem Fuß balland 
Dagegen ift die Wichtig 
keit des genauen und dauernden Deckens des 
Gegners jelbit bei den deutſchen Spitzenmann⸗ 
ſchaften noch lange nicht erkannt bezw. erſichtlich. 


kann. Da ein Paß zum Außenmann normaler⸗ 
weiſe ein langer ſein wird, ſo iſt hier die 
Schätzung nicht zu ſchwer. Eine ſcharfe Be- 
obachtung der ſich entwickelnden Angriffs- 
aktion iff notwendig, damit das wechſelſeitige 
Decken des Mannes durch die beiden Verteidiger 
Die Entfernung beträgt etwa 

Verteidi⸗ 


wird. Iſt x 
Flügelmann, fo ift ja auch der Läufer zur Stelle, 
es ſind alſo drei Mann in dem kleinen Raum, 
zu denen der Verteidiger als Vierter kommt. 
Auf der anderen Seite deckt bei Aktionen des 
Innenſturmes der Flügelmann den Verteidiger. 
Ebenſo ift die Arbeit des Halbſtürmers bei © in- 
S daß er den gegneriſchen Halbſtürmer 
t: 


gibt, durch] Eine beſondere Abdeckung erfordert der Ed- 
eder ball. Hier muß natürlich werden, 
der eine Flügelſtütrmer den Ball tritt. Er braucht 
aljo keinen Deckungsmann. Das Bild iſt daher 
folgendes: Der eine Verteidiger deckt den Außen⸗ 
ſtürmer, auf deſſen Seite der Eckball nicht ge⸗ 
treten wird. Die Läufer markieren die Innen. 
. n|itürmer, die Halbſtürmer die Läufer. wobei fid 
den. Je weniger Gegner handeln können, je Verteilung nach dem Stand des angreifenden 
Mittelſtürmers richtet, der, wenn er näher als 
ſeine 8 aufrückt, von einem Halbſtür⸗ 
mer gedeckt wird. Wenn er dagegen weiter als 
ſeine Spieler der gleichen Linie zurückliegt, ſo 
nimmt die Abdeckung der Mittelftürmer vor. 
Ball und Mann immer in Bewe- 
anna, ift die Schönheit des Fußballſpiels, Mit 
t ; Recht kann man aber auch vom taktiſchen Stand- 
r decken die Anßenſtür ⸗ punkt fagen, daß ein gutes Decken allein ein Spiel 
Schon bieraus erſieht man, daß die Ver- Igewinnen kann 


VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVaVÄÄVAÄÄAW 
Haas krault 1:00, 1 war febr ſtark. Ergebniſſe: Senioren: 1. 

berkorn. 1. dner. . 

Der alljährliche Clublompf zwiſchen ben bei⸗ Haberkorn. Frauen: 1. Anni Siedner. Frauen 


Jugend A: 1. Lotte Danziger. Frauen⸗Jugend B: 
den Kölner Schwimmvereinen Poſeidon und 225 Fe N 


1. Herta Kempner. Jugend (männlich! A: 1. Ru- 
Sparta brachte dem Poſeidon einen knappen Gieg | dolf Koſterlitz. Jugend (männlich! B: 1. Ger- 
i P. Aufregend verlief die amal 100. 8 55 ne T 


it 30:28 hard B „ klaſſe C: 1. Herbert Schw 
Meter⸗Kraulſtaffel, die Poſeidon in 4:15,8 für ſich Hofe P: . Gerbe 54 a 


T € Jugendklaſſe D: 1. Gerhard Nebel. 
chied vi fl na m mehr va. nr 
zu einem erſtklaſſigen Sprinter entwickelt hat, Schomberg — Reichsba 
chwamm dabei jeine 100 Meter in 1:00,1, das iſt 8 ee 
die bejte Zeit, die bisher von einem deutſchen Beuthen 4:2 
Schwimmer erreicht wurde, fie ift beffer als der] Eine überraſchende Niederlage erlitten die 
Beuthener Reichsbahnhandballer in home 


deutſche Rekord Schuberts (1:00,6), aber leider 
eben nur in einer Staffel erreicht. Das abſchlie- [berg gegen den dortigen Turnverein. Das Tref- 


ende Waſſerballſpiel gewann Poſeidon 7:4 gegen fen wurde äußerſt (an und erbittert durchge 


wirkſam zu machen. 
Beim modernen Spitzenfußball iſt das Nütz⸗ 
lichſte, wenn die Deckung etwa jo vor fih geht: 
Die drei Läufer decken den Innen ⸗ 
ſtur m, alio die Leute, die den nächſten Weg zum 
Tor haben. Dieſer nächſte Weg ſoll möglich ſt 
rn verſperrt werden Die 
erteidiger 


mer. 


3 


— 


parta. ührt. Zur Pauſe ſtand es noch 1:1. In der 
e der Torhüter der Reichs- 


zweiten Hälfte wur 9 
Unter Olpmpiſchen Pedingungen bahner herausgeſtellt, jo daß die Gäſte den Reſt 
der Spielzeit mit zehn Mann beſtreiten mußten. 
Vorprüfung der deutſchen Langſtreckler T. Recht lebhaft wurde auch das Spiel der 
1 BR Frauenmannſchaften beider Vereine 
Die um die Förderung des Langſtreckenlaufes Tri ram Die Reichsbahnfrauen waren ſtän⸗ 
in Deutſchland bereits ſeit Jahren ſehr verdien⸗ dig überlegen und gewannen ebenfalls hoch 

ten Sportvereinigung Polizei Ham- mit 4:0. 


burg kommt ſoeben mit einem neuen Vorſchlag 
ur zweckmäßigen olympiſchen Vorbereitung 
er deutſchen Langſtreckler, der Nachahmung ver⸗ 
dient. Am Himmelfahrt. dem 14. Mai. kommt 
anläßlich des tradionellen Eröffnungsſportfeſtes 
ein 3000 -Meter⸗ Hindernislauf zur 
Durchführung, der unter algmpiicien Bedingun⸗ 
pen ausgetragen wird. Das Rennen führt ent- 


DHB. Beuthen — DHL. Laband 5:1 


Die Handballmannſchaft der Turnergilde im 
DHL. feierte diesmal gegen ihre Berufskollegen 
aus Laband einen überlegenen Sieg und machte 
damit die letzte in Laband erlittene 5: 4⸗Nieder⸗ 
lage wieder wett. 


prechend den internationalen Beſtimmungen 

pro Runde über 4 Hürden und einen Geräteturnen in Oppeln 
Waſſergraben. Gemeldet haben bis heute 

Holthuls⸗ Weener, Petri, obus]. In der Turnhalle der Oberrealſchule veran- 
und Bol tze, alle Hannover, ſowie dit beiten |ftaltete der Männer-Turnverein Oppeln ein Ge⸗ 
Hamburger Langſtreckler. an kann dieſes räteturnen, das lebhaftes Intereſſes bei der Bür⸗ 


in of figielle Ausſcheidung deer dg m Aryl! der Klaſſe A ließ 
Höchſt⸗ 


jener Teilnehmer als beſonders veranlagt ſich in 


dieſen neuartigen Wettbewerb erweiſt. Forms Hotel die Sieger Berkündeng und Preis- 
5 Be der ge mtsgerichts⸗ 

Bwa . ra aate vornahm. eger gingen 

Verein Ihlanf von Hakoah Gleiwitz bervor: Klaſſe A Zehnkampf: 1. Herbert a La 


Der jüdiſche Sport-Club „Hakoah“ Glei- 
witz brachte im Stadtwald ſeinen diesjährigen 
129 Pkt. Klaſſe O Siebenkampf: 1. Albat 
109 Pkt., 2. Konrad 99 Pkt., 3. Polkehn 92 Pkt. 


bunden war, zur Durchführung. Die Beteiligung 


Bahnmatador 
gegen Däniſchen Meiſter 


1. Aſchenbahnrennen 1931 in Beuthen 
Schien es anfangs ſo, als ob die Beuthener 


Aſchenbahnrennen in der Hindenburgkampfbahn 
durch den Zuſammenſchluß der drei deutſchen 
Hauptbahnen Hamburg, Berlin und Breslau an 
ſportlichem Wert verlieren würden, ſo ſind dieſe 
Befürchtungen glücklicherweiſe jetzt gegenſtandslos 
geworden. Die Veranſtalter der Beuthener Ren- 
nen haben eine Intereſſengemeinſchaft mit den 
übrigen deutſchen Bahnen gebildet, deren Haupt- 
vorteil der gegenſeitige Austauſch der beſten 
Fahrer iſt. Schon der kommende Sonntag wird 
bei der Eröffnung der diesjährigen Dirt⸗Track⸗ 
Saiſon den belebenden Einfluß dieſer Neuorga⸗ 
niſation erkennen laſſen. So iſt es gelungen, 
neben dem in Beuthen beliebten Bahnmatador, 
Grafen Schweinitz, Breslau, den Däniſchen 
Meiſter und Rekordfahrer Niels Soeren ⸗ 
ſen zu verpflichten. Der Däne ſtartet zum erſten 
Male auf der Beuthener Bahn, und ſein Duell 
mit dem Breslauer Grafen wird ſicher von beſon⸗ 
derem Reiz ſein. Zu dieſen beiden Spezialiſten 
geſellen fih noch Henze, Liegnitz, der kürzlich 
in Breslau die Ueberraſchung der Eröffnungs- 
rennen bildete, Kron, Hamburg, jowie der Ber- 
liner Ryll. Auch einige oberſchleſiſche Fahrer 
wollen es wieder auf der Aſchenbahn verſuchen. 


1. Baron 89 Pkt., 2. Rö- 
Maffe E Fünf 


Klaſſe D il 2. 8. 
78 Pkt., 


inger 83 Pkt., 3. Ziemek 75 Pkt. | 
kampf: 1. Gieſa 85 Pkt., 2. Bulit 
3. Kurpiers 77 Pkt. 


Nungliſte der oberſchleſischen 
Aſchtennisſpieler 


Zum Abſchluß der Saiſon gibt der Tiſchtennis⸗ 
verband Oberſchleſien folgende Rangliſte 
heraus: 

Herren: 1. Ronge, PPC. Oberſchleſten, Ben- 
then; 2. 3 80 TTA. Bar⸗Kochba, Hindenburg: 
3. F580 PPC. A Beuthen; 4. Glo- 
mala, PPC. Oberſchleſien, Beuthen; 5. Qafa, 

PC. Oberſchleſien, Beuthen; 6. wok PPC. 

berſchleſien, Beuthen; 7. Seidel TA. d. VfR. 
Diana, Oppeln; 8. Bragulla, TTG. Weit, Glei- 
witz; 9. Grab, PPC. Oberſchleſien, Beuthen; 
10. Rawis, TC. 1927, Gleiwitz. 

Damen: 1. Frl. E. Stenzel, TTA. Blan- 
Weiß, Oppeln; 2. Frl. Laiczik, TTA. Blau⸗Weiß, 
Oppeln; 3. Frl. Dohſin, TTA. d. ar Diana, 
Oppeln; 4. Fr. Stenz, TTA. d. VfR. Diana, 
Oppeln; 5. Frl. U. Labandowſki, TTA. d. BfR. 
Diana, Oppeln; 6. Frl. H. Stenzel, TTA. Blan- 
Weiß, Oppeln. 


Daviscup Argentinien — Chile 3:0 


In der Schlußrunde der ſüdamerikaniſchen 
Davispokalzone ift bereits die Entſcheidung gefal- 
len. Die Vertreter Argentiniens konnten in 
Santiago nach ihrem Siege im Doppelſpiel 
auch die beiden folgenden Einzelſpiele gegen Chile 
gewinnen, ſodaß ſie nunmehr als Gewinner der 
Südamerikazone mit dem Sieger der nordamerife- 
niſchen Zone — USA. oder Canda — um die Teil- 
nahmeberechtigung am Interzonenfinale gegen 
den Europaſieger zu kämpfen haben. 


v. Gramm und Frl. Noſt 
Griechiſche Tennismeiſter 


Bei den internationalen Tennismeiſterſchaften 
von Griechenland in Athen gab es die letzten Ent- 
ſcheidungen, an denen die deutſchen Spieler und 

pielerinnen hervorragenden Anteil hatten. Im 
N ſiegte v. Cramm nach ſchönem 

ampfe mit 2:6, 2:6, 6:0, 6:2, 6:3 gegen den 
Franzoſen Berthet. Das Dameneinzelſpiel war 
eine reine deutſche Angelegenheit. Frl. R o ft 
ſetzte ſich gegen Frau . mit 6:2, 6:4 leicht 
durch. Im gemiſchten Doppelſpiel behaupteten 
fid Frl. Serpieriſ[Grandguillot mit 
6:2, 4:6, 6:3 gegen Frl. Lenos / Ballis. 


11 Stunden Segelflug 


Eine großartige Leiſtung vollbrachte der be⸗ 
kannte weſtdeutſche Segelflieger Polizei-Ober⸗ 
leutnant Hentſchel auf dem Dörnberg bei 
Kaſſel. Obwohl während des Fluges heftige Böen 
und Regenſchauer auftraten, konnte fih Oberleut⸗ 
nant Hentſchel rund elf Stunden in der Luft 
halten und damit den lokalen Dauerflugrekord um 
mehr als fünf Stunden verbeſſern. Der inter- 
nationale Rekord — im Segelflugſport gibt es 
keine Weltrekorde — wird von dem Deutſchen 
Dinort gehalten, der im Oktober 1929 in Roſſitten 
14 Stunden 45 Minuten in der Luft blieb. 


Beſſelmann gegen Keßler 


Das Boxprogramm mit dem die Kölner 
Rheinlandhalle am 6. Mai aufwartet, kann ſich 
wirklich ſehen laſſen. Nach dem Schwergewichts- 
treffen Hein üller gegen Gühring, das 
zwar nicht um den Titel ir und. ber Heicht 
. Hainiſch — Dübbers 
iſt jetzt als weitere Zugnummer ein Kampf 
Beſſelmann — Keßler abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Keßler iſt wohl derzeit der beſte Welter- 
gewichtler Frankreichs und eine Zeitlang war er 


auch Meiſter dieſer Gewichtsklaſſe. 


) 


Dabei hakte Kürten damals ſchon als Füunfund⸗ 

Ein Nachwort zum Fall K ü rt en vierzigjähriger 22 Jahre Gefängnis und 
Zuchthaus hinter fiğ, darunter Strafen 

wegen verſchiedener Frauenge chichte n. 


@ ® ® ® 9 ® 
Welche re muß man denn hinter ſich haben, 
um bei den Behörden in einen ſchlechten Leumund 
zu kommen? Nur ein rückhaltloſes Bekenntnis 


ur Schuld führt auf den Weg der Beſſerung. 


sehr ernſte Lehren aus dem Kürtenprozeß — Wird man fie an der richtigen Stelle erkennen? Pere Eit aperang ie mò 3 
Juſtiz beſtärkt wird, lebt die Oeffentlichkeit 


Wer Mißſtände beſeitigen will, muß den Mut imi iset nicht i aht ſo! dieſt ; N in dem lähmenden Bewußtſein, daß fih das furcht⸗ 
ißſtände beſeitige ub den Mut] Kriminalpolizei nicht ihre Lehren daraus ieht, ſo] dieſe Frage leider nach unſeren Beobachtungen bare Schauſpiel, das fih in den legten Jahren ie 


haben, ihnen frei ins Geſicht zu fehen, auch auf] ijt keine Stadt in Deutſchland ſicher, daß ihr das, verneinen. Nicht nur daß man die An 
N vE sw 0 ge À ' D „ . „ 1 Pr t Á r e 
p Gefahr hin, mißliebige Dinge zur Sprache was ſich in den letzten Jahren in Düſſeldorf zu- deckung der Fehler im Prozeßverlauf ängſtlich Düſſeldorf abgeſpielt hat, jeden Tag von neuem 
ringen zu müſſen. Von dieſem Standpunkt aus getragen hat, in der nächſten Zeit nicht auch vermied, nein, die Juſtiz deckte fie noch. Was] 5. jeder deutſchen Großſtadt wiederholen kann. 
pigen ft es höchſt bedauerlich, daß man im paſſiert. oll man dazu ſagen, wenn ſich am Vorabend des Aber vielleicht iſt die Sriminalpoligei doch in ſich 
— eah . ** un · bi b I Bere es ein höherer Juſtizbeamter vor die gegengen am dach diese Hoc un i etrügeriſch 
mli olle, die die Kriminalpolizei im Laufe v Ite in- ändiſche i 95 — E 8 ` 
a . ß ee Be 
ort erwähnte. war die in der Nachkriegszeit verfolgte Politik ; : ee RT E ; 3 à 
Im April 1929, nach den erſten beiden Mor- der Bentralifierung 3 Ge minatbofigei r si eee, a iſt py Laufe Rott. 1 hätte näher gelegen, 152 daß man per 
den (Ohbliger und Scheer) wurde ber 21jäh⸗ Man zog die Kriminalbeamten in den Präſidien rderſuche mehrmals auf Kürten an ber 5 75 des graufinen schaujpiels, kurz 
1 entblößte die Reviere von ihnen und aufmerkſam gemacht worden: aber die Aus nach dem | Krener ich einmal über die 
öſte damit den Zuſammenhang mit der Bevölke- 


: ; ` Lehren unterhalten hätte, die dieſer Proze der 
künfte. die daraufhin über Kürten einge-] Kriminalpolizei gab? Weit gefebit! Wie Rute 
8: 


zogen wurden, lauteten jo günſtig, daß dieſeſ das Hauptreferat des Tage „Was kann die 
Spur ausſcheiden mußte.“ Aſtrologie für die Kriminalpolizei bedeuten?“ 


Schweres Exploſionsunglück 
in Magdeburg 


[Telearapbiſche Melduna) 


. = ge ie z 1 Im erſten Augenblick der Kataſtrophe be- 
ih aus noch ni ärter Urſache, bei | für, : no à 
„ „ Ausdehnung. 
Magdeburg Oſt eine ſchwere Exploſion. die chreckensſienen ſpielten ſich an Au 
ein Großfeuer zur Folge hatte. Die Exploſton Unglücksſtelle ab. Die Gefahr eines Weiter- 
ift in der Abteilung zur Herſtellung von Gift⸗ greifens des entſtandenen Feuers ift beſeitigt. 
patronen für die Vertilaung von Feld mänſen] Die Feuerwehr iſt mit Aufräumungsarbeiten 
ausgebrochen. Die Zahl der Toten beträgt] peſchäfti Nach den bisberi ittel 
acht, ein Arbeiter und ſieben Arbeiterinnen. ihäftigt. Nach den bisherigen Ermittelungen 
Schwerverletzt wurden zwei, leichter verletzt glaubt man, daß ſich die Urſache überhaupt 
. Spain Rune‘ A Reibiseriebten pe- nicht mehr feſtſtellen läßt. 
ifter der Abteilung. 


Bomben und Granaten auf Madeira 


[Telegraphiſche Meldung.] 


_Sifjabon, 28 Upril An Montag ift eine Ab.] Die neue ſpaniſche Nationalflagge 
teilung Regierungstruppen an der Küſte Gelestapbi fee Neid 
von Madeira, ungefähr 16 Kilometer von 5 8 i î 5 eld unt) 
Funchal, gelandet, um die von den portugieſiſchen . Madrid, 28. April. Die Farben Rot-Gelb⸗ 
Aufſtändiſchen benutzte Funkſtation ums Violett find zur ſpaniſchen Nationalflagge 
brauchbar zu machen. Die Aufſtändiſchen f en er- 5 Der ehemalige e e 
ten aus vier Geſchützen auf die Regierung |; e eee ee e iit verbaftet * 

; RN z cs ins Gefängnis gebracht worden. Seine Verhaf⸗ 
ſchiffe, die die Landungs abteilung unterſtützten, tung ſoll im Zufammenhang mit der angeblich 
wurden aber durch das Feuer der Schiffs von ihm ausdrücklich angeordneten Erſchießung 
* |. Bombenangriffe von er 3 Offiziere im vorigen Jahre 
A ; A bald zum Schweigen gebracht. Un- — Der Kabinettsrat hat geſtern beichloi- 
handelte, wie ſie in Hunderttanſenden von Hans- mann : Í À 2 5 gpt el 
haltıngen zn finden iſt. Das Jeblen eines cr- geföhr 70 Aufſtändiſche ergriffen die Flucht. Ein Dr „ 155 * R 
brenn Gerichts chem ker, ſcheint ſich Serben: und 16 Mann wurden as fe rag. eren. ihrer Wenfionäberüge für berluitia zu er 
ebenfalls gerächt zu haben. ; genommen. Nachdem die Sunfftotion unbrauch- klären. Die Regierung ift der Anſicht. daß die 

Wird die Kriminalpolizei die nötigen Lehren dar gemacht worden war, ging die Landungs⸗ Ernennung dieſer Miniſter unrechtmäßig 
aus dem Kürten⸗Prozeß ziehen? Wir müffen abteilung wieder an Bord zurück. erfolgt ſei. 


rige geiſtesſchwache Johann Strausberg von 

der Kriminalpolizei nach tagelangen, zermürben⸗ 

den Vernehmungen der Morde „überführt“ und 

als gemein ai Ber Geiſteskranker interniert, 

mit dem Makel des Mörders behaftet. Während 

die Oeffentlichkeit überzeugt war, daß die Kri⸗ 

minalpolizei einen ſchweren e getan 

babe, glaubte fe bis zur Feſtnahme ürtens 

feſt an die „Geſtändniſſe“ des armen Irren. Die⸗ 

ſelbe irrige Theſe vertrat ein Jahr lang der 

taatsanwalt, der die Sutermiprung: des 

Geiſteskranken anordnete. Wer weiß, daß dieſer 

ſelbe Staatsanwalt im Kürtenprozeß als 

Ankläger auftrat, wird verſtehen, aber nicht 

billigen, daß der Fall Strausberg mit keinem 

Wort erwähnt, daß weiter die Fehler der Krimi- 

nalpolizei mit dem Mantel chriſtlicher Nächſten⸗ 

liebe bedeckt wurden. 

Wie war es möglich, das ein ſolcher Unmenſch 

faſt zwei Jahre lang Mord an Mord, Ueberfall 

an Neberjall reihen konnte, ohne daß die Krimi. 

nalpolizei die geringſte Spur fand? Denn nicht 

die Arbeit der Polizei, ſondern der Zufall hat den 
| Maſſenmörder zur Strecke gebracht. 

Die Frage ſo ſtellen, heißt gleichzeitig die 

| Frage — Eg ob die — A izei ihrer 

ufgabe gewachſen war. Sie verjagte voll- 

om men, als es galt, die menſchliche Geſellſchaft 

bor einem Verbrecher zu ſchützen, wie ihn gran- 

ſamer die Geſchichte kaum kennt. Dabei iſt Kür⸗ 

ten durchaus nicht der über außergewöhn ⸗ 

liche Fähigkeiten verfügende Verbrecher, 

wie man ſich früher den Maſſenmörder vorgeſtellt 

hatte. Er iſt intelligent, gewiß, auch intelli- 

E als die Mehrzahl der 3 ſeines 

tandes, aber durchaus nicht über das Nor- 

malmaß hinaus intelligent. Seine Methoden, 

binter denen erfahrene Kriminalbeamte während 

der en den Gipfel des NRaffine» 

ments, der erſchlagenheit vermuteten, waren 

primitiv, ja erſchreckend primitiv. Es ſtanden 

ihm keine Geldmittel zur Verfügung, die 

ihm etwa die Ausführung der Verbrechen und die 

Beſeitigung der Spuren hätten erleichtern fön- 

nen. Auch feine fonſtige Lebensweiſe zeigte kein 

Merkmal, das die Kriminalpolizei etwa vor be 

ſondere Schwierigkeiten geſtellt hätte. 

Nichts von alledem. Wenn es trotzdem nicht ges 

lang, die Spur des Maſſenmörders aufzufinden, 

ſo muſſen ſchwere Fehler im Syſtem in der Or. 

— der Kriminalpolizei enthalten ſein, 

k enen nachzugehen die Aufgabe der verantwort- 

lichen Stellen ift; denn das ift die furchtbare läh- 

mende Erkenntnis aus dieſem Prozeß: Wenn die 


— — 


rung. Früher kannte der Revier⸗Kriminalbeamte 
genau ſeine „Kunden“, wußte, welche „Speziali⸗ 
täten” fie liebten und wenn fie gerade „ſaßen“. 
Bei dem heutigen Syſtem iſt das unmöglich. An 
die Stelle der perſönlichen Fühlung ift die Nar- 
tothe getreten. Und die Kartothek ift unzuver 
lãſſig. 

Mehrmals wurde im Verlauf der anderthalb» 
ährigen Mörderſuche der Name Kürten ans dem 
Publikum genannt. Man ſah in der Kartothek 
nach: „Das kann nicht ſtimmen“, hieß es, „denn 
Kürten verbüßt zur Zeit eine Strafe. Es war 
ein Fehler in der Eintragung, der vielleicht man⸗ 
chem Opfer das Leben koſtete. Ein anderes Mal 
nannte eine Frau den Namen Kürten und gab 
ſeine richtige Adreſſe an, die ihr von Kür- 
ten mitgeteilt worden war. Beſcheid des Cin- 
wohneramtes: „In dieſer Straße wohnt kein 
Kürten!“ Das Regiſter war falſch. die Nachfer⸗ 
ſchungen der Kriminalpolizei unterblieben in ⸗ 
folgedeſſen. 

Falſch war auch die Art, mit der vielfach die 
Opfer Kürtens von der Kriminalpolizei behan⸗ 
delt wurden. Steht doch heute feft, daß dieſer 
Unmenſch in den letzten Jahren nicht weniger als 
80 Ueberfälle ar Frauen und Mädchen andge- 
führt hat. Meldeten ſich ſolche Opfer bei der 
Kriminalpolizei, jo wurden fie nicht nur mit 
Mißtrauen — das wäre ſchließlich noch ver- 
ſtändlich geweſen — ſondern anch 


mit Spott und Hohn 


aufgenommen. In einem Falle erhielt ein Mad 
chen, das, wie fh ſpäter heraus ſtellte. eine völlig 
wahrheitsgetreue Schilderung von einem 
Ueberfall gab, wegen proben Unfugs eine Gelb- 
strafe von 30 Mark. So etwas ſprach ſich in 
der Bevölkerung herum, und ſo unterblie manche 
Anzeige, die vielleicht früher auf die Spur des 
Mörders hätte führen können. Unverſtändlich 
bleibt weiter dem Laien, daß der Gerichts ⸗ 
arzt bei dem Obduktionsbefund der 8 
Opfer von einem ſonderbaren und ungewöhn ichen 
Spezialinſtrument ſprach, während es 
ſich in dieſen Fällen um eine gewöhnliche Schere 


Berliner Börse vom 28. April 1931 
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RES T. 


Der Rückgang der Kohlenförderung 


Wie sich die Förderung von Steinkohle 
und Braunkohle im Laufe der letzten Jahre 
entwickelt hat, zeigt das kolgende Schaubild. 
Der starke Rückgang der Förderung sowohl von 
Steinkohle wie von Braunkohle setzte gegen 
Ende des Jahres 1929 ein. Dieser Rückgang 
war so stark. daß die Förderungsziffern 1930/31 
auf den niedrigen Stand des Jahres 1925 zu- 
rücksanken 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 20. bis 26. April 1931 


In der Berichtswoche ist ein starkes An- 
schwellen des Stromes eingetreten. Der Rati- 
borer Pegel, der am 21. er. 1,75 m zeigte, 
wies am 23. er. einen Höchststand von 542 m 
auf. Das Hochwasser hatte einige Verkehrs- 
stockungen — Brückensperren usw. — im Ge- 
folge, die aber inzwischen wieder behoben wor- 
den sind. Die allgemeine Geschäftslage läßt 
weiter zu wünschen übrig. Durch die Schleuse 
Ransern fuhren zu Berg 61 beladene, 65 
leere Kähne, zu Tal 143 beladene und 10 leere 
Kähne Die Talumschlagsziffern sind 
folgende: Coselhafen 5029 t einschl. 
3944 t Güter: Breslau 12118 t einschl. 
9753 t Güter: Maltsch 10534 t einschl. 
1753 t Güter und 1086 t Steine. Der Berg- 
verkehr ab Stettin war weiter schwach; 
nur etwa 4500 t Erze gelangten zur Umladung 
vom Seeschiff in Oderkähne. Ein Schleppzug 
mit leeren Kähnen wurde nach der Warthe ab- 
efertigt. Auch im Verkehr von Hamburg nach 

chlesien wäre eine baldige Belebung des Ge- 
schäfts erwünscht. 


Wasserstände: 


Ratibor: am 2. 4. 31: 2,15 m, am 3. 4. 
5,42 m; am 27. 4. 2%2 m; Dyhernfurth: 


Berliner Börse 


Bei kleinem Geschäft behauptet — Montanaktien freundlich 
Nachbörse abbröckelnd 


Berlin, 28. April. Die Eröffnung brachte] kräftig gebessert, Schweiz und Paris schwach. 
überraschend feste Kurse. Die verhältnismäßig Am Geldmarkt kündigte sich der Ultimo 
widerstandsfähige Haltung der gestrigen New- durch ein Anziehen des Tagesgeldsatzes auf 5 
Yorker Börse, die trotz neuer Insolvenzen nur |bis 7 Prozent an; die übrigen Sätze blieben un- 
geringfügig schwächer schloß, wirkte besonders | verändert. Der Kassamarkt lag schwach 
auch auf die europäischen Auslandsbörsen be-|bei stillem Geschäft. Rauchwaren Walter wur- 
ruhigend. Die Ermäßigung der Bankakzeptrate|den minus 5 Prozent wieder notiert. An den 
in New York wurde hier als eine weitere Vor-] Termin- und variablen Märkten wurde es in der“ 
bereitung für eine mögliche Diskontsenkung am | letzten Börsenstunde allgemein schwächer, 
Donnerstag angesehen und löste auch für Berlin | Einerseits lag zu den Kassakursen Material 
wieder einmal Diskonthoffnungen aus. | vor, andererseits verstimmten für verschiedene 
Einige Kauforders aus der Schweiz und aus] Marktgebiete schwächere Auslandsmeldungen. 
Holland veranlaßten die hiesige Spekulation zu Die Schlußnotierungen lagen 1 bis 2% Prozent 
kleinen Neuanschaffungen. Sehr fest lagen die | unter der Eröffnung. 

Auslandswerte Chade und Svenska. Conti] Die Tendenz an der Nachbörse bröckelt 
Gummi profitierten von dem Sprozentigen Divi-] weiter ab. 7 
dendenvorschlag. ferner lagen Allgemeine Licht B 

& Kraft. Reichsbank, Orenstein & Koppel, . 

Schultheiß,. Farben und führende Elektrowerte Breslauer örse 

stärker befestigt. Auch Montana ktien Leicht befestigt 


zeigten freundliche Veranlagung. Vereinzelt 1 A R x R 

5 55 5 =. 30 Breslau, 28. April. Bei kleinem Geschäft 

e auch noch 1- bis 2prozentise | ar die Tendenz leicht befestigt. Am Aktien- 

LT markt gingen nur drei Papiere um. Hier stell- 

Im Verlaufe waren Farben, Salzdetfurth und] ten sich Bodenbank fester, auf 142%, Eisenwerk 

am 21.4. 31: 2,06.m, am 23, 4. 3,11 m, am 27. 4. Kunstseideaktien zeitweilig etwas lebhafter und] Sprottau auf 21.50, Gebr. Junghans auf 8%. 

4,41 m; Neiße Stadt: am 21. 4. 31: 0,40 m, fester. Dagegen soll am Banken markt. Am Anleihemarkt ließen Sprozentige 

am 23. 4. +0,45 m, am 27. 4. +0,08 m. auch heute etwas Angebot für amerikanische] Landschaftliche Goldpfandbriefe weiter leicht 

; Rechnung auf die Kurse gedrückt haben. Das nach, 98,10, die 7prozentigen unverändert 93%. 

Geschäft blieb jedenfalls klein, und die Tendenz die 6prozentigen 88%. Liquidations-Boden- 

war etwa behauptet. Anleihen wenig ver- | pfandbriefe 91.30 bei mäßigen Umsätzen, die 

er iner t0 U tenmarkt ändert. Ausländer gehalten. Bei geringen Anteilscheine 15,60. Roggenpfandbriefe fester, 

5 Umsätzen teilweise geringfügig nachgebend, 6,70. Der Altbesitz war mit 58 im Verkehr. Im 

Weizen weiter abbröckelnd Reichsschuldbuchforderungen leicht anziehend. freien Verkehr gingen ee e a 

i ; i 1 Am Devisenmarkt waren Pfunde weiter |Schauburg in kleinsten Posten um. der Kurs 

e Wu ch a a BR PT sehr fest, Buenos wieder anziehend, Madrid |war. erheblich niedriger, 10 Geld, 12 Brief. 

ten Gründen, zu denen die Unsicherheit bezüg- 
lich der beabsichtigten Regierungsmaßnahmen 

zu rechnen ist, nach wie vor in engsten Gren- Fresser 


Die Kokserzeugung ist gleichfalls seit 
Ende 1929 im Rückgang begriffen. Gegenwärtig 
beträgt diese Kokserzeugung ungefähr zwei 
Drittel des im Jahre 1929 erreichten Höchst- 
standes. 


eee eee eee 
Tlrunkfurter Börse 


Sehr still 


Frankfurt a. M., 28. April. Die Abendbörse 
begann sehr still. Die Kurse waren gegenüber | 
der Mittagsbörse unverändert. AEG. kaum er- 
hoit 105, Farben 147, Holzmann 10114. Wester- 


— 


privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Hülsenfrüchte enden?: beachtet 


zen. Die Preisgestaltung am Markt für Brot-| ® mäßig genährtes Jungvieb . e 28. 4. . 4. 2. 24 4. egeln 150, Aku 8%, Neubesitzanleihe 6, Schutz- 
getreide war nicht ganz einheitlich, Weizen Kälber ir En Pferdebonn. | en ebietsanieihe 2,57%, Commerzbank 117%, 
war..am Lieferungsmarkt in der Maisicht um | a) Doppellender bester Mast . $ qis - KE eld Erbe. A Seltuichken 38 30 | 28.30 | Dresdner ‚Bank 104745 Kulisse: Darmstädter 
1% Mark abgeschwächt, und auch für prompte e 1 paa r Ges Se Erbe. 2827 | 30-31 | gelbe Lupin.“ 23 25 | 32 | Bank 134%, Reichsbank 161%... Hapag 6l, 
Wate lauteten die Gebote eine Mark niedriger; 4 Serligi 7 124 e e Weile Bohn. 2.27 | 26-27 | blaue Lupin. 1616 fi 4 155 Erdöl 725, Deutsche Linoleum 90. Metall- 


gesellschaft 71, Schuckert 138%, Siemens 170, 
Waldhof 98%. Im Verlauf unverändert. Bar- 
mer Bankverein 100%, Berliner Handelsbank 


dagegen lagen für Juliweizen vereinzelt Kauf- Posener P roduktenbörse 


aufträge vor, die eine leichte Befestigung zur 


Schafe 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 


Folge hatten. Das Angebot in Roggen zur 1) Weidemas! á . — posen, 28. April. Roggen 180 t Parität Po- 

prompten Waggonverladung bleibt gering, und| „ eee Aer, Alters Masthammel . - e-n sen Transaktionspreis 29, Weizen 358,75, | 121%, Danatbank 134. Deutsche Bank 105, 
die Preise waren gut behauptet, ohne daß je- 8 gut genährte Schafe 8 j 2032-33 Roggenmehl 42.503,50, Weizenmehl 50,50— Reichsbank 165, Verkehrswesen 67, Hapag 60%, 
doch nennenswerte Umsätze zustande kamen. | d) fleischiges. Schafvieh . . 82—38 53,50, Roggenkleie 28,50 —24,50, Weizenkleie | Buderus 52%. Chade 284, Daimler 31, Felten 


e) gering genährtes Schafvieh n + 28—80 81. Gesfürel 123%, Goldschmidt 45%, Aschers- 
leben 145%, Salzdetfurth 230, Westeregeln 
150, Klöckner 67, Phönix 60, Rheinstah] 78. 
Siemens 168, Stahlverein 55%, Aschaffenburg 
80%,» Reiehsbahn-Vorzugsaktien 99%, 4prozen- 
tige Einheitsrumänen 6%. 


Reichsbankdividende 
wieder 12 Prozent 


8 
Wie bekannt wird, beträgt der Rein- 


gewinn der Reichsbank in diesem 
Jahre 40,05 Millionen gegenüber 25,59 Millionen 
im Vorjahre. Von diesem Betrage wird eine 
Dividende von 12 Prozent wie im Vor- 


2350—24 50, grobe Weizenkleie 24,50—25,50 . 
Futterhafer : 27,50—28,50, mahlfähige Gerste 
26,50— 27.50, Felderbsen 30—31, Viktoriaerbsen 
38—37, Raps 38—40. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung ruhig. 


Am Lieferungsmarkt waren bei den 
späteren Sichten Forderungen und Gebote zu- 
nächst schwer in Einklang zu bringen, später 
lauteten die Notierungen eine halbe bis eine 
Mark höher. Weizen. und Roggen mehle 
werten nur für den notwendigsten Bedarf ge- 

x kauft, die Mühlenangebote waren wenig ver- 
ändert. Hafer und Gerste liegen infolge 
der Zurückhaltung des Konsums fast geschäfts- 
los; der Preisstand ist allerdings angesichts des 
geringen Angebotes gehalten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 28. April 1931 


Welzen Weizenkleie 14—14¼ 
Märkischer 284 286 Weizenkleiemelasse — 

x Mai 297 — 2971 Tendenz ruhig 

- Juli 2971k — 297 

z Sept. 21914 —248") Roggenkleie 14½—14% 


#endenz unregelmäßig Tendenz: stetig 
BT für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


RR: Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . er 
B) volifl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew 42-43 
©) volifl. Schweine v. ca. 200 240 Pfd. Lebendgew 41—42 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 38—40 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew 33—37 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew — 
g) Sauen . è * 


Auftrieb: Rinder 1807, darunter: Ochsen 345. Bullen 427, 
Kühe und Färsen 535, Kälber 2520, Schafe 2869, Ziegen — 
Schweine 17740. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3872. Auslandsschweine 430. 

Marktverlauf: Rinder, Schafe, Schweine langsam, Kälber 
ziemlich glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben, 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 28. April. Roggen 26,75—27,50, 
Weizen 35—36, Hafer einheitlich 29—30, Grau- 
pengerste 28—28,50, Roggenmehl 42—44, Wei- 
zenmehl 0000 55—61, Weizenmehl Luxus 61—71, 
Roggenkleie 23—2%, Weizenkleie mittel 4,50 
25,50, Weizenkleie grobe 25,50— 26,50. Umsätze 
mittel. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, X. April. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen ‚oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 9. 


jahre ausgeschüttet. Bemerkenswert ist, daß 
die Einnahmen zwar geringer geworden sind, 


R R 
Märkischer, 1 197 3 — Breslau, 28. April. Die Tendenz für Brot- eng u Ta Eee RE dafür aber die Ausgaben wesentlich einge- 
25 Juli 200 piy [für 1000 kg in M. ab Stationen | getreide ist unverändert. Es wird bis eine an wit e 41% Elektrolyt 43 schränkt werden konnten. 
5 t. 10 = a 1163572, dbl. i PEI 
asier e 9580 N halbe Mark mehr als gestern geboten, ohne daß 4538. best selected 43.—4 4 Hlektrowirebars 
' für 1000 kg in M. sich größeres Angebot bemerkbar macht. Ha-|45%. ‘Zinn: Tendenz unregelmäßig. Standard 2 
— 2 Kt ee ile ist unverändert fest, auch Gersten bei] Par, Kasse 1074—107%, drei Monate 108% — Generalversammlung der Commerz 
3 Futtergerste unc Futtererbsen 19.00-21.00 güter Nachfrage und wenig Angebot unverän- 108%, Settl. Preis. . 107%, Banka 110%, Straits und p rivatbank 
Industriegerste 280 244 Peluschken 25,00— 30,00 À > m-i 109%. Blei: Tendenz stetig. Ausländ. prompt i r 
Tendenz“ ruhig Ackerbohnen 1000—2100 dert. Der Futtermittelmarkt ist stetig.] 12%, entf. Sichten 12%/ı6, Settl. Preis 12%. Zink: Die ordentliche Generalversammlung der 
Hater Baus Lupinsn 1350 -1550 | und es kommt nur vereinzelt zu Abschlüssen.} Tendenz stetig. Gewöhnl, prompt 10/0, entf, 3 er va ERS a 1 A: fand 
9 TE ARS Gelbe Lupinen, 20-280 da die Käufer infolge der schönen Witterung yoga il, Setti. Preis 10%. Silber 13%, Lie- 4 Ge winds del e eee e 3 
` ra 1 66.00-70.00 | im Augenblick zurückhalten. Der übrige Markt terung 13/0. bericht für das Geschäftsjahr 1980 vorgelegt. 
8 fester Leinkuchen 14.60 — 14.20 ist unverändert. Aus dem in 9 a a a ein- 
2 kg in M. ab Stationen kenschnitze : gewinn von 367 . kommen ro- 
Mai: prompt 8,10—8,40 s Devisenmarkt zent Dividende zur Verteilung, Die Bi- 
1 1 — Kartoffeifiocken 1880 - 100 Breslauer Produktenbörse lanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung ist im 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat J : Getreide Tendenz matt Fur drahtlose 2.4 27. 4 heutigen Inseratenteil veröffentlicht. 


Auszahlung auf 


; NT ia 
Weizenmehl 3414-4044 märkische Stationen fur den ab 28. 4. J 27.4. Geld | Brief 


Tendenz matter Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 


Weizen (sclılesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,50 | 28,70 
3 28.80 


Warschauer Börse 


| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,321 1,325 1,918 1,322 


für 100 kg brutto einsch). Sack do. sole — 8 { 29,00 I 
‚ia M. frei Berlin Odenwälder blaue — » 72 3 28,00 | 28.20 panada Deian * 2075 2077 — un 
Feinste Marken ub Notiz bez. do. elbfl. Œ Sommerweſzen E Kairo 1 re 4302 20.96 2031 Ay 28. April F 4 
Roggenmeh! do. ieren = Roggen (schlesischer) ng e e a = ie 5 vom 28. April 1931 (in Zioty): 
Lieferung f 2,5—9,10 Fabrikkartoffeln — ektolitergewicht v. 70,5 kg 19,80 | 19,90 London 1 Pfd. St. | 20,399 20,439 20,392 20,432 Bank Polski 127,00 
* Tandenz ruhig pro Stärkeprozen! e 2235 19.50 10.40 New York 1 Doll. | 4,1940 | 4,2020 | 4,1945 4,2025 W 1 10 
Hafer, mittlerer Art and Güte” 19,30 18,80 Rio de Janeiro 1 Milr. 0812 ogi 0,810 0,812 ysoka y 1 10,00 x 
7 2 2 Braugerste feinste 25.00 25.00 Uruguay 1 Gold Pes. 2,777 * 2.697 2,703 Lilpop 21,00 21,25 
5 r iner 1 ar gute 2350 23.50 Auen. 1 N 1 97 N 163,59, 168,98, 
p ` = . 7 5 en rchm. ' „ „ 
K Berlin. den 28. Apri! 1931 — BTE: und Arte. Gute 0 2450 Brüssel-Antw. 100 BI. | 58.365 | 58485 | 58355 2300 Devisen 
Berahlt für 50 kg ab j . e 100 Feng 78136 Et Eir 78245 Dollar 8,90%, Dollar privat 8907 —8,90 75, 
y Ochsen Lebendgewicht Mehl Tendenz: ruhig Danzig 100 Gulden | 81,57 a 81,54 81,70 New York 8,913, New York Kabel 8,921, London 
* a) vollfleisch. ausgemiistete höchsten Schlacht.  _ — 42 Helsingt. 100 tinl. M. | 39955 2207 10858 | 10578 | 43,38%, Paris 34,87%, Italien 46,72%, Belgien 
E CTC 8 5 e U 420% 40,25 | 40.50 Jugoslawien 100 Din. | 7,380 | „7894 yea | Ta 124,16, Budapest 155,68, Schweiz 171,90, Stock- 
„ % STARTEN NETT, = oggenmehl®) (Type 7 28.25 | 28,50 Kowno a9 42, 4191 | 41.90 nm 280.15. Berlin 21247, Pos. Investitions- 
— fe , , ᷑ UfnU ee 
s s 2 „ GS iges 1 RM teurer. 600% iges 2 RM i issabon 100 Escudo | 18,86 J 18,83 18,87 1° renne 8. 2 7 85 
¢ E ai P PE ETA a ii v ee Oslo Escudo | 1120 12 {1225 %% proz., 49,00, Bauanleihe, Sproz., 15,35, Boden 
Br r 1 . R Futtermittel Tendenz stetig Face er “> rg 1 3 75 kredite 47 proz., 52,00 Tendenz in Aktien un- 
N Bullen 28 4. 24. 4 ra r. 42 \ 2,424 2, 1 . BEER x = 
í $ 2 925 2.2 a * 0 i * Yo zi oher 
k a) jüngere vollfeischige höchsten Schlachtwerte« 19741 Weizunkleie > | 181% - 147% | 181% - 141% Reyklarik 100 e | 8203 | Soga | 8020 e Devisen überwiegend. schwächer. 
2 —— * vollfleischige oder ausgemästete - 25 pn 18% —14 | 1334—1434 Schweiz 100 Fre. | 80763 | 80,925 80.80 50.00 
0 . ` . ` . . — erstenkieie — — Sofi 100 3,040 3.040 * 35 
ae 1 eee Rauhfutter Tendenz: befestigt Spanien 100 Pesten 1200 11202 en er E 
endenz: befestig ockho Kr. | 112, 2 112.30 112.61 R 5 R 
4 langere vollfleischi u 20 1 J 24 4 Falinn 100 estn. Kr. [1119 884, [11100 11191 Magdeburg, 28. April. Tendenz schwächer. 
j b $ volifleischi der a ge 2 Koggen-Weizenstroh drahtgepr. r Wien 100 Schill. | 59,02 59,14 59,02 59.14 April 6,80 B., 6.70 G., Mai 6,80 B., 6,70 G., Aug. 
$ sonstige ge o usgemästete . 25—30 gep \ 9.85 N à a Em u a 
b c) tleischige : $ A i s 2124 Gre Hel 0 denen 0,20 0,65 — — 725 B. 7.5 G., Okt. 7,50 B. 7,45 G, Dez. 7,60 
F %% 61u 9 ae er RI i eee e Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische] B. 775 G, Januar 1932: 7,76 B., 7,70 G., März 
s Färsen > Roggenstroh Breitdrusch 141 1,80 Baumwolle. Tendenz stetig. Mai 10,55 G., 8,05 B., 8,00 G. 

1 a) — 32 ausgemästete höchsten Schlacht a Bes: d | m | > Juli 10.96 B., 10,93 G., Oktober 11.28 B. 13 = 
k . * . . . * . — 40 * * ’ . Al * - * Y 
EE b) vollfleischige e mn i T OE Heu, gut. gesund, trocken, al | 2 | G.. Dezember 1148 B., 11,47 G., Januar 1932: | Verantwortlicher Redakteur D. Fritz Seifter. Bielska 
EN C P z 11,57 B., 11,55 G., März 11,75 B., 11,72 G. il Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen 08 


